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Britische 
Kriegsberichterstattung Luftminenabwurf 

vor britischen H lif en 
Auch bei Nacht abwehrbereit 

bz. Brilssel , 9. August. 

Der Verlaut des Krleges seit dem 
1. September 1939 hat den klaren und 
sa.ohlichen Berichten aes deutschen 
Oberkommandos der Wehrmacht a uch 
über Deutschlands G1·enzen hinaus 
grOSStes Vertrauen eingebracht. Die bri­
tl.sche Kriegsberichterstattung dagegen 
wurde noch st.ets Lügen gestraft. Den­
noch wendet sie auch heute noch die 
Methoden der Verschleierung und Fü.1-
&ehung an, wie aus englischen Meldun-
gen über di,e erfolgreichen deutschen 
Luftangriffe gegen England hervorgeht. 
Es wlrd da berichtet, dass 60 deutsche 
Flugzeuge abgeschossen selen. So wi.11 
ma.n da.s zitternde Volk auf der Insel 
beruhlgen und so glaubt man die Welt 
von der uUnbesiegba.rkeit,i Englands zu 
überzeugen. 

Die letzte Phase der britischcn Lügen­
propaganda hat damit begonnen. Zu 
welchem Ende sie führen m uss, wlrd a us 
der brltischen Kriegsberichterstattung 
verga.ngener Epochen klar. Als die eng­
llsche Propaganda noch in den nlittler­
weile in die harte ,virklichkeit zurück­
geführten Lii.ndern eine souverl:i.ne 
Machtstellung besass und ganze Vtilker 
1hrem Einfluss erlagen, da mochte AJbion 
noch auf den Erfolg der Lüge rechnen. 
Dass es auch heute noch, wo es restlos 
1n die Enge getrieben ist, zu diesem 
Mititel grei1t, be\1teist, dass die Macht­
haber in London keine Bedenken tra.gen, 
auch das eigene Volk durch Tü.uschung 
über die wahre Lage !ns Unglück zu 
stürzen. 

ENGLAND: DER GROSSTE ANGRIFF SEIT KRl~SBEGINN 
Flugzeugfabriken bej Bristol und Liverpool bombardiert 

vernichtet 
- 12 Sperroallons 

Das Cberkomma.ndo der Wehrmacht ten Nacht an verschiedcnen St.ellen In 

Berlln, 9. August. 

1 

•,rit.ische Flugzeuge nogcn in der Ietz-

gibt bekannt: . Westdeutschland ein. Durch unserc 
st.a.rke Abwehr wurde ein Tell der feind-

Unsere Schnellboote Kri,ffen, wie bereits lichen Flugzeuge zur Umkehr gezwungen 
bekanntgegeben, in der Nacht vom 7. oder am Bombenabwurf gehindert. Ver­
zum 8. August elnen st.ark gesichert~n einzelt abgeworfene Bomben rlchteten 
Geleitunr an. Trotz hettiger Abwehr un tll h G b" d d 
duroh die begleltenden feindlichen Zer- wcsen e en e au e- un Flurscha-

, den an. Personen wurden nur in einc1n 
storer, durch ande.re Bewaehungsfahr- kleinen Grenrort verletzt. Unsere Flak-
zeuge und durch die stark bewaftneten 
Dampfer selbst gelang es eimem Tanker arUllerie schoss zwel felndliche Flug-

zeuge a.b. 
von 8000 BRT., einen Da.mpfe:: von 
5000 BRT. und einen Da.mpfer von 4000 
BRT. zu versenken. Ein kleinerer Ta.nker 
,vurde in Brand reschossen. Unsere 
Schnellboote kehrten unversehrt zurück. 

Am 8. August grlffen deutscbe Sturz. 
kampfverbii.nde unter Ja.g-d- und Zer-
storerschutz durch Luft- und Seestreit-
krii(te stark geslcherte britische Geleit-
züge südlich der Insel Wight an. Wie 
bereits bekanntgegeben, wurden allein 
aus einem Geleltzug- 12 Ha.ndelsschiffe 
mit insgesa.mt etwa. 55 000 BRT. versenkt 
und sieben weitere Ha.ndelsschiffe sehwer 
beschli.digt. Die Gesamtza.hl der gestern 
durch die Luftwaffe versenkten oder 
sehwer getroffenen Schiffe betrli.gt 28. 

lnvasionsangst 
wachst 

das jedoch Ietzten Endes nur derselben 
panischen Angst. vor den deutschen 
Kriegswaften enl~P!lngt, wie die .. s1eges 
berichte» Reutc>1 s übcr die LuftkS.mpfe. 
. Die ~ri:iffnung der Kampfhandlungen 
111 Afnka hatt& __ London, wie neutrale 
Berichte es ausdrü:ken, das Gefi.lhl ver-
111ittelt, dass der :Krieg sich allmü.hlich ll1 

eln "'armeres Klima flüchte. Die Gefahr 
filr das lnselrelch galt fürs erstc als 
überstanden. Aber, so bericht.et «Stock­
h?ln1s Tidningen • aus London, die Vor­
gange au! und über dem Kanal rissen 
Engl~nd unsanft, aus· dieser Illusion. Selt 
Donnerstag Nac."<-ni.ittag zwei Uhr slnd 
sü.mtliche Vertetciigungsstellen an der 
britischen pst- und SUdküste in hOchster 
Alarmbere1tsc~aft._ Desgleichen hat der 
Generalstab für die motorisierten Abtei­
lungen, die den ge!Urchteten Fallschirm· 
jü.g,ern hn Innern des Landes entgegen 
treten sallen, hOChsten AlarmzuStand 
angeordnet. 

Die BevOlkerung wurde über den 
anf,teordneten Alarmzustand nicht off1-
ziell unterrichtet, jedoch waren die 
Massnahmen wenige Stunden spü.tcr dem 
ganzen Lande bekannt. Wenn slch die 
unbeschreibliche Stlmmung, die ein Ge­
misch von Hilm;::'Ílder Angst und zer­
mürbender Erwartung gleicb kommt 
noch stelgern liesse, dann ist dieser fil~ 
die Behtirden unerfreuliche Zustand 
durch einen Aufruf der Freitagmorgen­
bliitter heraufbeschworen worden. Darin 
heisste es nü.mlich: •lhr wisst, .was Ihr 
zu tun habt. wer.n Ihr über Nacht 
geweckt werdet.• 

Hargeisa in Britisch­
Somaliland besetzt 

Seit dem Abesslnienkrleg wurde das 
brttische Propagandanetz Stück um 
Stück zerrlssen. ,vie oft meldete zu An­
fang des F1eldzuges die Agentur Reuter, 
dass Adua van den Abessiniern ,,zuri.lck­
erobert,, set! Wie oft meldete der Lon­
doner Rundfunk wü.hrend des Spanlen­
krieges ugrosse Erfolge» der Gegner 
Francos! Die kla.ren Siege Italiens und 
National-Spaniens hatten die unter eng­
Ilschem Einfluss stehenden VOlker bereits 
aufhorchen lassen müssen. Doch noch 
wa.r Polen nlcht verloren, noch standen 
Norwegen, Holland. Belgien und Frank­
reich unter engllschem Einfluss. Die bri­
tlsche Propaganda sorgte dafür, dass 
a.uch diese Lü.nder - auf Englands ver­
sprochene Hilfe rechnend - die Wa.hr­
heit erst erfuhren, als das Un.glück 
geschehen war. Als die deutschen Trup­
pen bereits vor Warschau standen. da 
wurde 1n den polnlschen Sendu.ngen des 
Londoner Rucd!unk.s gemeldet, engllsc.hc 
und franzOSlsche Truppen hii-tten an 
vielen steuen den westwan durchbro­
chen, die Polen müssten nur aushalten, 
denn die Alliierten ·· rden bald Hllfe 
bringen. Im Norv.•egenfeldzug besass 
London die Frechhelt zu behaupten, die 
deutschen Truppen seien van aer Helmat 
abgeschnitten. Damit wollte es den sinn­
losen Widerstand der Norweger erwir­
ken, der letzten Endes nur dazu dienen 
sollte, die Flucht der Engliinder aus 
Andalsnes zu decken. 

Bel Dovcr vernlchtetcn unsere Messer­
schmitt-Flugzeuge lZ feindllche Sperr­
ballone. Verbunden mlt den deutschen 
Luft.angriffen entwlckelten sich grOssere 
Luftkiimpfe, in deren Verlauf bei der 
Insel Wight und vor Dover insgesamt 
49 britische Flugzeuge, da.runt.er 33 Spit­
fire, von deutschen Ja..gd- und Zerstórer­
flugzeugcn abgcschossen wurden. Zehn 
eigcne Flugzeuge gingen verloren, zwei 
musst.en notlanden. 

Bei Na.cht grlffen unsere Ka.mpffiug­
zeuge die britische Flugzeugindustrie um 
Liverpool und Bristol, sowie Bifen, Flug­
pliitze und Flakstellungen in Südengland 
an. Der Luftm.inenabwurf vor britischen 
Hiten konnte plaruniissil" fortgesetzt 

Zurückziehung britischer 
T ruppen aus Schanghai 

Rumanien will Einigung mit 
Ungarn und Bulgarien 

Sozial- una Wirtschafts· 
system der Gerechtigkeit 

Mach auf der Landestagung 
der slowakischen Volkspartei Gigurtu über die Neuordnung im Südosten 

Pres.sburg, 9. Augu.'5t. Telegramm unseres Korrespondenten. 
Der slowaklsche Innenminister Sano 

Mach nahm auf dff Landestagung der 
Parteisekretáre der slowaklschen Volks­
partei zu grundsifzlichen Fragen der 
slowaklschen Politlt Stellung. Seit der 
glücklichen Begegn1ng der slowakischen 
Staatsmtinner mt. den führenden 

Bukarest, 9 August. 

Der Rumü.nische Ministerpriisident 
Gigurtu sprach am Donnerstagabend im 
Rundfunk über die aussenpalitlschen 
Probleme Rumü.niens. Diese Rede dürfte 
umso notwendiger gewesen sein, als die 
grosse Masse des rumi:i.nischen Volkes in 
vtilli'ger Unkenntnis darüber war, wie 
diese Probleme in Wirklichkeit aussehen 
und wie die führenden politlschen Kreise 
des Landes sich ihre LOsung vorstellen. 
Die Folgen dieser Unkenntnis war seit 
Hingerer Zeit eine Flut van Gerüchten, 
die dazu beigetragen hatte, etne Beun­
ruhigung im Lande hervorzurufen, der 
die Regierung jetzt durch die Rede 
Gigurtus Rechnung t.rug. 

Das rumii.nische Volk, erklü.rte der 
Ministerpríisident, habe ein Recht 
darauf, die Wahrhelt zu htiren. Er gab 
dann einen Rückblick auf die hlstorische 
Entwlcklung der Nachkrlegsjahre und 
behauptete dabei, dass die rumiinische 
Politlk schon lange im Sinne einer 
Annü.herung an Deutschland gelegen 
habe. Der Wlrt.schaftsvertrag mit 
Deutschland habe nlcht nur wirtschaft­
,tische Bedeutung gehabt. Rumiiniens 
Aufgabe bestehe · gegenwü.rtlg darin, 
sich elne Stellung im neuen Europa zu 
schaffen. Dazu gehtire vor allem die 
Berelnigung der Streitfragen mit Unga.rn 
und Bulga.r!en. Diese Bereinigung, so 

führte Gigurtu weiter aus, sel gewiss 
schwierig und werde Opfer fordern. 
Diese Opfer müssten aber im Interesse 
der Aufrechterhaltung des Fri:edens und 
der Herbeiführung einer Neuordnung im 
Südosten gebracht werden. 

Nach einem ttberblick über die Ver­
teilung der Volksgruppen betonte Gi­
gurtu, dass zwischen den verschiedenen Miinnern des Reic~es in Salz.burg, so 
Schwierigkeiten der beste Weg für den erklii.rte er, sei ene neue Aera der 
Abschluss einer Verstü.ndigung gesucht zuversicht und des Vertrauens angebro­
werden müsse, die sowohl vom un~a- chen. Es wü.re elce Sünde wider die 
rlschen wie nuch vom rumilnis;;hen Volk aufrichtig und loyal gewünscht Natur, slch nlcht unter den segens-
werde und die in Zukunft jeden 1<:on- relchen Einfluss zu stellen, den das 
flikt in den Beziehungen zwischen den deutsche Volk in dlesem Raume zum 
belden Liindern unmOglich machen Nutzen aller VOlker ausübe. Es wü.re 
wolle. Die Bereinigung der Lage in1 Ver- auch elne dumme Einblldung, !ür einen 
haltnis Rumi:i.niens zu Bulgarien :ier O ¡¡¡¡ t t weniger Schwlcrigkeiten hn Weg stüu- reiln onens aa elne spezielle sozlal-
den, salle einem Streit zwischcn zwei und Wirtschaftsordnung schaffen zu 
Vtiikern ein Ende setzen, die sich hn wollen, wenn grOSScre VOlker Europas, 
Lauf ihrer Geschichte oft und verstand- das deutsche system als den Garanten 
nisbereit geholfen hiitten. 1 elner gcrechten Neuordnung Europas 

Gigurtu gab dann der Hoffnung Aus- Uberniihmen. 
druck, dass die Bezlchungen zur so,vjet-
union nun au! der Grundlage der bcsten Niemand brauche deshalb Befllrchtun­
Nachbarschaft slch ent,vlckeln kOnnten, gen um die Selbstil.ndlgkeit w1d souve­
di~ .von j~tzt ab bestehen 1nüsse. Der riinitü.t der Natlon zu hegen. Ab­
M1n1sterprasldent schloss 1nit den1 schliessend künd!gte Macht M ssnahnlºll 
Appell an die natlonale Einbelt. die der . a ª ~ 
Nation an ihren Grenzen gutnachbar- an, ~1e wle er s &te, in wahrhaft revolu­
Jlche Beziehungen und einen daucr- t1on1erender Welsc ein Sozlal- und 
haften und w'ürdlgen Frieden gewiihr- Wirtschaftssystem der Gerechtigkelt 1n 
Jelsten werdt:. der Slowakel schaf!en würden. 

Reynaud wollte mit 
2 O Millionen fliehen 

Washington, 9. August. 
~Tim~ HeraJd ,, schildert die Flucht 

des früheren franzOSischen Minister­
priisldenten und Erzkrlegshetzers Rey­
naud. Mit zwei Autos rÍ!achte er sich aus 
dem Staube. Das eine, in den1 er selbst 
sass, geriet in einen strassengraben und 
wurde schwer beschiidigt. I1n zweiten. 
Wa..gen befanden sich Reynaud:s- Prlvat · 
vcrtreter mlt viclen1 Gepack, darunter 
einem geheimnisvollen Koffer., _det_ "·au 
der spanischen Grenze get>ffnet werden 
musste. Er enthielt 20 Millioncn-:Ffanc::;, 
of!enbar Regierungsgelder, eine grosse 
Menge Gold, Juwelen und vieie Ge­
hehnakten, darunter auch franzOSische 
Pl8.ne für die ZerstOrung der ruina~ 
nischen tllquellen. 

Nicht genug damit, auch bei Beginn 
der gróssen Westoffensive suchte die 
Londoner Propa.gandazentrale die deut­
schen Erfolge zu verschweigen. In welch 
er.schrecklichem Masse die Kriegsbericht­
P.rstattung der westllchen Demokratlen 
die BevOikerung irregeführt hat, beweist 
a.Ueln !o!g~ndes Beispiel: als nach der 
Vernlchtung des Feindes bei Dünkirchen 
ein deutscher Offizier sich mit belglschen 
Flüchtling,en unterhielt, wurde ihm die 
Frage vorgelegt, wie weit denn eigent­
llch die Franzosen Deutschland besetzt 
hia.tten. Der alte Mann, der im guten 
Glauben diese Frage stellte, brach er­
schtipft zusammen, als er die ihm alle 
Dlusionen raubende Antwort verinahm, 
dass nle ein felndllcher Soldat deut­
schen Boden betreten habe, es sel denn 
als Ge!angener. London aber verwandelte 
die Fl\.lcht bel Dünklr-chen in einen 
11slegrelchen Rückzug ,! und hat .seitdem 
auch alle Nlederlagen zur see und in 
der Luft dem britischen Volk als .. sieg" 
gedeutet. Dabei wurde die Taktik ange­
wandt, klelnere Verluste hin und wleder 
bekannt zu geben, um so eine wahrhelts­
geml:i.sse Berichterstati;ung vorzutiiu­
schen. 

Führende spanische Jour· Bomben auf engliscbe Scbiffe 
Allerdings haben sich ausserhalb Eng­

lands vor allem die schweren brltlschen 
Verluste zur See liingst herumgespro­
chen, ebenso werden die Verluste im 
Luftkampf der Welt keln Gehelmnis 
bleiben. Selbts auf die Inwlbevtilkerung 
blleben die harten Sch18.ge, die deutsche 
Stuka.s und Schnellboote dem Geg.ner 
versetzen, nicht ohne Wirkung. 

Dass die deutschen Erfolge die Angst 
und Unsicherhett lm engHschen Volke 
welterhin gestelgcrt haben, geht sogar 
aus einigen Londoner Meldungen her­
vor. Man müsse damlt recbnen, heisst 
es, dass elne Reihe van SChlffen "be­
trl:i.chtlichen Schaden~ erlitten hü.tte. 
Mii; solchen Formulierungen hat 1nan 1n 
London noch lmmer schwere Nlederla­
gen umschrleben. Und uExchange ,1 mel­
det: "Bis jetzt anerkennt man bel dcr 
Royal A!r Force den Verlust von 16 Appa­
raten. Da nber mchrere Geschwader 
noch nlcht hetmgekehrt slnd, 1:;t diese 
Ziffer nur provlsorlsch,I! Wenn man 

• • 
nalisten in Deutschland 

Berlln, 9. August. 
Elner deutschen Einlaidung folgend, 

trafcn am Donnerstag in Begleltung. des 
Pressereferenten der deutschen Botschaft 
in Madrid, Legationsrnt Lazar, die Dl­
rektoren der namhaftesten spanischen 
Zeitungen zu einem mehrUi.glgen Aufent­
halt in der Reichshauptstadt ein. Am 
Nachmittag wal'en die spanischen Jour­
naltsten Gii.ste des Leiters der Presse­
abteilung des Auswü.rtigen Amtes, des 
Vortragenden Legationsrates Dr. Schmldt, 
bei einem Empfang lm Auslandspresse­
klub, an dem Vertreter des Oberkom­
mandos del' Wehrmacht, der Presse­
abteilung der Reichsregierung, und des 
Auswiirtigen Amtes teilnahmen. 

Die spanischen G8.ste folgen am Frei­
tag einer Einladung des Reichspresse­
che!s Dr. Dietrlch zu einem Abendcssen. 
In den niichsten Tagen besichtlgen sle: 
bedeutende Ihdustriewerke und sozlale 
Einrichtungen des Relches. A1n Mittwoch 
verliisst die spanische Abordnung Berlin, 
um sich nach Prag und Wien zu bege­
ben. 

(Weiterer Bcricht slehe Selte 8) 

so welt gcht, dann mUssen In der Tat slnd Iilngst an diese Methode gewHh11t. 
die brltlschen Verluste so betrH.chtltch Oef0.hrl1ch kann sle nur noch dem eng­
sein, dass man die BevO\kerung vOLUg Jlschen Volke selber werden, denn wer 
lm unklaren zu lassen nicht mehr hn Lu!tka1np! der Uberlegene 1st, wurde 
wagt. durch das zusan1mentreffen deutschet· 

Um so mehr aber bauscht Reutcr die I und britlschcr Flleger in Norwcgen, Hol­
deut.schen Verluste auf. Die Nachrich- land, Belglen, Frankreich und ntch~ zu­
tenagentur brachte es au! 16 .sleges- letzt auch schon lm Berelch der eng­
meldungen. mit dem Endergebnls, dass llschen Insel durch die Tatsachen be-
60 deutsche Flugzeuge abgeschossen wor- wiesen. Der deutsche OKW.-Bericht 
den seicn. So schr auch diese Phantn- sprtcht eine zuverlas5ige Sprache. Er 
,;lcmcldung allc btsherlgen englischcn wird auch cines Tages die engllsche 
F::i..lschbcrlchte an Verlogenheit über- Lügenpropaganda zum Schweigen brin-
tr!Cft, sic wlrd nicht die let::-.1,f! seln. Wh· gen. dr. t. 

Jta.licnische K:unpfflicger habcn cngl ischc Kdcgsscbifre hn Mittebnecr aulg eslOberL: in1 Ziokza.ck-Kurs versuohen 
die •Bcbet·rsohcr dcr Mecre• in wtldcr ¡.~1uoht dem Bon1ben hagel zu ent.kommcn. 

ltaliens zweiter 
afrikanischer Krieg. 

England überall in die V erteidigung gedrangt 
Ala die italienis.c~e ,Wehrmacht)englische Kriegsführun~ im Mittel­

~vf B~f~hl¡ M\J,ssohnts un Oklob~r }1\ecr stark vermi.ndert wenn nich 
1 935 d.'e abessini.sc~.e Prov~katio- g~nz al.!sgeschaltet. Von Sízjlien 
nen m1t dem E1nrucken 1n das bis nach Afrika. zieht sich ein 
Land Haile Selassis beantworteten, breiter Minen.gürtel, der den Eng­
glaubte ausser Deutschland kein landern die Durchfahrt unmOglich 
Mensch an einen Sieg der italieni- macht. In Alexandrien ist die bri­
schen Waffen. Insbesondere waren tische Flotte des Ostlichen Mittel­
es englische und franzOsische Mili- meerraumes mehr oder weniger 
tBrkreise, die den F eldzug in zur Unti:itigkeit verdammt. Das 
Abessinien ein baldiges Ende vor- Oelversorgungszentrum für die bri­
aussagten und den vOlligen Zu- tische Flotte und Luftwaffe im 
sammenbruch des italienischen Ostlichen Mittelmeerraum, Haifa, 
Unternehmens verkündeten. Wenn ist zerstOrt. 
solche Aeusserungen damals auch Die Engli:inder sind sich der 
vielfach, da sie von jeder Sach- Situation im Mittelmeer trotz der 
kenntnis ungetrübt waren, nur da- gegenteiligen Aeusserungen der briw 
zu dienen sollten, die. politische tischen Propaganda durchaus bc­
AtmosphBre für ltalien auf dem wusst. Sie haben deshalb von vor­
Parkett der Genfer Liga zu ver- neherein ihre Hoffnungen auf 
schlechtern, so trugen sie do~h da- Afrika gesetzt. In den weiten 
zu bei, in der Welt Zweifel und RBumen des schwarzen Kontinents 
Verwirrung hervorzurufen. Die glauben sie den gefürchteten ita­
T endenz solcher Aeusserungen lienischen Gegner am raschesten 
wurde dadurch ersichtlich, als im besiegen zu kOnnen, und sei es 
Zusammenhang mit Stockungen auch nur durch die Taktik des Hin­
des italienischen Vormarsches, wie haltens und der VerzOgerung. Die 
sie durch die Beschaffenheit und Londoner Zeitungs- und Rund­
die GrOsse des Landes ohne weite- funksstrategen sprachen noch 
res verstandlich waren, sofort als Mitte vorigen Monats von dem 
Rückschlag und gar als Aufgabe «englischen Spaziergang nach To­
des abessinischen Unternehmens bruk>). Diese libysche, in Küsten­
ausgelegt wurden. na.he gelegene Stadt schien ihnen 

Gleichwohl hat Italien in rund geeignet, die italienischen Positio· 
1 O Monaten den abessinischen nen zu erschüttern, beziehungs­
Widerstand auf der ganzen Linie weise aus den Angeln zu heben. 
gebrochen und das riesige Territo- Schon bald aber zeigt sich hier, 
rium seinem Kolonialreich einver- dass die Englander sich gründlich 
leibt. Stlirker als alle tendenziOsen verrechnet hatten. Gegen Ende des 
Berichte über Ereignisse dieses Monats waren bereits die Spazier­
Krieges wirkt die nüchtern-doku- glinge trotz vorbereitender starker 
mentarische Zusammenstellung Luftangriffe auf den Hafen von 
wie sie von dem Sieger in Abes- T obruk im Sande stecken geblie­
sin1en, dem Marschall Badoglio ben. Die italienischen schnellen 
vorliegt. Strategie und T aktik des Kolonnen sowie die italienische 
italienischen Vorgehens sind in Luftwaffe spielten in diesem Zu­
diesem Werk 1n der knappen sammenhang eine entscheidende 
Sprache des Soldaten in klarer Rolle. 
und übersichtlichter Weise ent- lnzwischen lasst sich deutlich 
wickelt . Man erkennt, dass die ita- erkennen, dass die ltaliener ihre 
lienische Wehrmacht die unge- operativen Absichten in Libyen so­
heueren Schwierigkeiten des abes- wohl wie in Ostafrika systematisch 
sinischen F eldzuges nicht nut ausgebaut ha ben. Die Englander 
vOllig gewachsen war, sondern sind überall in die Yerteidigung 
dass sie in beispiellos kurzer Zeit gedrilngt. Yor wenigen T agen 
den Sieg an ihre Fahnen heften noch schrieb Garvin im ((Obser­
konnte. vern, es sei zu befürchten, dass die 

Als ltalien am 1 1 , Juni dieses ltaliener aul Chartum, das Herz 
Jahres in den Krieg gegen England des englischen Sudans, losmar-

1 

eintrat, sagten die Sachverstandi- schieren wollten. Kurz darauf kam 
gen in England und Frankreich die Nachricht, dass die ltaliener 
wiederum den baldígen Untergang Cassala eingenommen haben, ni:im­
der italienischen Wehrmacht vor- lích diejenige der Sudangrenze am 
aus. lnzwischen sind zwei Monate n8.chsten liegende Stadt, die den 
vergangen. In diesem Zeitraum hat Weg nach Chartum blockiert. Es 
ltalien auf einem Kriegsschauplatz dauerte nicht lange, da war auch 
von vielen tausend Kilometer Um- Moyale, der Zugangsplatz nach 
fang Kriegshandlungen ausgeführt. Britisch-Kenya in italienischer 
Es hat nicht nur den Zusammen- Hand. Gestern meldete der italie· 
bruch Frankreichs miterleben nische Wehrmachtsbericht den Fall 
kOnnen, sondern auth die englische von Zeila, den wichtigsten Hafen 
Vorherrschaft im Mittelmeer ge- von Britisch-Somaliland. Wenn 
brochen und die englischen Streit- man sich angesichts dieser Erfolge 
kri:ifte in die Verteidigung zurück fragt, was die Englander dem 
gedrBngt. Man kann sagen, dass gegenüber zu stellen haben, so ist 
ltalien nach zwei Monaten Krieg die Antwort einfach. Man n1uss 
tatsachlich das Mittelmeer be- namlich leststcllen, dass die Eng­
herrscht. Die st8.ndige Bombardie- lander am Beginn des dritten 
rung von Malta und Gibraltar Kriegsmonats mit ltalien nicht nur 
ha ben diese britischen F estungen ihre ursprünglichen in F orm 
und Hafen in ihrem Wert für die von ttSpaziergEingen¡1 geplanten 

' 
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Angriffsabsichten etwa aufgegeben 
haben, sondern dass sie auch nicht 
einmal in der Lage sind, ihreñ 
Besit.z ungeschmalert gegen ItaliC':n 
zu halten. Der F ali von Zeila ist 
deshalb besonders wichtig, weil 
von dort aus die Kontrolle der 
Verkehrs,vega nach dem Roten 
Mcer und nach dem lndischen 
Ozean ausgeübt werden kann. Eng­
land sitzt hler bekanntlich auf der 
anderen Sehe der Meerenge in der 
F estung Aden und auf der lnsel 
Perim. Die Absicht des italieni­
schen Vorgehens ist a)so kl.ar zu 
erkennen. Sie be~teht darin, die 
englische Schlüsae!&tellung am Aus­
gang des Roten Meeres aus den 
Angeln Zll heben. 

Die .vom Führer mit -n.euen Aufgaben beauftragten Manner Neuer britischer 
Flaggenmissbrauth 
Deutschland schreitet 
unnachsichtlich ein 

Es ist einleuchtend, das• die 
Englilnder vor einem Angrilf auf 
Chartum im S1.1clM grosse F urcht 
haben. Dieser Ort ist dem eng­
Jischen Jmperjalismus wichti¡¡, weil 
hier Kitchner im Jahre 1898 durch 
die, Hinrichtung cles Mahdíston­
führers Muhamed Ali symbplisch 
Rache nahm, an den Mahdi•ten, 
deren Aufst~nd wiihreqd der vor­
heri¡¡en 2.0 Jahre der Ausdruck der 
EmpQrt¡ng der mph~med&nitchen 
Welt ge¡¡en die britische Gewalt­
herrs~haft w~r, Kitchner • erhielt 
damals cien Ehrentite] «Lord Kítch­
ner of Chgrtul'll" . Dao beoor¡¡te 
Stirnrunieln GMvino in Hinsieht 
auf die Hauptotadt de\i SydAn hot 
also unter cliesem Gesicht\ipunkt 
durchaus seíne Berechtl~ung. 

Ga.uleiter St.aati;ra.t Gu.st-'v Simon 
wurd.e M-ls Oh,:f dt,r ZlvfJv~rwllltan¡ 

Jn Lu~cntb»r1 e111,~11etzt, 

Gaploller Jo,or 11uro~cl 
Wllrd• ti• Chof dor Zlvllver.,allunr 

In Lol~rlnr•n olnr•••l•I, 

Ga.uleiter Robert ~'agner wurde als 
Ohef der Zlvt~verw11,Uung im Elsass 

eingesetr.t. 

An die Adre,se Duff Cooper11t 

Ein V orschlag für die weiteren 
Papierbolleraktionen 

Wir stellen uns dem ,,Politischen Volksdienst" zur Verfügung 
J>~. BriJ.,$el, 9. AllJU6I, 

Die engU•ehe l"ropaganda unwr I,ei­
i>uOJ (!o.¡ Herrn J:)J.ltt 000¡,c,r llat ourch 
englisehe Flusr,ouge übor gswt .. en TeUen 
Peut.s•t>J•rl<t =eratn"• Flur!,l"ter ab 
werfen htssen., ln derlftn unter htnter .. 
1\ij)\l~er Au:m¡¡tzunjf de,s Ansehen~ der 
NSPl,P, dor Vorouch ~•m~ht wlrd, die 
6timmun« der deut.sohen :Sev6l~orunJ 
un¡¡Un,tlg "" 1:>eetnfllll!Mn. Pl>r Elnt'-Cll­
helt haJber verof!entl~llen wlr hler 
P~h•t•hen<I don ¡nhaJt di- FJug. 
blattes: 

~Polltischer Volk¡dienst der Relchs­
leitung der NSDAP.: 

.... 
dtr TrupPCl\ .au.s den 'be,setzten Qe. ~1norit8.t zusammenfasse, die nichts mit 
Dieten, lt&nn nur zur oohwer.sten dem Vol}{e zu tun tu.,be. In oeutschland 
Cle(JhrdunJ ~•r l'ISD..µ>. !Uhren. Es hat man Ub<I' diese Traktatehen gelacht. 
blolbt d•r 11,elol)slJltunJ der NSDAP, Und heute be<ilent man sieh der 
Qa.her keln a.ndor~ AU5wer, als von ,R.elchsleitung der NSDAP>, utn sich 
den Volka&ono.saen llU erwarten, d~ das Vertrauen des Volkes in die Führung 
410 ll-UGh wettorhln (ler :Parte¡, ru~ der :Fartei zunutze zu machen. Oh, 
~te Verautwortu.n¡ fUr den Kl'ieg au! welche Wendung um 180 Grad ! 
5Joh ntmmt, alla ertorderllehon Opfer Das dcut.sche Vo\k aber lacht auch 
brtna-en. Uber den Inhalt dleser Flugbli:itter und 

IN!bewndore .&Jeht alc.l} di.e Relch.,- die Dummheit der engllschen Absender, 
loi~un¡¡ Jtnijtlrt¡ aar~ut liin~uwel$en, dle vielleicht Jetzt ln ihl'em besehritnk­
daso lile telnd lohe ll'lle¡ortMlgkell ten Verstand noeh glauben, dle l'ISDAP. 
übor :CCu.t..tohland ea.111 erlleblteh zu- , gS.be dem tlcutschen valke ihre Anord· 
nehmen .,,1,rQ, 1\-ber... nungen usw. bekannt, lndcm sie mQg. 

AIIOtS dereh dle Pa.rtell Hcllst viele Flugblitte1· aur menschen· 
Alles filr die Pa.rtel! .. leere Acker und Felder verstreut. 

Soweit des InhaJt des Flugbla.tte.s, da., ~her noch etwas zu diesen Papler~ 
nur das Format eines Notizblocb hatte bijllern der EngUL~der. ;,st e.s nlcht doch 

Relchslelt.er Baldur von Sohirach 
wurde zum Relpha1tt~tthalt.er in Wlen 

~rna.nnt. 

Politische N otizen 
Deutsche Kriinze am Grabe Balbos 

Der deu tsoPe lCon.sul hat anlü.sslich 
des Heldentodes von Luftmarschall 
Balbo die vom Führ~r von Marschall 
GOrlng und von Ribbentrop tiber­
sandten grossen Lorbeerkranze &.m 
Orab des ftal!enischen Fliegerhelden 
niedergelegt. Der feierllchen Zeremonie 
wohnten die filhrenden Per.sOnliohkelten 
von Staa.t. Wehrmacht und Partei, mtt 
dem stellverLretendem Generalgouver­
neur von Lt\:Jyen an der Spitze sowie 
iahlreioP,e Mitglieder Qer deutschen ~o­
lonie bel. 

Wírtschaftsrat 1m Generalgouvernement 
Der General-Gouverneur, Relchsm1nl:¡­

tor Frf\n~. hat einen Wlrtscl)aftsrat ge., 
g1·Undet. Die.ser Wlrtschattsret wlrd ~leh 
n1lt allen wirtsehaftlichen :f'ragen be­
sohü.ftigen und st.ellt den obersten }tat 
des Ganeral-Gouverneur¡¡ dar. Dieser 
wird in setner Eigenschaft a.Is Priislden·i; 
allen Zusamrnen'künften beiwohnen. 

Rumiinien riiumt aul 
22 jUd!sche stellungslose Journallsten 

die slch mtt der Verbreitung von gegeri 
die Interef1.~en det1 Stao.tes i:erlchteten 
Oerüchten betassten, wurden verhattet 
und in. etn Ko112entratlomla.ger gebracht. 

Stellvertret.ender Gaulelter 
Ha.rtma.nn Lauterbacher. 

Unter ihnen beflndet slch auch der 
selnerze!tlge Direktor des grossen, vor 
einigen Jahren schon eingestellten jüdi­
schen Blattes •Adeveruh, Sooor. 

Flücbtlinge müssen Kurlaxe zablen 

Berlin, 8. ~ugust. 
Die britische Admirautat hat für die 

durch Ciewalt oder Verrat in ihr.en Be­
sitz gebrach~en frani:Osischen Krje¡.s­
schi!fe eine Flaggensonderregelun¡ ein­
geführt, die sle durch Rundfunk be­
kanntgibt. Danach führen franz6slsche 
Kriegsschiffe, die zur Legion des in 
Frankreich wegen Verrats zum Tode ver­
urteilten Generals de Gaulle gehOren, 
a1n Heck die tranzOsisc.Oe Natiana.lf)a.gge 
und am Bug eine guadratlscl:)e bla.ue 
Flagge mit elnem roten Kreuz in der 
Mitte. 

FranzOsische Kriegsschiffe mit- Be­
satzungen gemtschter Nationalitiit !ilh­
ren die Nattonalflaggen der beteiltgten 
Ll.tnder. Danach w~re also mit clem :\uf ­
tRuchen von Kriegsschlffe zu rechnen, 
die am Mast die franzOsische, die b11-
t;sche und gegebenenfalls noeh weitere 
Flaggen untereinander !Uhren. Für 
franzOsische Flugzeuge in engl!sc)J.em 
Besitz ist eine ü.hnl!che Regelung c-1n­
geführt worden. Sie behalten die Kenn­

-:,.¡eichen der fl'anzOst.schen Lµ!twaffe bel· 
und fühl'en dazu eine ble.ue Kok:,,rde 
mit einem roten Kreuz. 

DJe blaue Flagge mit einem t<.·ten 
Kreuz ist ke!ne anerkannte Staats­
flagge, die die Fahrzeuge, die .!lle !Uhren, 
zu Krlegsl)andlungen bereohtigt, Kriegs­
schiffe und Ltiftfahrzeuge, die die fran­
zOsichen. l;Iohe!t.sabzelchen führen, al~o 
vorgeben, ttir Frankreich zu kü.mpfen, 
sctzen i5loh eine.s Bruchs des Waffen· 
stillste,ndsvertrages aus und stellen sich 
ausserhalb des · Kriegsrechtes. ,}e'5P.ll 
diese Einheiten wird mit allen Mitteu1 
vorgegangen wercten. Ihre Besatzu11r.en, 
glechgültig, welchei; :>1atio,1a1 t~;\r,, 11r1.t r.n 
ke!nen Anspruch, al.s KrtegG¡'d!angene 
behandel't zu werden. 

Englaoder handeln 
wie Barbaren 

Aufschlussreicher Bericht eines 
Der BUrokratismus i;chelnt in Prank· • ¡ D' ¡ 

retch ln besonderer Blüte zu stehen. So neutra en lp omateD 
bertch'tet der uEclaireur,1 in Nizz(l, da.ss 
die Flüchtlinge aus dem Gebiet der 
Alpenfront 1,i Nlzza und 1m ganzen De­
partement l{urtaxe zahlen müssen. Der 
Prü.fekt hat erklitrt, das Reglement sebe 
keine ,,Fltiohtlinge» vor, son,dern nur 
Ansii,sslge und Kurgiiste. Oa die Flücht­
linge lm Departement nlcht an,.sB,Sslg 
selen, so kOnnten sie eben nur Kur­
gii."te seln und mtissten Kurtaxe bezah­
len. 

Engliscbe Sprengbomben auf Diinemark 
Enfllsche BoP1,benflugzeuge, die in 

der Freitagnacht wiederum dü.nisches 
G'3blet überf1ogen, warfen in der Niihe 
Q~Jütlttndischen Sta.dt Padborg v!er 
Sprengbomben ab. 

Britischer 8000 Tonner überfiillig 
Na.ch elner Meldung s.us ni:i.ngun ist 

der br!tische Dampfer «Kommendineu 
(7'769 BRT.), der sich a.uf der Reise naeh 
Bu1·n1a befand, seit 21 Tagen überfülllg 
und wird als verloren angesehen. 

Berl!n, 9. AUiU,St, 
Eln neutraJer Diplomat , der soeben a.\.16 

Fxankreioh zurückkommt, berichtet tol­
gendes: 

Díc italíenische Wehrrnacht hat 
im Abe2tsíni.schen Kdeg gezeigt, 
dass síe auch unter den scliwíerig­
ston Verhiiltníi&en an oinem plAn­
vollen strategischen Vorgehen /est­
h~lt. Doran konnte trotz 1ller 
Unkenrufe ,¡¡s Lpndon weder die 
einset;zende R~genzeit, noch die 
Schwleri~kei.ten des weglosen Ce­
landes in Abessiniens Hochgebirge 
etwas 8.ndern. Der bisherige Ver­
lauf eles Krieges ín A/rik<1 zeigt, 
dass i:lie Englander aus dem 
darnaligen italíenischen Vorgehen 
nichts gelernt haben. Dies ergibt 
sich aus den sonderbaren Aus­
lassun¡¡en des militarischen Sach, 
verstandigen des Londoner Rund. 
funk,, der damít reehnet, dMs 'die 
Hítze ein weiteres militiiriJ.t;he~ 
Vordringen der ltaliencr ver,. 
hindern würde. · G1eichzeitlg ' muss 
aber dieser ein¡;:entiimlíche So.ch­
ver.sti.indige zvgeben, dass es un­
moglích sei, die bereit• verlorenen 
Stadte an den Grenien wíederzu­
gewinnen oder die brítü¡chen 
Sttit,punkte Ín Somaliland und ín 
Kenya zu verstarken, Er stellt die 
bezeichnende F rage, wie man denn 
diese weiten Cehiete , gege~ . día ita­
lienische ·· u~berma~ht verteidigen 
wol!e. Für Aegypten und den 
Sudan sind ini:wischen eng}ische 
Verstarkungen aus Palastina in 
Marsch gesetzt worden, damit 
wenigstens die wichtigsten Punkte 
des Ni llandes mit T ruppen besetzt 
sind. Wie welt aher auch hier 
bereito di1:d;n¡¡landa ih·;~· H;,fíni,n 
gen zurüt';J<íestCHt hal>eri~ ZeiS:t der 
neuerlich 1n Einverstandnis mit 
dem englischen Oberkommando 
zuotande gekommene Beschluss der 
agyptischen R.egicrung, Kairo zur 
offenen Stadt zu erklaren. Wenn 
man berücksichtigt, dass Engl~nd 
im ganzen im Su.dan und in Ost­
afrika Gr-eni'leFl ,.. vcin····· ·nah~zu 
4000 km Lange zu verteidigen hat, 
SQ zeigt ¡.ich, wie gerÍng dje MOg­
lichkeiten sind, die En~land noch 
verbleiben. Denn inzwischen hat 
Marschall Graziani mit weit über­
legenen Streitkraften seinen Auf­
marsch vollzogen, nachdem er vor­
her die absolute italienische Herr­
schaft im Lultraum sichergestellt 

Um....!JJe Gefe.hren abzuwenden, die 
.s1~b--lLUB einer weiteren Fortdauer 
de.$: Kl'ieges für die P artei - und 
a9,uch für das VOlk - ergeben wer­
den, forderte kürzlieh der Filhrer 
und Reichskanzler das englLSCh~ 
Volk auf, den Frleden zu erflehen. 

"Die Wut der Franzosen sowohl al.$ der 
Belgier gegen die EngHi.nder kennt keine 
Grenzen. Ein Englü.nder, der sich Jetzt 
etwa ;naoh Belgien herelnwageti wUrde, 
wa.re ein rototer Ma.nn,1 . Zurtickzuführen 
se1 diese Wut nicht nur a.uf die ga,nz 
aJlgemein !estzustellende Enttiuschung 
wegen der ukatastroph&len Mru1gelhat­
tigkeit,, der von den Engla,,nqern &eleJste­
ten 1, mUltiirischen Hllfe~, sondern a.uch 
a.uf das unqualifizierte Verhatten ~owoh1 
der hohen Stiibe als a~ch der niedrigen 
Chargen in den von ihnen besetzt ge­
wesenen Land.str1chen. SO ,hi:i.tten ~i­
spleLsweise - und das habe er selbst 
gesehen - die In "be.sseren Hiiu.se,;n» 
einquartierten Of!izlere der enrlischen 
Stiibe sich in barbarischer Weise in tfle­
sen Hiiusern a ufgefuhrt. Nicht nur die 
Jnneneil1richtuni:en, :1ondern a.uch die 
Wánde, Decken, FussbOdcn usw. :seien in 
der übelsten ,vci~e verdorben bezw. zer­
stOrt worden. 

elne lurchtbare Milhe fur die en$11sehen 
und auf grünem, schlechten Papler Flieger, immer wieder Jede Nacht hau­
zwe1seltlg gedruckt war. Der Kopf des tenwelse Pa.pler über de besetzten Ge­
Bla.ttes zeigt elne Nachbildung des bJete hin nach De~chland zu schlep-

pen und 1st nicht ')j,Of viel Pa.pler ver- ------------------------------------­Hohelt.o;zeiehem der NSDAP., die Uber. loren, well das me~, doch in Gegenelen 

hatte. • . 
Die grüne F ahne des P,opheten 

flattert heute neben der italíení­
schen T rikolore. Der bisherige 
Krie¡¡sverlauf in Ostafrika hat die 
Beziehungen zwischen diesen 
beiden Symbolen bisher nur ver­
starkt. Es sieht nicht so aus, als 
konnten die Englander hier ein 
T errain wieder(Iewinnen, das 1ie 
seit mehr als 40 Jahren unter 
groasen Anotrengungen und durch 
brutale Cewalt behauptet haben. 

Es lie¡¡en Meldungen vor, nach 
denen zahlreiche ar~bische Stamme 
in Hadramaut, dem südlichen T eíl 
der arabischen Halbinsel, die von 

Wie nunmehr feststeht, ist der von 
der Reiohsleltung der NSDAP. er­
wa.rtete Erfolg a.usgeblieben. Weder 
Volk noch Reglerung noch sonstige 
f:nguschen. Kreise oder Einzelperso-

.-·: né W?i1r(j¡T•nd. kom¡téh in deut­
' sc~ne- beetafJ~t,.,-wet(ten. -Die 
.. ' An?!P2>bllnr .....mf.rtfli.rfsóhei' - Ak'tlonen 

.sow-te der verlustrelche Elnsatz der 
Luftwaffe gegen Engla.nd blieben 
wirkungslos. 

Die Reichsleltung der NSDAP. 
steht slch genoti,rt, festzustellen, 
das.s die Mittel der nat1onp..lsoz1~¡¡,s­
tlsc)len Djplomatle nunmehr allge­
meln ersohOpft slnd und dass mit 
ihre;r weiteren ..er!olgrelcbcn An ... 
wendung, nlcht mehr gerechnet wer• 

~·· den l(p.nn. El.ne grundsii.tzllche . An~ 
dorung der natlonalsozia.llstischen 
PoUtlk wJe etwa die Zurlickzichung 

der britischen Kronkolonie Aden 
verwaldet wird, in offenen Auf­
stand gegen die englische Herr­
ochaft übergegangen sind. Es íst 
verstiindlich, dass unter diesen 
Umstiinden der britische, Cenerál­
stab • es als unmOglich bezeichnet, 
Verstarkungen aus Aden und 
Hadramaut nach Somaliland zu 
werfcn und wenn er betont, dass 
er selbet Verstiirkungen nOtig 
hiitte. . 

Dieser Stand der Dínge rundet 
das Bild der gegenwiirtigen Lage 
des F eldzugea in Afrika ·in wün­
echenswerter Weise ah. 

Sicher Íst, daso am Ende des 
zweiten Monats des italienischen 
Kriegseintritts die erste Phase des 
Kamples in Afríka zu Ende geht 
und dass cine bewegte Entwicklung 
des Wüstenkrieges bevorsteht. 

Dr. Fra.nz Roden!. 

schrift und dle Sehlu.ssworte sind durch tlillt, 1n denen selterieinmal ein Mensch 
F'ettdruck he.rvor¡ehoben.. Bedarf na.ch elnem"'-ltUck Papler hat? 

Es g!nge doch .PJ:\!eitlich v!el eln!acher * und wir wonen im EJt..st den EngIS.ndern 
~Jnen Vorschlag maben. 

Ma.n kann von elnem Ochsen keine 
Mllch. verlanten - und so sollte rn.ah 
stcti eig#'nUlch a.ueb mlt der ~mmhelt 
-de!'·englbehen-Informattonatninistcriums 
nicht allzu ernstllch beschü.ftigen. Es 1st 
nun einmal Aufgabe dieses Mtnlsterlums, 
Lilgen zu erflnden und sle mOgllchst 
we!t zu verbrelten. Wír haben den 
LUgnern, die in den letzten Tagen tn 
London Hochkonjunktur haben - ein 
Zeichen, wie schlecht es !hnen drüben 
doch geht, - also schon etne Menge ro ln. 
formatlonen. durchgehen 1aBSen. ohne 
uns . mit Jeder einzelnen zu beschliftlgen. 
H~ute nehmen wir a.n anderer Stelle 
zu den ilber 50 •abgesohossetien. deut­
schen Flugzeugen Stellung und wollen 
hler elnmal aut den Unslnn der Eng­
JH.nder verweieen, der .slch in der neuer­
lichen F'lugblattaktlon der StratosphA­
rentlleger Uber Deutschland dokumen­
tlel't. 

Dtesmal gl&ubt man drüben ganz be­
sonders schlau gewesen zu sern. Nach­
dem man früher schon deutsche Zeitun­
gen imitierte, hat man jetzt die Relch8-
leitung der Parte! in den englischen 
Propagandadienst gestellt. Das heisst, 
die über Deutschland verstreuten Flug­
bliitter gehen unter dem besonders etn .. 
drucksvol1cn Titel .Polltli,cher Volks· 
dienst der Relohsleitung der NSDAP>, 
Den Inhalt dieses Blattes zu zer­
pflücken, diese Ehre wollen wlr den 
Briten nicht antun. Aber, wie ha.t man 
denn drüben in den Kriegsmona.ten schon 
umgelernt? 

Als 1m September die PapierbtHler• 
aktion über Deut.JJehle.nds Westen be­
gann, da war da.s Hauptargument der 
englisch~n Propaganda, dass man nlchts 
gegen das deutsche Volk wolle, sondern 
nur gegen die Führer, gegen die Partei, 
die Deutschland ins Unglück gefUhrt 
hü.tten. Alle J;>ropagandlsten englischer 
und franzOSlscher Zunge posa.unten es 
In die Welt, dass die NSDAP. in 
Deutschla.nd keinel'lel Autorltat habe 
und nur elne ganze verschwindende 

Ihr braucht wi\;h eure Stra.to­
sph!Lrenflt,ger nfch el\r einzusetzen, 
oder Benztn.. ver~I', ~ ·t\t a.us den 
Flugblü.ttem, g&nz tleich m1t welehem 
Inhalt und welche;n-Kopf, ein schOnes 
grosses Paket und r¡endet es über eln 
neutrales Land - Spa.nien unseretwegen 
- an die Adresse ter Reichsleitung der 
NSDAP. Diese Ut¡ernimmt die Ver­
pflichtung, dass auch nicht ein elnziges 
der Blü.tter verlorengeht, sondern eine 
ordentllche Vertelung über ganz 
Deutschla.nd erfolgt, Mehr noch - wir 
wollen soga.r den Flugbliittern in samt­
llchen deutschen Z~ltungen einen Platz 
einrü.umen. Denn wr slnd auch hter !ür 
elne gerechte Vertellung aut das ganze 
Volk. Nlcht nur ei:ruelne zuffllllge Finder 
elnes Zettels wollen lachen, sondern wlr 
a lle. 

Aue dleaem Grund würd~n wir es be­
grüssen, wenn nun de...s In!ormatlons­
mlnlsterlum 11.uf unieren Vorschlag eln~ 
geht. Wlr bezwelfeln a.llerdtngs, das es 
es tun wird. cwg. 

USA über den Einsatz 
der National·Garde 

Washington, 9. August. 
Der Senat nahm mlt '11 gegen '1 Btim­

men ein Gesetz an, daas Roosevelt 
ermü.cht!gt, die Natlonal-Garde und die 
Armee-Reserven zu aktiver militü.risoher 
Leistung elnzuberufcr¡,. DM de1n Ab­
geordnetenha.us zugeI~.itete Gesetz ge. 
nehmlgt den Einsatz cy.eser Truppen a.u! 
der we13tllchen Halbkugel, die amerika­
nlschen Besltzungen \Uld die Philippinen, 
Eln Antrag des Sen,tors Adams, das 
Einsatz¡ebiet weiter zu ber¡renzen, wurd~ 
mit 39 gegen 38 Stim1nen a.bgelehnt. Die 
Vollmacht für Roosevelt hat Gilltlgkelt 
bis zum Junl 1942. 

Weimarer N ationaltheater in Brüssel 
Bllck aut die Bühne elnen Schrltt 1na 
Protektorat: der Handel um die aVet-

lf( kaufte Braut., glng, wie es 1m TeXt 
heisst, tlott am Schnürchen, nicht zu­
letzt clank dett be!euernden, tempe­
ramentvollen Führung des Oenera.l­
musikd1rektora Paul Slxt, der den muai• i 
kantischen Oharakter des Werkes in 
zUglger Agoglk herauaa.rbeltete. Es war 
cine Freude, die Wirkune der wuchttg 
anlautenden T&nze im Zu.h6rerraum zu 
beobachten, und der Belfall nach den 
elnzelnen Akten bewieB hOrbar, was das 
Auge ohnehin wahrgenommen hatte: 
einen ungewOhnllehen und echten Er­
folg, 

Smetanas ,,Verkau/te Bráut" in der. Staat,oper 
Die Vorstellung des Welrnarer Staats­

theaters in der Brlisseler Staat3oper darf 
als der HOhepunkt der bisher1gen künst. 
lerischen Eretgnlsse in der Landeshaupt. 
stadt J:)ezeichnet werden. 

Sie trug 1hr durch den Krieg be­
stlmmtes li.usseres Geprhge: im Parkett 

· und a.uf den Riingen ohne Unterschled 
Uniformen, der Offizier neben dem 
Mann - und es gehOrt zur Atmosphlire 
des Abend5, da.ss pli:Stzlich, kurz vor dem 
Aufgehen des Vorhanges, in der zwelten 
Relhe eln feldgrauer Rock aufstand, ins 
Oi'chester hina.b winkte und dort da:, 
lebha.fte Echo zweier Mu.slker im schwar­
zen Frack tand: ein unverhof!tes W!eder­
aehen 1m Krlege, w!e es tagtii,.gllch un­
wa.hrachelnliohste Wirk.Uehkeit w1rd. 

·1nagesamt stehen vier aute1nander 
folgende Tage lm Zelchen der Welma.rer 
Bühne, die, wie bereits gemeldet, mit 
ihrem gesamten k.Unstlerischen und 
technischen Appa.rat unter der Leltung 
des Intendanten, Staatsrat Dr. Hans 
Severus Zlegler, aut die Relse gegangen 
1st, deren Ol'ganlsatlon von der kUnst­
lertschen Aufslcht bia zur persOnllchen 
Betreuung des Elnzelnen in den Hü.nden 
des vera.ntwortungsfreudlgen Theatel!lel­
ters pe1·s6nllcl1 llegt. 

Der ErOffnunsa.bend stand lm Zelchen 
der Oper. Es gab Smetanas uVerkaufte 
Braut>, jenes melodtenselige, von echt 
t8.nzerlschem Gelst getragcne Werk dc.s 
Prager TheaLerre!erenLen, der 1nlt dle· 1 

eem 11einem zweiten wurf erst 1892 in 

' 

Wien bel der Theaterausstellung recht 
entdeckt und aus der Taute gehoben 
worden 1st. Obwohl e.us dem Jahre 1866 
stammend, hat es nichts an Frische und 
Fe.rbigkeit verloren - eln Zeichen, dass 
diese in Schumannschen S1nne echt 
romantlsche Oper in ihrer volkstüm­
lichen Haltung wahrhaft wurzelecht 1m 
b6hm1schen Raum zuhause 1st. 

Aus den BrUsseler Parkettreihen taten 
unsere deutschen Soldaten also belm 

Unter der Splelleltung von Dr. Ernst 
.,,.,,,_ Kranz entwlckelte eloh aut der Bzene 

buntes, bewegte11 Leben. Seharf durch­
gezeiohnet die Hauptfiguren, !lüaslg der 
Chor und wahrha!t flott und einfalls­
reich daa B&llett. 

Rclchi.ku ltursena.tor Gcncrallntcnda.n t 
Dr. Ha.ns Sevcrus Zleg1cr, In dei;scn 
Hii.nden die Gesa.mUcitung der Ga.st• 

1pielreJ1e Jlegt. 

In der Hauptrolle gUl.nzte Lutse Wiet­
haus mlt ihrem rel!en, tragenden 
Sopran. Ihr Pa.rtner Hana wa.r Rudol! 
Lustig, dessen tenorale Frischc &ich 
wohltuend überall durchaetzte, nlcht zu­
letzt In dem Qulntett de, drttten Aktes, 
das zum HOhepunkt der Gesangs. 
lelstungen des Abends wurde. 

Ala dummstolv.er Heira.tsvermlttler 
Kezal holte slch Xaver Mang besondere 
Lo1·bee1·en; der Belfall fllr thn wurdo 
nur nooh übertro!ten durch die zustlm­
mung, die die ausgezelchnete Lelstung 
Jose! Hattemers nis tfü·lehter Wensel 
fand. 

Nnch Sohluss der Vorstellung, das 
helsst nach langcm, immer wieder a.u!­
flackerndem Beifa.11, rallten die LFtst­
wagc11 valler Solda.ten, klelne Kilbel .. 

• Generalmusl)cdirektor Pa.ul Sfxt, dor 
die Auffilhrunr Jeitete. 

wagen des Arbeltsdienstcs und die wenl­
Q'en Personenwagen über den Vorplatz 
der Brl\sseler Staa.tsoper, die einen 
solchen Besuch und eln solches Publt­
kum wohl zum ersten Mnle selt ihrem 
Bestehen erlebt ha.t. Auch das 1:it eln 
Zelohen des neuen Oelstes, den unsere 
Truppen hter tns Land tragen: 

Dem Solde.ten und dem Arbeiter 
brlngt das Relch selnc besten und 
edelsten Ge.ben. Und es er11tet den Da.nk 
da.für durch den Sleg. E. E ver s. 

Erbeutetes Messing wird 1erladen 

nser Blld zeigt tran :t:Osische Gcfangene bein1 Yerladen von Crbeutetem Messlng. 

Musikalische 
Millagsslunden 

0 rakfüche Kan,tlerbil/e In Bra,,el 
Im runden Saal des Pala.is des Beaux 

Arts !indet s!ch in die.sen .sommerliohen 
Tagsn ln Br(JBsel allmltt~gllch elne 
klel.ne musik!reudige Gemetnde zu ku1·­
zen Kansertstunden zus~mmen, die von 
der HEntr'nide pal' l'art,1 (Künatlerhilfe) 
veran.staltet " 'erden. 

Kammermuslk, Liede1·vortrl1ge, Cello­
nnd Klavierkonzerte weoh.seln mit 
elnander; Beethoven, Mozart und Bach 
stehen auf dem Programm, Sohubert, 
Sohumann, Wagner, daneben auoh Ver­
treter der neueren und neuesten flii­
mlschen und tranzOsisohen Mu.sik. Die 
et!ektvolle ZusammeMtellung der Dar­
bietu11gen - wir hOrten etwa. neben 
einem Rondo von Johann Seba.stlan 
Ba.ch und zwel SlLtzen aus der Sonate 
op. 6 von Beethoven zu vler Hü.nden 
sta.rk impressionistische azenen van Ra.­
vel und cine sehr weiche und gut 
en1p!undene Berceuse von Fauré, virtuos 
gesplelt van den belden jungen 
Pianistinnen SopP,ie Vuhiman und 
J.Ielene Rynd - rechtfertigen das In­
tere.sse, das die musikalisohen Kreise 
Brtissel5 diesen Yeranstaltungen entge­
genbringen. Dcr El·trag der Mlttagskon­
zorte tllesst der Hil!saktlon für musi­
kausübende Künstler zu. 

Dr. Mari& Vogl, 

'Verlangerung 
l>on Spielzei11>erlréigen 

Vonorge fllr oinberufene Schau,pieler 
Elne gros.se Zahl cteutscher Kllnstler 

unct Bi.lhnenschaffender atehen al.s O!fJ­
zlere und Soldaten 1n der Wehrnuicht. 

Da. c\ie an 6!fentlichen Thea.tern be­
sohü.ftlgten Krtl.fto im a\JgeJneinen nur 
!Ur die Da.uer einer Splelzeit ve1·pfllchtet 
werden. war es notwendig, den einbe­
ru!enon Kiin~tlern den Arbeit..splatz und 
clan1lt dle wirt.schaftliche Lage sicher-

zustellen. Der Reichsminister ftlr Volk.s­
a.ufklkrung und Propa¡anda Dr. Goeb­
bels ha.t im Einvernehmcn ib.it dem 
Relchsminister de.s Innern und der Fi­
nanzen eine Anordnung erlassen, nach 
der ¡rundsiitzlich alle seit Ausbruch des 
Kriej;es abgela.utenen Spielzeitvertrage 
einberufener Künstler in der glelchen 
Wetse wie btshor verlangert werden. 

'Volkstümliche Mathemalik 
0 rofessor Dr. Lielzmann 

60 Jabre ali 
Die.ser Tage vollendete Professor Dr. 

Wa.lter Lietzn1al!lil, einer der bedeutend­
stcn PS.dagogen auf dem Gebiet der 
Ma.thema.tlk, sein 60. Lebensjah1·. 

Professor Lietzmann erhielt bereits in 
jungen Ja.hren el11en Lehraurtrag an der 
Univel'sitü.t GOttingen, der vor allem im 
Dienst der Ausbildung der Mathematik­
lehrer steht; zahlre!che Arbeite,n und 
Bücher Lietzmanns waren zu zeigen 
be.strebt, da.ss Mathematlk keine lebens­
fremde, tote oder nur nüchterne Wissen­
scha!t zu sein braucht, so etwa. das Buch 
uMathen1a.ttk und btldende Kunst~ . 
oder "Lu.stiges und Merkwürdiges von 
Zahlen und For1nenn. Die von Professor 
Lletzn1ann herausgegebene Mathema· 
tlsch~Physikalische Bibllothek wendet 
slch 1nlt ihren nahezu 100 Biindchen an 
weiteste Kreise und L<;t in über einer 
halben Mlllion Exemplaren verbreitet. 

Deutsches Theater in den Niederln.n­
den. Da.s Krefelder Stndttheater gastierte 
mit vorstellungen del' St.rausschen Ope­
rette "Die Fledern1Rus,, hn Hnag, in 
A1nsterdan1 und in He1·zogenbusch. 

Neue1• Ka¡,cllmeistcr nin Stantst.healcr 
01\nzlg. Oeneralintendant Merz vom 
Staatsthente1· Da.nzlg verpfUchtete ftlr 
die Spielzeit 1940/ 41 den Staatskapell· 
1nelste1· Kal'l Tutein von der Bayrischcn 
SLaatsoper München na.ch Danzig. 

ltalienische l\Iolstcrko1nOdie11 in Brc­
inen. Das Bremer Schauspielhaus vcl'­
anstaltet einen Zyklus itaJieniscl1cr 

Meisterkomodlen, unter denen als zwettes 
Wexk die Kon10die f\Ein Windstos.,,, von 
Goivacch1no Forza.no, de1n Mitarbeiter 
Benito Mussolinis R.11 den Dramen .. Na­
poleon», .. casa.r ,1 und ncavourn , aufge­
führt wird. 

Die Karl-May-Spiele verlii.ngert. Der 
grosse Erfalg der Karl-May-Spiele au! 
der Felsenbtihne in Rathen - bisher 
"'.}lrden sc~,on tiber aq 000 Besucher ge­
zahlt - fuhrte zu einer Verlü.ngerung 
der Spielzeit bis 8. Sepbember; e.,u~e:·­
dem erscheint demniichst eln Bildbericht 
über die dlesji:ihrigen Auf!Ubrungen in 
Form einer bebi!derten Zeltung unter 
de1n Titel 11 Wild-West-Echo•1, 

Wieder dcutsche KünsUer in Strass• 
burg. Zahlreiche in Aussicht genommene 
kulturelle Veranstaltungen zeugen von 
dem wiedererwachten deutschen Leben 
In Stra.ssburg. Am 3. August gastierte 
Hilde Wagner mit elnem Ensemble vom 
Wiener Burgtheater, fUr August sind 
Konzerte des Baden-B1tdener Syn1pho­
nie-orchesters unter Leitung von Gene­
ralmusikdirektar Lessing, des Karlsruher 
Kammerarchesters, tUr Oktober ein 
Symphon!ekonzert des WilrttembergJ­
schen Landesorchesters vorgesehen. 

Italien übernin1mt die ,cGalleria Dori:in 
in Staat.sbcsitz. Das Pala.is Doria enthti.lt 
e!ne der gr6ssten und schOnsten Galerien 
Ro1ns mit. Ge1nalden von Velasquez, 
Tizlan, G1ordano, Oaravagglo und an­
derer, darunter a.uch berilhmter fHin11-
scher Maler. Nnch der kUrzlich erfolgten 
~be.rnahme der Villa Medict gelangt der 
1tahenische Stnnt nun auch in diesen 
hOchst wertvallen Besitz. 

To1sloi-Ausstellungen in Leningrad 
und Moskau. Zu1n 30. Todestag Leo 
Tolstois vernnsto.llen die Sowjetlsche 
Akade1nle der Wlssenschnft.en in Lenln­
grnd und das Tol.stoi-Museun1 in Moskau 
OedH.chtnlsnussLellungen Ube1" Leben und 
Werk des Dlchters, die Hnnclschriften 
Brlefe, Pllotographie'n nu.s Tal;<; tois Lcbeñ 
zelgen werden. 

Einc ,vchnnachtauss(cltung in LC'iJlzig. 
Anla5Slich der Herbst1nesse findct nuf 
rlom Augustu:;platz in Lclpz.ig In olnen1 
eiienen Pavillon nüt 1000 qn1 Flü.oho 
P.ine \i\'ehr1nachtaussLellung sta.tt. 
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Die Heldentat des ,,Iltis" vor vierzig Jabren 
EIN RUHMESBLATT IN DER GESCHICHTE DER DEUTSCHEN KRIEGSMAR"1NE 

KOR VETTENKAPITAN LANS WAR DIE SEELE DES KÜHNEN UNTERNEHMENS GEGEN 
DIE TAKU•FORTS IN CHINA 't*-;;., .. ;1 .+ ·-

1.? UON 
(1Ulv ~si 

• 

ALGfl!Íftl! (b~a: 
ltri, ( P,,,J,d,J,,a:¡ 

GAll'Z ( llu,s1-i/ 
&oari ( lla••lilmfJ 

J.1! LIOII (9•J• !,UAr 
GÍULIAV. ( Puos!.Ma) 

~UDFODT 
In diesem foo-r 
erel3nele .slch 
dit hplo~10I\, d,e dm 

.-sammellien a-eschwader )n aller .Eile 
La.ndun,itsa.bteUungen in e1ner Ge.samt­
stiirke von 103 O!fizleren und 2026 Mann 
Im Pe1ho bel TongkU zu landen, um sie 
beschleunigt mlt der Bahn nacb Pekln¡ 
zu transportieren, Der eng-lische Ge­
schwaderchef Vizeadmlral Sir Edwn.rd 
H. Seymour Ubernahm die FUhrung. In 
seinem Stab befand slch auch sein Chef 
des Sta.bes, der spli.ter lm Krieg 1914r 
1918 als Chef der engllsohen Grand 
Fleet bekannte A.dmir~I Jf'l\fcoe, da.mal~ 
noch Captain. Die _Filhrung der deutr 
schen Landungsabte1lung in Stiirke von 
23 Offizieren und 489 Mann wut'de dem 
Kommandanten de.&,...,irossen Kreuzerfo 
uHertha~ Kapitiin z. S_. "· U.sedom über­
tragen. zu 1'angen Vorbereitungen war 
keine Zeit vorhanden. Die Ausrüstung 
des Expeditionskorps li'ar nlcht auf 
einen tangen Marsch abgestellt. Man 
rechnete noch mlt einer glatten BefOr­
derung mit der Bahn, bis Peking. In 
Tien tsin blieb eln kleiner Tell des 
Landungskorps zum Bchutze dieses wlch­
tlg.en Platzes zurück.. 

ale Sande nicht einrnal rur die Beióoote 
der Schlt!e passierba.r, 

Die Forts an der Mündung, die schon . ., 
42 Jabre frilher einen Angrlff englischer 
und franzOsischer Kanonenbootc von 
aussen her abgewiesen hatten, waren 
inzwlschen 1nodernisJcrt worden. Sie 
waren mit zahlreichen Schnellfeuer­
geschützen mlttleren Kalibers und 
tnodernen Geschützen schweren Kall­
Jers bis zu 24 cm armiert. 

In den Tagen vor de1n 16. Juni konnte 
nan von den Kanonenbooten aus tag­
iich bcobach ten, das.s die Chinesen die 
?ort.s zum Katnpf weiter berelt mach­
~en. Die Besatzung wurde verstlirkt, 
Minen- und Balkensperren in der 
E'lus..<.mtindung ausgelegt, 

Auf die stü.ndig wachsende Ge!ahr 
oatte Korvettenkapitiin La11s tü.gllch 
hingewlesen. Seine Berlchte veranlassten 
deri Chef des deut..schen o.stR.siatischen 
Kreuzergeschwaders, Vlzeadmlral v. B€n­
demann, bei den anderen Geschwader­
chefs el'nste Schritte mlt. dem Zlel eincs 
~emeinsamen Vorgehens zu unterneh­
men, a.her der itltesLe Geschwaderchef, 
Jer ru&si.sche Vizeadmlral J-Iiltebrandt, 
konnte sich nlcht entschliessen, der 
;unerikanlsche Befehlshaber lehnte 
.sogar jede Beteillgung ab. 

s··~ 

,. 

TA-KU 
Kam¡t ein tndQ machte 

Wider Erwarten gerlet der Transport 
schon auf halbem Wege zwischen Tien­
tsin und Peklng ins Stocken. Die Boxer 
hatten bereits die Bahnanla.gen an ver­
schledenen stellen SO .'SChwer beschü.­
digt, dass Iangwlerlge. ·.tteparaturen n?t­
wendig waren. Je llliiher man Pekmg 
kam umso grósser waren die zersto­
runien.. Fortwiihrend mussten Angriffe 
der Boxer abgewehrt werden. Als 

Als jedoch Lans am 16. Junl melden 
1nus.ste, dass nach den Nachrichten 
scines ersten Offizler, Kapittinleutnant 
Kühne, der da.s deut.sche Detachement 

Neueste Aufnah1ne für die 1< Brüsseler Zcitungio . 

General Müller rtra.t im Jahre 1895 

. ANGOÍff5PLAN GE.GEN fOOT TA-KU. schliessllch auch d!e rUckwü.rtJge Ver­
bindung mit Tlentsin auf der Bahn 
unterbrochen wurde und grosse reguliire 
chineslsche Truppenverb:i.nde in den 
Kampf eingrif!en, ent.schloss sich Sey-

in Tlentsin !ührte, und auch nach 
~igenen Beobachtw1gen die Verbindung 
,nit Tientsln abzubrechen drohte, weil 
:hlnesische Streltkrü.fte sich der Bahn­
linie Ti~ntsin-T9ngku nB.herten, die 
rakutorts weitere Verstü.rkungen erhirü­
Len und die AtLSlegung der Minensper­
ren in der Flussmündung ihrem Ende 

beim Heere ein und fa.nd lange Jahre 
in der hOheren Adjut.antur Verwendung. 
Im Kriege 1914/ 18 befand er sich zuletzt 
lm Gr06Sen H·auptquartier belm Stab des 
Generalqua.rtlermeisters. Na.ch dem 

Krlege !ührte er elne Abtellung und 
gehtlrte bis zum Jahre 1928 a.Is Oberst 
zum Stab elnes Heeresgruppenkonuna.n­
dos. Am ~8. Ma.i 1940 ü):,emahm Oeneral­
ma.Jor Müller den Pasten des Stadtkom­
manda.nten von Brüssel. Die Ereignisse und die Ruhmestaten 

uruerer Wehrmacht im gegenwü.rttgen 
Existenzkamp! erfüllen die Herzen und 
Binne aller. Dennoch mag gelegentlich 
an Taten vergangener Zeiten erinnert 
werden. 

Der An¡Tiffspla.n a.uf die Taku-Forta. 

deutsche Kanonenboot .. Iltis•, dessen 
Kom.mandant, der jetzige Admira! WU­
helm von Lans, damals noch ein junger 
Korvettenkapitü.n, die führende Rolle 
bei dem Unternehmen spielte, tat sich 
dabei besonders hervor. 
DIE BEDROHUNG DER EUROPXER Vor 40 Jahren, am 17. Juni 1900, foeh­

ten die kleinen Kanonenboote der euro­
l)il!chen Nattonen einen heldenmütigen Im Frühjahr 1900 hatten !anatlsche 
Kampf gegen die Takuforts an der Banden tm nOrdlichen China tlber!ü.lle 
Peihomündung im .Boxerkrieg. durch a.uf EuroJ)aer begangen. Die damalige 
unter Mitwirkung etner Landungsa.btel- chinesische Regierung lless ihnen n1cht 
lung der auf Ta.kureede liegenden nur freten La.uf, sondern schien ihr TUn 
SChi!fe der ostasia.tischen Kreuzer- unter Mitwirkung kaiserlicher Prinzen zu 
geschwader. Die Eroberung dieser !OOOern. Es war offensichtllch das Ziel 
echwerarmierten Befestigungen dur.ch dieser Bewegung, die Europaer aus Ost­
die ungeschützten nur etwa 1000 t gros- a.sien zu verdrii.ngen. Unter dem Vor­
E.en Fahrzeuge in sechsstündigem schwe- wande der Unterdrückung der Aufstan­
ren K&mp! war dama.Is für die euro- di,;chen hatte die Kaiserin-Witwe die 
paischen VOlker von gros.ser Bedeutung. besten Truppen in der Provinz Tschlli 
Sie rettete den Fremden in der chine- zusam.mengezogen. In Pek.ing wurden die 
~chen Provinz Tschlli und den Nach- Europfie,r bart bedriingt, so dass &le sich 
barprovinzen Leben und Eigentum. Das in da.s Gesandtschaft.sv1ertel zurück .. 

mour den Rilckmarsch na.ch Tientsin 
bis zllm Eintre!!en welterer Verstilrkun­
gen und Hilfsmittel anzutreten. Auch in 
Tientsin zu des.sen &hutz inzwischen 
weitere Streitkdifte der Schiffe entsandt 
waren, sah die La.ge krltLsch aus. 
KANONENBOOTE WARTEN AN DER 

PEIHO-MtJNllUNG 

zogen und die Gesaindten bel lhren 
Regierungen um miliUi.rischen Schutz 
bitten mussten. Aniang Juni wurden 
da.her von allen Gesandtschaften Deut­
sche, b.sterreicher, Engliinder, Franzo­
sen, Ita.Iiener, Russen, Amerlkainer und 
Japaner, als Gesandt.schaftswachen nach 
Peking entsandt. Die deutsche Gesandt­
schaftswa-che besta.nd aus 50 Mann des 
3. Seebata.illons aus Tsingtau unter Selt Ende Mal Is.gen 1m Pelho zwLschen 
Führung des OberleUtnant Graf v. Tongku, der Endstatior,. der Bahn, und 
Soden. Auch in Tientsin und an der den chineslschen Befestlgungen an der 
Bahnllnie Tongku-Tientsin-Peking, die Peihomündung die I!anonenboote der 
die Verbindung Pekings mit der Aussen- europitischen Mü.chte, wilhrend draussen 
welt her·steUte, traten die Aufstü.ndi- au! Reede die grl>sseren Schiffe gea.nkert 
schen,denen man die Bezelchnung Boxer hatten. Diese aber konnten wed.er in den 
zulegte, in gros.sen Scharep RUf. Für alle Pelho eJnlau!en, noch mit ihren Ge­
Fremden wuchs die Ge(ahr von Tag zu .schützen von dra.ussen die Forts errei­
Tag. Die aus Peking und Tien tsln ein- chen, weU die vor der MUndung Hegen­
laurenden Nachrichten wurden immer I den Sande eine weitere Annilherung 
bedrohlicher. nicht ge.sta.tteten. Auch die Ka.nonen-

Am 10. Junl entschlossen stch dan~r boote konnten nur bel Hochwasser ein­
die Chefs der a.uf Reede von Taku ver- und auslaufen; bet Niedrlgwas.ser waren 

entgegengtng, gelang es endlich am 
16. Juni auch den russischen Admiral de1n La.ndungsko~ und dem Ba.hn-
1.u Uberzeugen, das keine Zeit mehr zu .schutz aufrechtzuerhalten. 
verlleren sei. Um 0.50 Uhr schlugen pl6tzlich Gra-

Am 16. Juni abends wurde daraufh1n na.ten schweren Kallbers unmittelbar 
dem chinel:ilschen Befehlshaber der neben dem ulltlsoi ein. Das Feuer der 
Forts vor dem ü.ltesten Kommandanten, Chinesen 1a.g gut. Da.s war also die Ant­
dem Kommandant.en des russlschen wort aut das Ultlmatum. Die in Hü.n­
Kanonenbootes "Bobr,1 ein Ultimatum gematten liegende Mannschaft wurde 
überreicht, In dem die Ubergabe der 

mit heftigen Explosionen in die Lutt 
und zahlreiche Tref! er wurden a.n den 
Hauptgeschützen unmlttelbar erzlelt 

Kurz vor 7 Uhr morgens setzte das 
Landungskorps, nachtem es nach kurzen 
Kampf a.uf den W8.llen d85 Nordwest. 
Fort und ohne Kampf das Nord-Fort 
besetzt hatte und mit gefechtfii.higen 
Geschützen dieses Fort.s das Feuer der 
Kanonenboote a.uf das Süd!ort unter­
stützt hatte, mit Booten auf das Südu!er 
des Peiho ilber. Die Chin~en ¡aben 
dann gegen 7 Uhr morgen.s den Kampf 
auf und flüchteten am Südufer unter 
Verfolgungsfeuer der Ka.nonenboote au.s 
den Forts 

KORVETTENKAPITXN LANS, 

Revolution 17!~/~2: ,,Triump~ wa~rer freimaurerei!" 

Forts bis 2 Uhr morgens am 17. Junl geweckt, die Hü.ngema.tten verstaut, 
verlangt wurde. Im Falle der Welgerung das Schif! fahrbereit gemacht und dann 
vder Nichtbe.antwortung sollt.e um 4 Uhr a.uf die vorgesehene Po.sitian gegangen. 
früh der Angriff auf die Fort.s durch die Als .. ntts~ an der Werft vorbeidampfte, 
Kanonenboote erfolgen. zur un ter- nnhmen "Fame• und "Whiting11 gerAde 
stützung dieses Angriftes waren im die chlneslschen ZerstOrer in kurzem 
Lau!e des 16. mit Hochwasser La.ndungs• Kampf in Besitz. Da gerade Ebbe llef, 
truppen in Stü.rke von 800 Mann, dar- war die Wirkung des chineslschen 
unter 4 O!fizlere und 121 Mann von den Feuers zunii.chst nicht ¡ehr stark; 11!­
deut.,chen Kreuzern auf Reede unter !enbar hatten die Chlnesen die Ge­
Fillu:ung des Ka.pitan z. s. Pohl, des schütze schon am Tage elngestellt, und 
Kommandnnten des Kreuzers c,Hertha,,, da sie ohne Schelnwerfer arbeiteten, 
der a.Is iiltester Offizier auch diR nicht bemerkt, dass die Ziele bel dem 
Führung des ganzen Landungskorp.s I nledrigen Wasserstand zu niedrig lagen. 
Ubernahm, ausgeschlfft worden. Dem Die Ma.sse des chinesl.schen Feuers ging 
deut.schen Detachement waren 20 Mann daher über die SChiffe hinweg, Die Ent-

' 

DIE SEELE DES tJNTERNEHMENS 
Sechs stunden hatte der Ka.mpf ge­

dauert. Man hatte angenommen, dasa 
die Chinesen nicht ka.mpflos die Forts 
raumen wilrden, dass sle aber so ha.rt­
nü.ckigen Widerstand lelsten würden, 
hatte man ntcht erwartet. Man hatte 
ferner angeno,nmen, das ein Tell der 
Gesc.hütze, die die Chinesen taitsiichllch 
gegen die Kanonenboote ins reuer 
brachten, nur nach See zu sch1essen 
kOnnte. Vergleicht man die .5Chwa.che 
Bewaffnung dw Kanonenboote mU der 
schwe.ren Armieruog der tjllnesischen 
Befestigungen, so waren die Aus.sichten 
Cür die Chine.sen, den Kampf zu ge• 
winnen, durchaus gut. Nur der gut a.n­
gelegte Plan und selne rücksichtslose 

Die Bedeutung der Geheimorden fUr die Gestaltung des abgewirtschafteten 
Frankrelchs - Unbekannte Blatter aus der Geschichte der ,,Grande Natlon" 

t!efinnerlichen Freiheitsehnens. Ketn 
Wunder, dass der Zustrom zu Logen, 
Klubs und VerellUgungen aus allen 
Volksschlcht.en lmmer grOSllcr wurde, 
.dass die geheimen oesell!che.t:ten .slch 
.lrnmer ne.her ihrem Ziele dünkten. Ihrf' 
Ai'enten der RevolutJon taucbten in den 
Stadten und DOrfern Frankreichs aur. 
In Uber 700 Logen waren in den neunzl­
ger Jahren die frelmaurerischen B1Uder 
an ihrer zersetzenden Arbett. 

Juli ga.b 1hr da.a propl¡&ndistisch wir­
kungsvoll elngetrlcht Angstgefühl 
der Massen die Gele helt, die "Na.-
tiona.le Garde,, a.uf V lag de~ FrE'l-
ma.urers de Lanr,.,. .. ~1 der b&hsten 
Wü.rdentrü.ger des a.ió, rients, als be­
waffnete Macht aufru¡tJ.llen. An 1hre 
Spitze tra't der •Bruder~ Lafayette. 

~

chführung brachten den Kanonen• 
oten und dem La.ndungskorps den 
olg. 

Zwar ga.b der Angrlff a.uf die Befe-

t1gungen bel Taku der chinesischen 
gierung Grund, m\t allen regulli.ren 

··· :-u))pen ..... aut · der" ganzen ·-Linie . von 
7' Peklng;' ilber T.ienCsirt l)is Taku die 

fl'einden NJederla.s.sungen und st..rett-
kra!te o!!en RJ1zugrei!en, aber da.s Ein­
gangstor in die ProvJnz Tschilt war nun­
~ehr geO!fnet für alle weiteren Hilfs­
krñfte, die zum Schutze d~ Fremden 
bereit.s unterv,•egs wa.ren. Be1 weiterem 

Mit dem Kabinett.sbeschltlS.! von 
Vichy, die Geheimgesellschaften ru 
verbieten, ist eine Frage 1n den Bllck­
punkt der franzOSlschen lnnenpolltik. 
eerUclc~ -die seit Mltte des 18. JM<­
hunderts von ausschlaggebender Be­
deutung tür das gesa.mte polltische 
und geistige Streben unserer Nach­
barnation g-ewesen ist. Na.ch der Wür­
digung, die wir dem geplanten Frei­
ma urerverbot in Fra.nltrelch schon zuteU 
werden llessen, behandeln wir im 
Folgenden die nur sehr wem1g be­
kannten Zusamrnenhiinge zwischen 
dem Fre1maurertum und franzOSischer 
Revolution 1889-92. Nur wenn man die 
Verquickung zwischell Freimaurerei 
und "Grosser Revolution .. kennt, und 
wenn man wei.ss, wle sehr die lllbe­
rallstLsch-demokratische Ideologie der 
dama.Is Europa. überflutenden Krii.fte 
Gedankenwelt und streben der tnter­
natlone.len Logen waren, wlrd man 
verstehen, warum die hohen Würden­
tr3.ger der Freimaurerel elneinhalb 
Jahrhunderte lang die wichtlgsten 
.Xmter in staat, Wirt.schaft und Kultur 
Frankreich:i beklelden konnten und 
aus freimaurertscher Forderung heraus 
innehaben mussten. 

1785 waren die gehelme Unterminie­
rungsarbelt und dte Verblndungen '.?.U den ,,. 

Der Bastillesturm selbft 1st eln neues 
tret!endes Bclspiel für dh Aufput.schung 
der Masse durch freimairerlsche LUgen­
parolen, um diese Ma.se als wllliges 
Werkzeug zu mlssbrau<hen. Planmflsslg Deutsohe Soldaten in China. zllwa.rten konnten die Aussichten 

erfolgreichen Kampfes !ür die Chinesen 
nUr steigen, und die Gewinnung eines 
néuen· Zuganges zu dén .Brennpunk.te~ in 
d8r · · Pl'O\rtriz 'I\sehill h&tte erhebliche 
Ki·ii.!te in A1u;pr,uch genommen. .. und viel 
Zdit erfordert. Die Hllfen wa.ren mil 
si'iherheit !Ur a.lle Fremden da.un zu 
sp · t gekonunen. 

Eine der übelsten F iguren der fran-
20sil'lcben Revolution war Jean Paul 
Ma.rat (1144-1793), Arzt und «Jour­
nallst,,, der sich mjt Recht den 
Namen "Der Bluthund von Paris» 
zuzog. Nach Hasselbacher («Ent­
larvte Freima.urerei,,, Bd. m.) wurde 
1'1, in die Freimaurer-Loge «At the 
King's Hea.d» in London-Soho aul­
renommen und ·war Mitglied der 
Loge «Les A.mis Réunis». 13. Jull 1793 
von einer t.a.pferen Frau wegen 

seines Mordregimes getOtet. 

cBrudern Lafayett.e, dem mH da 
IO¡ena.nnten ttNationalen Ga1'Cle• 
eine bewaffnete freimaurerisehe 

Ma.cht unterstellt wurde, 

• 

... 
Dlf'" Frelmaurcr ha.ben lange Zclt 
,tcleugnet, dass Robt..~plerrc (1158-
1704) elner der Jhren war. Nach 
elnwandfreler Forschung stcht aber 
fest , dass auch er - al!I Flihrer der 
Jakobiner der Haupturheher der 
Sr.hreckensherrschaft in den ersten 
n<'unziKtr Jabren Frelmaurer 
war. I\Iltglied der Lo¡e: «Lea Amia 

.Réunis•, 

Immer mehr schii.lt sich in der neuen 
geschtchtlichen Forschung die bedeut­
same Rolle heraus, die das Freimaurer­
tum. in jenen filr Frankreich und die 
ganze Welt so entscheldenden belde 
letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhun­
derts spielte. Die internationalen Ge­
heimgesellschaften geben tich selbsti gar 
keine Mühe, diese Tatsache zu verhelm­
lichen. 

Robert-Vallery-Radot, e1n fra.nzOSlscher 
Vorkt\.mpfer gegen Judentum und Frei­
maurerei, zitiert einen Freimaurer Cor­
bin de Pontbrland, der am 23. Jull 1789, 
also wenige Tage na.ch dem Bastille­
sturm in der Loge, ,,zur vollkommenen 
Einigk:eit~ 1n Rennes au.srief: 

,AUS EUREN TEMPELN ••• » 
.. Meine teuersten BrUder, der Trlumph 

der Freiheit und des Patriotlsmus ~st der 
vollkomm.enste Triumph der wahren 
Freima.urerei. Aus euren Tempelt1 und 
denen die der wahren Phllosophie ge­
welht 'stnd, flogen die ersten Funken des 
heiligen Feuers, die sich ~hnell -..on 
asten nach Westen, von SUden nac_h 
Norden Fre.nkreichs a.usbreiteten und d1e 
Herzen seiner Bewohner entfiammten. 
Die prlichtlge Revolution, die sich unter 
unseren Augen in so wenigen Ta~en 
vollzleht, muss von den treuen Anhii.n­
gern des wahren Meisters n1lt einer hei­
llgen Begeisterung gefeiert werden, deren 
sllssen Rausch die 11Profanen11 (Nichtfr~i-
1naurer) nicht tellen kOnnen. W1e schon 
él' seln wil·d, der Tag, an de1n ein Bürr 
gerkrieg e.nktindlgen wird, dass er ein 
freles Volk anführt und aus ~einem 
¡.;ráchtlgen Reich eine gros.se Loge ma­
chen wtrd, in der alle guten Franzosen 
wtrkllche Brüder slnd 1>, 

Deutllcher konnte es nlcht gesagt wer­
de-n! Wle war es nun dazu gekon11nen, 
dass schon damals ein zwei!ellos hoch­
stebender Frelmaurer solche Bilanz der 
ersten Revolutlonszeit zlehen konnte, wie 
waren die gehein1en Zusainmenhü.nge, 
die eJn derart klares Bekenntnls zum 
!retn1aurerlschen Inhalt der franzósi­
schen Revolutlon erinOglichten? 

Nach der ersten nachweisbaren Logcn­
gründ.ung 1717 in England hatten slch 
in den folgenden Jahrzehnten auch in 
Frankrelch die Frelmaurer ausgebrcitet, 
zuerst, indem bel Banket.ten unc.l gnlnn­
ten zusammenkünften die freln1au­
rerJschen.Riten angewandt wurden. Von 
Mitte des Jahrhundert, an nah1n dann 
aber die franzOsische Frchnaurerel, vor 
allem unter englischem Einfluss, resten 
Inhalt und wahre Gest.alt an. I1nmer 
dlcbter wurde das Netz der Logen and 
freín1aurerlsch abhi\ngigen Klubs, in11ner 
ausgeprllgter der Drang na.ch Durch­
st:Lzung der frehnaurel'~chen Hochzlele, 
der Schaffw1g der brüderHchen We!Lre¡>u­
blik. Sctt.on tllr 1740 ist das Motto von 
der uFrelhelt, Gleichheit und BrUder-
11chkeit" als frehnaurerlsche Parole 
nachweiBbar, das dann in den !Unf fol­
genden Jn.hrzehnten dc1· Inbegrlff alles 
Erstrebbaren wurde. 

SCIION tJBER 700 LOGEN 
Die Frelma.ure1·ei verstand sich nuch 

damals schon auf Propaganda. Denn die 
breite Masse des Volkes, die unter dem 
Terror und der Ausbeutung elnes nbge­
atandenen monarchL'ichen und teudalen 
SysLeml'I unenclllch lltt, sa.h in der mlt 
freimaurerischer Zü.higkeit verbrelteten 
Zielaetzung die m~liche Erfilllung ihre:, 

I 

Dcr Slurm auf <lle Bastlllc, das Pariser GeflingnJs für polilische Gefangene, 
wn.r da.s verbercitete Zeichen .für die frehnn.ul'crisehc Erhebung-, Ihre lcichtc 
Einn~hme 1st, naeh franzüsischcn Quellcn, dul'ch 1~1·eimaurerverrn.t ermüg­

1 
licht worden. 

auslü.ndlschen Logen soweit fortgeschrit~ 
ten, dass am 15. Februar ein e;rosser 
Gehetmkongress in Paris stattCinden 
konnte, zu den Einladungen her.\usgln­
gen, die von " Arbeiten von so grosser 
Wichtigkeit,, sprachen, udass es die 
Klugheit verbietet, sie schrlftlich festzu­
legen. Vergessen wir nicht", so fü.hrt das 
Rundschrei!>en fort,. i1dass das Endzlel 
dieses Konvents auf der etnen Seite e.lle 
ZersLOrung aller Irrtümer, aut der nnde­
ren die Ausstellung der freln1aurerischet1 
Wahrheit ist. Es 1st wahrscheinUch, dass 
die Dlskusslon Vorschliige nn den Ta.g 
bringen wird, die hier nlcht erOrtert. 
werden kOnnen. Alle aufgeklü.rten Men­
schen kOnnen sie voraussehen und kóa­
nen sich dnrauf vorbereite11.11 

1787 wurde erneut in Paris eln grosscr 
Kongress abgehalten. Die Teilnahme 
aller spil.Leren ReYolutlonsfUhrer 18.s.st 
a.uf seinen Zweck schliessen, zu1nal einer 
der Hauptverschw6rer neben den Frci-
1naurern Robespierre, ?111'.lrabeau, ::Jan­
ton, Lafayette der Jude Cagllostro nn.ch 
einer von Alfred Rosenberg zitierten 
franzfislschen Quelle schon bald darauf 
von England einen dreisten Brief an da.5 
franzOsische Volk richtete, in dem cr die 

~j~voi~~~~w~~1u!i:t~~~~~n~~~h,:stl~fe 
Einberu!ung der Nat1onalversnn1mlung 
und die Wlederherstellung der wahren 
Rellgion, den Kultus der Vernunrt, 
vornussagte. 

ERS'rES PARLAJ\lENT, 
EIN FREIMAUER-A'rllL!ER 

war nü.mlich von fretmaure1ischcr Sclt.f' 
das Gerücht über elne bevorstehende 
Aufl&ung der Ne.tionalversnmmlung ver­
breitet ,vorden. Die lelchte Elnnahmf' 
der Bastille wurde dur<'h dén Verrat 
einCS freimaurerischen {jffiziers sichcr­
gestcllt. 

SIGNAL 
FUR DIE scnRECKENHERRSCHAFT 

Der Bastlllesturm wa.r das S1gna.1 rur 
die Schreckenherrscha.fL der Frelmaurer. 
Inuncr deutllcher dlsto.nzleren sle .slch 
von den bis dnhln ihnen nutzbrlngond 
gewescnen Volkswlllen, tmmer blutlger 
wurde lhre Herrschaft und lmn1er mehr 
jenes Robesplerresche Freln1aurcrwort 
Wlrklichkelt, dass die Revolutlon trltun­
phleren ,verde, selbst wenn die Hü.lfte 
der Frnnzosen geopfert werden müsste. 
Nach den Septcmbennorden 1782, deren 
Urheber der .. arudern Mnrn.t 1st. wurdr 
das T-e1npo der RevolutJon rasendcr df'nn 
je, der Elnfluss der frelma.urerlschen 
Krii.fte noch unverhüllter. Dass selbst 
Cührcnde Freimaurer den Kopf o.uf dlr 
van thre1n Bruder Guillotine e-rfund<Jnf' 
Mnschine legen oder elle !,Todesschiffc 
von Nantes,, bestelgen nn1s.sten. die cin 
andercr Frcimaurer Cn.rrter. erfunden 
hatte, da Jhm die Guillotine nicht 
schnell genug ru:beJtete (die Schiffe ,\•ur­
den an¡iebohrt und mtt MR.nn und Mnu~ 
ertrlinkt), uncl dass ln diesen Jahren 
elle Znhl der Logen beschrllnkt wurclc 
1st keln Gegenbeweis gegen die '!rel-
1naurerlsche 'I'&tlgkelt, sondern nur der 
Bewels fUr die ourchset7.ung der radi­
kaV;'ten Richttlllg des Klubs. der frei-
1naurerlschen Jnkoblner untel' Robes­
plen·e. 

DO,'i rrein1nurerlsche Motto, das eln 
uBrucler,, Mnrn1ontel In seinen Me1nol­
ren nJederlrll:t.e, ~Rlt dteser SChrecken.s­
herrschnft i.\ber nlle111: nAlles, was rur 
die Revolut.1011 notwendlg lst, Jst nUtz­
lich und gerecht. Das 1st unser grosse,<: 

des &terreJchLschen 
ange.schlO&.Sen. 

Kreuzers , Zent&• 

Oe-n Angrlffl'lpla.n hatte Korvette~a­
plt&n La.ns entworfen; er wurde in e1ner 
Besprechung am Abend des 16. Juni von 
allen Komn1a.ndanten gutgeheissen. Da.e; 
iaoanische Kanonenboot , Ata.goij sollte 
dnnnch zum Schutz des Bahnhofs in 
Tongku zurückbleiben, die anderen K_a­
nonenboote "Algerine" (engl.), "IltL'-• 
(deut.,ch), .. Bobr .. , ~Korejez11 (russisch;), 
.. Lion ,1 (franz.), 11Giljak. (ru.sslsch) m 
der Peihomündung lnnerhalb der Forts 
um 2 Uhr morgens so zu Anker gehen. 
das.s sle sowoht die nOrdlich wie südllch 
des Flusses liegenden Befestlgungen 
unter Feuel' nehmen konnten. Die eng­
lischen ZcrstOrer .. Fan1e. und • Whi­
t lng" sollten kurz vor Beglnn des 
Kan1pfes drei a.u elner chinesischen 
Wer!t oberhalb der Angriffsposition der 
Kanonenboote fahrbereit liegenden chi­
neslschen Torpedoboote wegnehmen. Das 
Landungskorps sollte a.uf der Nordseite 
des Flusses stch sowelt wie móglich an 
das Nordwestfort heranschieben und 
ctort, nachdem die Geschütze dieses 
Fort.s durch das Feuer der Kanonen­
boote zuin Schweigen gebra.cht waren, 
das vom 11lltls" zu gebende Zeichen 
zum sturm abwarten. Nach Einnahme 
der Forts a.uf der Nordseite sollte das 
Landungskorps a.uf das SUdufer über­
geseLzt werden und auch dort die Fort.s 
stürmen. 

Der chinesische Befehlsha.ber in Taku 
antwortete bel der Uberga..be des Ulti­
ma.tums. da.ss er erst von seinem Vor­
gesetzten in Tlentsin Instruktionen, de­
ren rechtzeitiges Eintreffen er bezwei­
felte, einholen müsse, 

,,Dtis,,, der am Qua.! nahe am Bll.hn­
ho! !e.st¡emacht lag, beabsichtigte erst 
um 2 Uhr morgeru; die für 1hn vorge• 
sehene Po.sitian einZWlehm.en, um mOg­
llchst. lange noch die Verbindung mlt 
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fernunge,n mm Nordwast-Forts betrug 
in der AntangsJ)OSitlon etwa 1000 m, 
zum Notd-Fort ·etwa. 1500 m, .zum Süd­
f'ort etwa 1800 m und zur Sti'andbat­
terle etwas Uber 2000 n'l.. Um 4.30 Uhrmit 
Elnbruch der D0.mmeru.ng sch"\\'1egen die 
Geschütze des Nordwest-Forts; das 
Slgnal zum Sturm wurde gegeben. Gleich 
darauf gingen die Kanonenboote nlit 
Ausnnh1ne des durch einlge Treffer 
bewegungsunfü.hig gewordenen l!Giljak"' 
Anker au!, um in die zweite vera.bredete 
Position zwischen dem Nordwest- und 
dem SUd(ort zu dampfen. 

Inzwischen hatte die Flut etngesetzt', 
die SChit!e la.gen hOhel' und das Feuer 
der Forts wurde, wirkungsvoller . .. nt1s. 
bekam eine Reihe von Treffern. Kurz 
vor dem neuen Ankerplatz beim Pas­
sieren des eben vom Landungskorps 
gestürmten Nordwest!ort.s wurde Kor­
vettenkaipitan La.ns schwer verwundet 
und mu.sste das Kommando an den 
altesten Otfizler Ot>erleutnant z .. S 
Hoffn1a.nn-Lamn.tsch, F.d.ler von Wa!fen­
stein abgeben. Unmittelbar darauf setzte 
ein Tref!er die Dampfruderleitw1g und 
die Be!ehlsübermlttlung zur Maschine 
ausser Gefecht. 

Dadurch trat 1n der Befehlsübermitt­
lung beim Ankerma.nOver eine kurze 
Verzl>gerung ein, sodass .. ntis11 an der 
ankcrnden "Algerine~ vorbeifuhr w1d 
erst vor dieser zu Anker kam, somit 
unbeabslchtJgt den ersten Platz ein­
nahm. Von dein Nord-Fort, welches 
bald danach das Feuer einstellte, hatte 
uiltisn nunmehr nur eine Entfernung 
von 3 - 400 m, von dem nü.chs~elege­
nen Werk des Südfort.s eben!alls nur 
ca. 300 m. .. Iltis11 als Spitzen-Schif! 
erhielt in der Folgezelt elne Reihe von 
schweren Treffern, die aber seine Oe­
fecht.skrs.ft nicht beeintrü.chtigten. Das 
Feuer der Kanonenboote auf das Sild­
Fort richtete hier schwere Verheerungen 
an. Mehrere Pulverma.¡:a.zine gingen 

n der Meldung, die der deutsohe 
hwa.derchef Vizeadmira.l Bendemann 

Kaiser über die Eroberung der 
Ta u-Forts erstattete, betonte er mil 
Recht dass Korvettenkapit3.n Lans, der 
Ko1n~a.ndant $.M.S. 1, Iltise, die Seele 
dei¡ unternehmens gewe.sen se1. Wer .die 
Tage vo1n 1.- 17. Juni 1900 in der Na.he 
der Ereignisse in Tongku miterle_bt ha.t, 
hat es stündlich gefühlt, wie Ge-l&t und 
Seete des Kommandanten des ~ntisu in 
all~m und jedem Geschehen vorherrschte. 
La\15 erhielt den Orden ¡,our le mérite, 
ga.nz lm Sinne des Stifters, des grossen 
Prl"!ussenkOnigs. 

Des 79-ja.hrigen in Krieg und inrled.en 
ver<iienten Admirals, der 1878 a.us dem 
"K.a.l:iettenkorps in die Marine eintr&t 
und na.ch fa.st 4.0-jü.hriger Tttigkeit 1n 
ih.r in den Ruhestand tra.t, nachdem 
er in hervorragenden Stellungen 1m 
Admiralstab der Marine und an der 
Front zuletzt als Chef des I. Geschwa• 
ders im Weltk..riege Dienst getan ha.tte, 
sei bet der Erinnerung an jenes Ereignis 
in Dankbarkeit und HochschB.tzung be­
sonders gedacht. Von den Rittern des 
Pour le 1nérlte, die diese hOChste Kriegs­
auszeichnung vor de1n Wieltkriege er• 
halten haben, sind Admira.! von La.nJ; 
und Generalleutnant Graf von Socten, 
der ta.pfere Verteidiger der deut.schen 
Gesn.ndschaft m Peking, allein noch am 
Le ben. 

'1 Münner des .ntls• fanden das See­
mannsgra.b a.uf der Reede von Taku. Und 
drüben 1n der Bucht von Tsingtau ruht, 
der n1it de1n Pour le mérite als Bug­
ve.rzlerung geschmückt.e l!Dti,,, , vonseiner 
letzten Besa.tzung vor der Uberga.be 
Tsingta.us an die Japa.ner im Weltkriege 
gesprengt, a.u! dem Grunde de~ Meeres. 

Immer relfer wurde die Zelt. Immer 
klarer WW'den die PHine. Das enge un­
'terirdische Netz hatte den Zusnmmen­
tritt der Relchsstii.nde am 5. Mal 1789 
erzwungen. Von ihren 605 MILgliedern 
wn.rcn 477 Freimaurer. FUn! Wochcn 
spll.ter bildete slch aus lhren ~bürgerli­
chen» Mltglledcrn die 11NaUonalver­
san1mlung,,, die erst recht in Ubcrzcu­
gcndcr Zn.hl aus Frallnaurern bestand. 
Sle, die als dn~ itussere Vorblld aller 
europü.ischen Parla1nente angcsprochen 
werden kann, war nach cine1n Urtell 
elnes trelmaurerlschen Zeltgenossen die 
getreue Nachblldung elnes F1·cilnnurcr­
,, Atellers .. : "Wenn 1ch die Aufgaben 
ihrer WUrdentriiger sebe, die Ordnungs­
rufe, die Wortmeldungen, die Art, i:i.uf 
der Tribüne abzustimmen, die Schitrpen 
der Verantwortlichen, muss lch mir sa­
¡:en: unscre Vernsetf'r slnd f'relmaurer ¡,, 

Die Re¡¡le klappte ausgezeichnet. Mitte 

Prlnzlµ.,, Selbst n.ls Robcsplerre 111 der 
Blutorglc von 17!l4 mlt hunclert ii.ihren­
den Anhhngern g~~tUrtt und gekOpff 
,vurcte, hleltrn gcn1a.ssf~tere Frcln1Rurer 
weiter dns Heft vollkonun('n In der Hand 
nnd leltcten die frnnzOslsche Geschlrhte 
ilber in di~ DlktRture1>0che des Jif"rei-
1naurcrs Napoleon, die ursprOntflich 
unter nR.tlonnl-!mperlallstl&l'].er Flai;l'.llE' 
dazu dlenen sollte die gBJ1ze Welt der 
frelmanrerischen Rel)ubUk unterta.n zu 1 
machen . 

l"ritl Horatmann. 
Die Europ&er nUohten vor den Boxern.- Eine chinestsohe Karlk&tur au1 der dam&ll¡en Zeü.. 

' 
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und der Junge 
:}3e.5inn-liches Erlebnis um das Wesen der Kunst 

Lii.ngst lebte dar Mte einsa.m. Er lltt 
nicht unter der Einsam.keit. Niemals wa,r 
er einer von den Leuten gewesen, auch 
f,rüher nicht, aJ.s er noch jung war. Er 
gehórte zu Jenen seltenen, die imme1· 
wissen, wohin sie gehOI'Eµi und wohin 
nicht, wa.s ihnen zust.eht und was ihnen 
gemiiss ist. Sein weg war nicht Ieicht 
gewesen, aiber web nicht allzu schwer. 

· Seit seinen Kna.benjahren hatte er 
Schritt vor Schritt gesetzt und wa.r nicht 
&bgewichen, sondern ruhig weitergegan­

. sen. 
Es hatte damlt begonnen, dass er die 

KOp!e der Mit.schüler 1n die Hefte und 
a..u!s !..óschpapier gezeichnet hatte. Als 

· er dann zum ersterunal 1m Museum der 
Sta.dt Bilder gesehen hatte, ha.tte er ge­
wusst, dass er Maler werden würde. 
Damal.s zu a.llererst, h&tte er flUchtig 
von Gros.se und Ruhm getrih.unt, aber 
dann ha.tte er auf der Kunst.schule die 
Jungen Stürmer kennengelernt und hatte 
die Eitlen von den Echten unterschle­
den, die Blender von den Al'beitenden 
und die, ttberragenden von den Guten 
u~d den Nioht.5k0Mern. 

Er WíU' _still, gew.esen, w.enn sie in den 
.At4:1iers herum.fuchtelten und viele Wor­
te machten; es war ihm deutlich ge­

~ worden.: er hatte einer derjenigen zu 
seln, die arbeiten-; er wa..r· nicht überra.- · 

··· gend, a,t>e;r' gut. ·Lob rmd Ta.del hatrte er 
· gewogen und· getan, was zu tun vrar. 
· Ja, dann wa.rén die Jabre ge)co:qu:pen, 

· · in dene·n sein Na-me so dann und wainn 
·zwiscfien .inder"en in den_ ZeitUllgen ge­

. nanht wor·cten wa.r. .sind Sie das?. 
fragten dle Büiiger dés Sta.dtchens' und 
hiel.ten ihm eine Zeitungsnotiz hin, und 
sie ·wunderten sich, dass er errOtete wie 
ein Mii.dchen und verlegen lü.chelnd nur 
sagte:· .Ja, das bin ich.• Dann hatte es 
ein paar Da.roen gegeben, die ihn auf­
suchten 1.¡nd sein Atelier bewunderten 
und seine Werke, alle¡,lei Sch1neichel­
haftes sagten uod dwnmes Zeug redeten, 
das ma.n ih.r~r Hübschheit zugutehailten 
korinte; efrl KUilstha:ndler war erschie-

. . nen 'lll1d ha-tte . ~ch interesstert,.· -und 
einige Presseleute :hat-ten ihn inWviewt. 

· A,ber .auqh das. war wieder vorilber­
gegangen.; d.ie . s_pQ.te Anerkehnupg wair 
allm&hlich verblüht. Andet:e Namen .wa­
·ren in der Kunstwelt aufgetallcht, uñd 
nur wen·ige hatten den Wand,el der Z-ei­
ten im Lichte des Ruhms überstanden. 
Es wa.r' lang.:¡am. immer stiller g_eworden 
tm1 · llin; ·und ans er die Ft,infzig über­
schrttteti ha'tte un'd slCh · den SeChzig 
gemiichlicti. naherte, wa.r er wieder nicht.s 
aJs der Zeichenlehrer, O.er, · w1e- -rimncñe 
sich erinnerten, ~~uch ein wepig_ }n.alt•. 

Dass er noch ilnmer .ein wenig. ma1-
te, wussten die me.isten nicht eirunal. All 
dies hatte 1hJl nicht gewunderl, viel eher 
war der ungemii.sse Ruhm. ihm als ein 
Jn:tum · -erschienen·, der nicht zu ihm 
pas;te·. ·'· . . . 

N\lr . a.ti · ·die M_e1'5ch·éri · musste . !'r 
ma.ncliJnaJ. P,enJ{en,. die. ~1- tlpn _gewesen 

· waren urtci ein· pa.ar • gute - und· ecñte 
Woite :.g~gt"_.- ha,tten";. es_ "'3-re[1.~IJ!CJ'lt 
viele, a,ber es · genügf;e wohl, und . seíne 
Arbelt wa..r nicht mnsonst gewesen~"Wenn 
es immer einige dieser Art gegeben 
hatte. -

Inzwischen aber war die Welt weiter­
gerollt .. und es .war i.m,mer stiJ.ler um ihn 
geworden. Seine a.lte Mutter war gestor­
ben~ sej.n Bruder war gestorben, . W.ele 
seiner Altersgenossen lag.en liingst au! 
dem Friedhof. Seine um wenig.e Jahre 
jüngere Schwester führte ihm den Ha.us­
halt. Er war mi.t der Altersgrenze in den 
Ruhestanri\ ¡:etreten und binsnsgerogen 
1n d&:S-klcit:tc rffi;uad1C11 a;1u li\ a:Id1aut1, 
Weit vor deill S'fS..at:cherl. Be.<iuChe ·gab 
~ hler kawn noch, selbst die Briefe 
hOrten auf. Die g1·os.sen politischen 
Ereig¡tlsse hatte er hingenommen als den 
notwendlgen Wandel der Ze\t; die 
Jugen-d musste nun vorne stehen und 
leben und wirken; dem Alter geziemte 
es, in der Stllle zu bleiben und zu arbei­
ten, S!lVieL es. e.ben·...noch· -gihg. 

Von Otto Gmelin 

zeug und Wü.s"che und wollte aufrii.umen 
und Feuer anzünden, damit der Soldat 
es warm und gemütlich fiinde. Am 
Abend polterte es, und ein junger 
Mensch mit klal'en Augen stand vor 
ihnen, ruhig und ernst, aber freundlich 
und htiflich. Sie brachten ihn hi.naui, 
und wü.hrend er zu Bett ging, müde 
vom langen Transport, sassen sie noch 
eine Weile unten und sprachen von den 
Zeitlá.túten und van der Jugend, von der 
sie nur wussten, dass sie stark und 
straff war und voll Gle.uben. 

Als sie morgens erwachten, war der 
Mann schon weg zum Dienst, und er 
kam erst abends wieder, als sie zusa.m-

Er sah es an, a.ls sebe sr es selber zum 
erstenmal, und sah, dass es an den 
Ecken kleine LOCher hatte von Reis.s­
niiigeln. Er legte es wieder auf den 
Nacbttisch, nalun die Mappe und ging 
hin un ter, ohne seiner Schwester etwas 
davon zu erzii.hlen. 

Als er am Abend zur selben Zeit wie 
ge,vOhnlich den schweren Tritt auf dem 
Flur hOrte, ging er hinaus und begann 
mit dem jungen Solda.ten zu reden. Er 
sprach dies und jenes, und endlich sagte 
er auch, er ha.be, eine Mappe suchend . 
eine Wiedergabe eines Gemü.ldes a,us 
einer Zeitschrift bei ihm liegen sehen; 
,vie er dazu ka.me? 

Ei,iiaae1e, Zeltung 4 

Trellende Antwort aul 
englische Frechheit 

Als der engli8Che x:Onig Wtlhelm IV. 
noch. Herzog von c1a,rence war, besuchte 
er w8.hrend eines Aufenthaltes in Ka.na­
da den Unionsstaa.t Vermont. Er kam 
in . eine kleine Stadt. trat in einen 
:f'riseuz:lacte~. ein ti.nd uess sich rasieren. 
A1s die hubsche Fra·u des Ba.rbiers 
erschien, küss~ der J{erzag sie und 
sagte: 

1•!?0, nun kOnnt 1hr Euren Mitbürgern 
erzahlen. dass cter sohn des KOnigs von 
Eni;?land Euch, der FraU eines Yankee­
ba,rbiers, einen kuss gegeben hatr~ 

Der Barbier tndessen ergrlf! die 
Klopfpeit.sche, Prtl.gelte den Her:r,og win­
detwelch, warf ihn dsnn zur Tür hinaus 
und rief ihm nach:: 

<1~. nun kOnnt Ihr Euren Landsleuten 
~za.hlen, dass eln ehrlicher Ysnkeeba.r­
b~'.8r. d~n Sohn des gQnigs von Engla.nd 
korugJ1ch ver ha.u.en hat ! ,, 

Er war ge.sund~ · er wanderte- t:ltglich 
durch die F.elder rmd Wíesen und. ·. e.m 
Wald .hin. bei . Regeh und Schhee, r bel 
Nebel und Sturm und Sonnenschein. 
Und im.mer noch wa.r die Welt weit und 
gross und . herrllch und jedesmal neu 
und voller Farbe. Er konnte es nicht 
lassen, die Staffelei hinauszuschleppen 
und 1m cticken alten Mantel vor den 
Wiesen zu sitzen und zu · malen, und 
auch nic-ht--Abends zu Hause im warmen 
Zimmet vol' ·den~Aquarellen , Dürers und 
den Bildnissen Holbelns und den vielen 
wundern der Kunst, die er in zahllosen 
Mappen im Lauf seines Lebens gesam­
me1t· hatte. 

... ~ Maler bei seiner Arbeit vor den schOnen Fenstem der Brüsseler Kathedrale St. Gudule. 

_ Aber dann geschah es, dass ihn doch 
eine Frage immer Ofter und immer 
drtnglicher beschlich: würde das , was er 
geliebt hatte, was ihtn sein Leben reich 
und kostbar gemacht ha.tte, noch leben, 
irkendwo in irgendwen 1n dieser neuen 
Welt? Oder würde keiner mehr mit zit­
ternderi · Handen an diesen Ma.ppen sit­
zen und keiner mehr durch den nebel­
überhangenen Acker gehend das unend­
liche GlüCk der Farbe und des Lichtes 
spilren, so wie er es gespürt hatte? Ja, 
diese Fragen bedringten . ihn oft hart, 
und nur · durch sie begann er an der 
Einsamkeit zu leiden. 

Aber als er von einem Gang eines 
Abends nich Hause kam, teilte ihm 
r;eine Schwester mit, dass Einquartierung 

__ a.ngemeldet sei; das Dachzimmer sei 
berelt zu machen; und sie holte Bett-

mensassen und da3 Abendbrot verzehr­
ten. 

So ging es viele Tage, ohne dass einer 
vom andern wusste, und wenn sie ihn 
abends sprachen, · dann war nur vom 
Dienst die Rede., , vom ·· Polenkrleg und 
von. den g;i·O&Sen politlsehen Erelgnissen 
oder a..uch von der Heimat des Jungen 
und seiner Familie, nach der sle frag­
ten. Und de.r Alte dacbte: sie sind Jung, 
wie wir jung waren, aber sie sind an­
ders, als wií- wa.reÍl, aber sie sind hart, 
und es wird sie der Himmel' ntcht an­
rühren und dei- Golddunst aui den Fel-
dern. · · 

Da gab es der Zufall, dass der Alte 
eines Mittags hinaufging in die Solda· 
tenstub.e, .um eine Mappe. zu holen, die 
dort im Schrank . vel'st«iut war. Und 
wü.hrend er die Schranktür aufmachte, 
fla.tterte ein Bla.tt ·vom Nachttlsch, ·und 
als er es authob, satr er, dass es ein 
Blatt einer Zeitschrift war. Aber er 
wollte seinen Augen nicht trauen, denn 
es war n!chts anderas als eines seiner 
Bilder darauf, das vor nun ungefiihr 
zwanzig Jahren in den Kunstblü.ttern 
verOffentlicht worden war. 

Roman ·von Kurt Ziesel, 
A.lle ·aecht.e dúreb A.doll Lu.&er Verla¡, W!.en und t..e1pz.l¡. 

XLI 
Man drückte nur auf einen kleinen 

schwarzen Knc,pf und das Tor spran¡ 
achon a.uf. Es war wie im Marchen. Aber es 
1.timmte tr¡i.urig, weil dahinter keine 
Wunder kamen, sondern die Enge, knar­
rende Stiegen, heisser Geruch von 
Wa5che und Essen, Geflüster und 
Schreie hinter dunklen Türen und nir­
gends die zartlichkeit einer vertrauten 
St,imme, kelne schwankende La.terne 
über eichenem Holz, kein buntes Fen­
ster mit lustigen Figuren und drausse!'l 
kein Baum und keine 08.rten weitu1n, 
uhd selbst· der Wind rlef nur férn wie 
ein heulender Hund ln einsamer Nacht. 

-.Maria rückte mit den Schultern enger 
·zusannnen und hielt die llande an den 
~ib gespresst. Die Treppe knarrte. E.<, 
wurde ihr schwer, e1nporzusteigen. Vor 
einer der Tifren fand ale im obaren 
Stockwerk eln blankes Schlld mit dem 
Namen «Rand 11 . M-a.ria dachte on die 
Zéllen in dem düsteren Haus mit den 
schwarzen Nummern und schaucrte 
vor dem Vergleich. Auch hier war wi2-
der eln schwarzer Knopf. Als sie ihn 
drückte , schellte eine Glocke sch1ill 
durch das Haus. Eine Kette klil'rte hin­
tér der Tür, eln Sch!UsseJ drehte :slch 
lchzend im Schloss und dann erschien 
Frau ·Rand und hob ein.e Lampe mi t der 
rech ten Hand hoch, so dass Jhr Schetn 
Marias Gesicht wle ein Wasi;orfall Jiih 
überflutete. 

Die Lampe zltterte Jn Frau Rands 
Ha11d, nls s1e Maria erkannte. Das war 
d':'.i;'1 r!a.s M tdchén lhres Mietersl .J:i, cr 
, ·a· r>& elnmal gewe:.'.en. und Maria, so 
l; 'w·ir; ;le rla:'h wohl, V,·enn sie slch recht 
r rl.:nr-rt e. Fli:i. u · Rand liess die Lampe 
fln' ea. )t_¡rJa konnle nun ih.r gefB.liel ­
ttb Ce&lChL mlt dem vcrKhlffenert Mund 

und den gros.sen Augengla.5ern erken­
nen. 

Ja, was wollen S1e denn hier? tra.gte 
Frau Rand m1sstra.u1sch. 

Sie kennen mich doch? !orschte 
Maria. 

Sie htirte die eigene, helsere Stimme. 
Sie atmete sch'wer und blinzel te gegen 
das Licht. 

Ja, ich glaube wohl, Sle kamen eln­
mal zu Herrn Gradner, sagte Frau Rand. 

1st er nicht zu Ha.use? 
Marias Stlmme stockte. Aber 5le lii.­

chelte in ihrer Hilflosigkeit, um die Er­
regung nlcht zu verraten. 

Nicht zu Hause? wiederholte Frau 
R.and ungláubig. Sie wiegte ein wenig 
in Mitleid ihren Kopf. Man konnte den 
Glanz· unct die kaum verborgene Freude 
in· des Miidchens Augen seltsam deuten. 
Man mochte wohl ahnen, dass hier cin 
Schicksal anhub, zu Bitternls und Ent­
t:iuschung· niede1;zUBteigen. 

Er wohnt doch gar nicht mebr hier, 
sagte sle zOgernd, schon cinige Monate 
ist er fort, fügte sie hinzu, als Maria 
wortlos Jn 1hr Gesicht starrte. Ach, es 
ist Ihnen wohl schlech t, unterbrach ::;ich 
Frau Rand, bestürzt von der Bliisse o.uf 
des M8.dchens Wangen. 

Ma11la schütt.eltt? den Kopf. Aber sie 
1nusste sich an die Ma.uer lehnen, um 
nicht umzuslnken. Elne furchtba:re Leere 
hOhlte sle aus. Eln kOrperllcher Schmerz 
irleb 1hr die Lungen auselnander und 
WÜl'gte lhre K;ehle. 

Kommen S1e doch hereln, einen Au­
genblick nur, rlef Fre.u Rand. 

Di:J.s ·~adchert war etn ungewOhnlich-zr 
Bote aus einer bitteren Zeit. Aber in 
1hrem Zorn au! den vernossenen Mleter 

cDas•, sa.gte der Junge, chab' ich mir 
vor ein paar Jahren schon aus einem 
alten Heft der Kunstblü.tter herausge­
schnitten, und es war neben meinem 
B~tt an die Wand geheftet; wie sie mlch 
holten, hab' ich's mitgenommen, und 
jetzt ist's den ganzen Feldzug bel mir 
gewesen .• 

Der Alte fragte: .Und warum tragen 
Sie es im1ner bei sich?. 

cDass ich's manchmal ansehen kann•, 
sagte der Junge, -denn es tst etwas dar­
in, das gibt Kraft. Man kann's nlcht so 
sagen. Ich male auch ein wenlg; und 
wenn ich's kOnnte, so würde ich auch 
einmal so etwas malen wollen; denn der, 
der das gemRlt hat, 1st wetss Gott ein 
grosser Künstler gewesen .• 

.so, meinen Sie?• 

.Ich meine es nicht; ich weiss es .• 
Da sagte der Alte: cNun, dann 1st ja 

alles gut .• 

Und er wünschte ihm elne gute Nacht 
und ging in die Stube, w8.h.rend der 
Junge mit schweren Tritten die Treppe 
hinaufstteg, dass sie ti.chzte. 

Iockte es sle, dem verra.tenen Wesen vor 
1hr etWas Liebes zu tun. 

In der Küche drückte sie Maria aut 
elnen Stuhl und stellte ihr eine Tas.se 
Tee auf den Tisch. Maria dankte verle­
gen und trank ein wenig. 

Wo 1st er denn Jetzt? fragte ste 
,plOtzlich autsprlngend, und umklam~ 
roerte die Hü.nde Frau Rands, als müsse 
sie 1hr ein Geheimmls entreissen. 

Sie wollen zu ihm? 
Sle wJssen es also, rie! Maria und 

ihren Lippen entfuhr tin Beufzer der 
Erleichterung. 

Neln, das nlcht, widersprach Frau 
Rand, aber er wird es wohl wLs.sen. 

Maria verstand nicht, was Frau Rand 
meinte. 

Del' Lahme doch, erk.18,rte die alte 
Frau 1.1ngeduldig. 

Welcher Lahme? Ich kenne kelnen 
Lahmen. 

Er ha.t Ihnen nlchl;s von ihm erzü.hlt? 

lnstruktionsstunde · 
Vortetl "beim Schleesen 

Belm Gewehrreinjgen stellt der Feld­
webel den a.ufmerksrunen, aber etwas 
schielenden Schützen Meier seinem Ka­
rneraden Müller a.Is Vorbild hin. «Ge­
st-atten der Herr Feldwebel dazu eine 
Bemerkungi? » fra.gt darau!l).tn der ge­
tadell:E: Soldat. ~Meinstwegen! u - «Ja, 
der Melern en~uldigt sich Milller~. -
<(der ha.t es leicht.' Mit dem elnen Auge 
blickt er auf sein Gewehr und mit dem 
anderen studiert er dle 8ch1essordnung,u . 

* D86 <cPa.radeholz)> 
Ein General tindet slch unvexmutet 

zun1 theoretischen Unterricht in der 
Kaserne ein und bernerkt dabei neben 
dem oren einen sehr schOnen und 1nit 
gros.ser Ordnungsliebe a.ufgeschichteten 
Holzstoss. "Das ist wohl die Tagesration 
sn Brennholz für die Instruktions..ctun­
de?o fra~t wohlwollend der hohe Hel'lr. 
uNein, Herr Genere.l, erwidett daraufhin 
ein Gefreiter, 1,das wird nicht verbrannt, 
das 1st un.ser - Paradeholz! » 

Ein misstra.uisclier Bllck .streifte Maria.. 
Seltsam, de.ss er den Freund vor dem 
Madchen verschwlegen ha.tte. Aber man 
mochte es wohl \ verstehen, dass ma.n 
den Teufel nlcht vor solch santtem, 
einfti.ltlgem Engelswesen nannte. Hatte 
ihr Mieter · also doch noch eine SP.ur 
Scham, war er nlcht ganz ohne GefUhl 
und wusste er d~ manches in dieser 
Welt sich in dut und BOSe schied? 

Es ist eln Freund von ih.m, sagte Frau 
Rand hOhnisch, ja, sie · nannten sich 
Freunde. Aber es war dem Lahmen wohl 
nie zu trauen. Er bockte wie der bOSe 
Geist hinter Herrn Oradner. Es konnte 
einem ordentlich leid tun, dass er sich 
keine bessere GeselJscha!t WUS3te als 
den tückischen KrUpoel. 

Wo 1st der Lalune? :fra¡te Maria 
ent.schlossen. 1 

Er wohnt nicht welt von hier. Warten 
Slel Ich habe seine .AnSChrift. 

Frau Rand zog die La.de aus dem 
Küchentlsch und suchte 1n einem Stoss 
von Papieren. Gespannt sah Maria Jhr 
zu. Hinter dem gebeugten RUcken der 
fremden F11au hielt sie die Hü.nde 
a.nelnahderg~\·esst. Sie musste ihn 
finden. Wie 1nochten ihn Angst und 
Reué und Not vteUeicllt foi·tgetrieben 
ha.ben! Frau Rand sohien nicht gut au! 
ihn zu sprechen zu sein. Die Bitterkeit, 
die aus ihre1n Gesicht sprang,, war kein 
guter Gefáhrte fü~· ibn. Hatte .sie ihn 
verjagt? Oder war sle seine,n Geheimnis 
verbunden? wu.ss~e sle 1nehr von ihm, 
als sle verriet? Ein verborgener Ha.ss 
gegen die fre¡nde Frau schwoll in Maria 
ho,ch. Sie wehrt;e sich gegen ihn. Was 
konnte Frau Raud dafilr? Sie ,var wohl 
allein und verlas.sen wie sJe. Hockte 
nlcht auf dem aJten Rücken eine 
unsichtbare Last und seufzte es nlch t 
aus allen Ecken von Arn1ut und Not 
und Einsatnkeit? Die Abneigung in 
Marias Seele schwand schon wieder und 
das Mitleld machte sich brelt. Im 
Augenblick Uberfiel sle elne Ahnung 
vo1n Gemeinsamen an Freude und Leid 
a.Her Frauen. Die alte Frau erhob sich 
mit éiri.em Seufzer und hielt einen Zettel 
gegen das Lich t. 

ba.s ist es woh!, nlcJ,;te sle und 
\lersuchte die Schrm zu entzU.f,orn, 

.. 

Der · jeixije JunSteselle Gedanken in der 
Nacht Eine .da.nische Volk.serza.hlung 

Von C. Hansen Wo das Wissen anfangt, 
. La.rs Larsen war so geizig, de,s.s er sich 

rucht e1nma.1 eine Frau gOnnte ,und Jung­
geselle blieb. Fünfzig Je.hre wa.r er oo 
geworden und sa.ss auf einem reichen. 
grossen Hofe. 

Schlafkammer esst, denn Euer M'S,nn steht der Tod 
)leobachtet Euch in den Federbetten 
versteckt., Von Karl Heínrich Waggerl 

Eines Tages ging er auf·s P'eld. Da. kam 
er an der hilbschen Inger vorbei die 
die G8.llse a,ustrleb. · 

"Geht Giinslein, geht, seid folgsa.m der. 
die nichts isst!,, 

Da spit.zte La.rs die Obren. 
rWer ist das, die nichts is.st!., fragt"R 

er neugierig. 

Die Frau nlckte. Dann befahl sie den Schlafen kann ich nicht. Alle Fenster 
Mii.gden die Federbett.en herunterzu,halen sind offen, vtelerlei Geriu.sche drlngen 
und gründllch auszuklopfen. VOllig zer- herein, dle Stimmen der niichtigen Welt, 
schlagen kam Lars nach eintger Zeit ins unci die Luft 1st frisch und bewegt, als 
Haus und ,legt.e sich zu Bett. Acht Ta.ge liige man frei unter dem Himmel. Das 
war er wle krank. Aber er konnte es Wasser rauscht unten im Tal, verebbend 
doch gesehen, Bauer, dass sie wieder und wieder anschwellend im sachten 
zuforschen, und bat Niel.s: ~rch gla.ube Wind. Einmal schligt ein Hund an, 
sie isst doch! Willst du mir n1cht helfen, etwss raschelt im Apfelbaum und rant 
es auszukundschaf,ten? ,i ins Gras, und manches 1st gar nicl;lt 

"Ich bin das,>, erwiderte Inger. c,Mein 
Va.ter hat viele Kinder ood ist ein armer 
M,a!ln. pa hat er in den Till'pfosten 
e1ni.ge Locher gebohrt, über denen ~ii.hne 
ich. wenn ich Hunger bekorome, schnappe 
mir ro e.in paa.r Mundvoll Luft und 
wel'de sa.tt.» 

uGern,n sagte Niels. «Aber Ihr habt aus~umachen, ein ungewisser Klang, 
doch gesehen, M-auer, da.SS sie wieder vielleicht ein Ruf von ganz weit her. 
tn der Küche noch in der Kammer etwas Eine Weile spater stehe ich e.uf, 
tsst. Nun bleibt noch der Keller. Ste<:kt schlüpfe in den Mantel und setze mich 
Eu-ch eln.mal in das leere Bierfass, unten vor die Tür, ohne rechten Grund, 
vielleicht kOnnt 1hr de. etwa.s beobach- nur so, vielleicht bringt mir die Kühle 
t,en ?n Out, de..s wollte Lars tun. Niels den Schlaf. 

Das wü.re die richttge Frau fil.r dich. 
dachte der geiZige Lars. Dann ging er 
zu Ingers Vater und erba.t sie .zur Fra.u. 
Die Hochzeit wurde gefeiert und das 
Paa.r lebte recht glücklich. Lars hatte in 
seine.n Türpfosten ein paar LOCher 
gebohrt, und gelegentll-ch konnte er 
beoba.chten, wie Inger darüber g8.hntR. 
und z.ufrieden wegging. 

«Ich wels.c: nicht. was da.s ist,» saate 
aber elnes Tages La.rs zum Knecht Niel.s, 
«meine Fr-a,u wird so rund und fett. Die 
Luft bel mir ist doch nicht so nahrhaft? 
Vielleicht isst sie doch?» 

«Da.s würde ich doch prüfen, Bauer", 
P.'t"Wlderte Niels. <, Hangt euch in den 
SchornStein und beobachtet, was sie in 
der Küche ,treibt, _wenn sie euch auf dem 
Pelde glaubt.» · 

Den Gedanken fand Lars grossartig . 
Er stieg a.ufs Dach, liess slch in den 
S-chornstein hinunter und hlng nun da 
zwJschen den Wü.N;ten und Speckseiten. 
Niels aber ging zur Fra.u und erzithlte 
1hr alles wieder. De. na.hm Inger 
feuchtes stroh und machte auf dem 
Herd ein grosses Feuer an, dass der 
Qu'allm nur so den Schamsteln hina.uf­
wirbelte. Na.ch einer Weile k-am Lars 
ganz niedergeschlagein und verr&uchert 
zur Tür herein, sagte garnichts und legte 
sich zu Bett. 

Eln ipaar Tage spater a.ber sagte er 
wleder zu Niels: ulch weiss nicht, wa..,:; 
das mit der Bii.uerin ist, sie wird so 
fett! Ob sle nicht doch etwas i.s.st!n 

e Das würde ich prüfenn, sagte Niels. 
~vesteckt euch doch in den dicken 
Federbetten der Schlafka.mmer. Viel­
leicht isst sle dort heimlich,,, 

Der Rat gefiel Lars. Niels aber ging 
12:ur Bü.uerlt1 und sagte: .Nehmt Euch 
1n acht, F'Ilau, dass 1hr nich"ts in der 

aber ging sofort zur Bü.uerin und er- Da lehne ich am harten Holz und 
ziihlte 1hr von dem Anschlag. schaue 1n das bewegte GewOlk am Him• 

n1el, ich bin nicht heiter und nicht 
Da rief d1e Frs.u die Miigde u:nd traurig, nur ganz allein, und vor mir 

spra,ch zu ihnen: steht die Nacht, die dunkel géfiederte. 
<• HC>rt einmal, immer wenn ich 1n Und wieder einmal geschieht es, dass 

den Keller komme, steht da die alte ich mich allmiiihlich aus mir selber lOSe. 
schimmelige Biertonne und stinkt. Macht Ich fühle, erkenne mich gleichsam als 
sle heute rein, hOrt ihr? Giesst s.ie mit ein Ding unter andern Dingen und bin 
heissem Wasser voll und las.st sie dann mil· zugleich unbeschreiblich fremd. Nie 
bis morgen stehen.» ,verde ich ausdrücken kónnen, wie selt .. 

1$am und beklemmend diese Empfindung 
Die Mágde ta.ten wie die Frau befohlen ist, sie geht auch immer schnell --1or­

hatte. Als Lars a.ber diesmal wieder in über. Aber genau erinnere ich mich der 
dd~e,, .. Keürcslhechsvt"',·ert,Wdoca hwenªr1nserBesottelleegnend, Stunde, in der mir das zum erstenmal 

- zustiess. Ich war im Bubenalter, sass 
mus.ste. Nun aber hatte der Bauer zwei auf der Schulbank und die Kinder um 
fette Ochsen im Stalle, die gab die Frau 
dem treuep Knecht für seine Dienste. mich, und alles war wie sonst. Und 1nit 
Niel$ trieb sie auch sofort nach Kopen- einem Male wurde mir bewusst, dass ich 
hagen und verkaufte sie fUr gutes Geld. gewissermassen doppelt vorhanden wal'. 
A1s aber Lars wieder a:uf den Ha! ging Ich hOrte, wie ich laut aufschrle, 1ch 
un<l 1n den Stil.llen na,chsa.h, da ver- .sah mich selber Hals ilber Kop! d.e:n 

,. t tü ¡¡ h f t di b Lehrer in die Arme reunen, und dann 
mi.55 e er na r e 50 ar e eiden war es vorüber. Etwas lOste sich in :n.ir 
fetten Ochsen und fragte, wo sie geblle .. und verrieselte sacht. 
ben sel.en. 

Wie unbegreiflich ist das alles, denke 
ulch habe sie au!gegessenh, e.ntwortetc ich, wie gebrechlich das Triebwerk des 

die· Frau l'Uhlg. Lebens hinter deiner Sttrn, immerfort 
~was?! Aufgegessen? Aber wo sind die in Gefahr, von den ungeheuren Krtiften 

Hii.ute? ,r überflutet zu werden, die im gewaltigen 
Ganzen wil·ken. Und vollends dein Herz, 

"Die habe ich auch gegessen», erkUi.rte ·erfüllt vom Spiel der En1pfindungen, 
die Frau gleichmütig. Eine andere Welt als die aus Geist i1nd 

Dem Bl:\,Uer vergingen !Mt die S1nne. Stoff, aber gleich wunderbar in ihrer 
~und die HOrner? ,, konnte er nur noch geheimen Ordnung und nicht wenlger 
schwach fragen. weitraumig. In der bittersten Not, im 

Grausen ' der Feldschlacht überkamP-n 
«Auch die habe ich gegessen,~ g,a.b dich Augenblicke eirter Verzückung, die 

die Frau liichelnd Auskunft. nicht mehr irdisch war. Und ein anderes 
Mal se.ngst du frOhlich m.it deñ. Freun-

Da rührte den Ba.1,1ern der Schlag. den, oder du warst bel der geliebten 
Drei Tage spater begrub man ihn, die Frau und plOtzlich fiel dJ.r das Herz !n 
Witwe lles.s ihm einen schOnen Grab- einen Abgrund schwarzer Traurigkeit. 
stein setzen und verheiratete sich dann ?-lichts 1st gewiss, und wo das Wissen 
mit Niels. anfangt, steht der Tod. 

Geist,Gemüt, Gesinnung Kunstborsten ·- hygienisch 
Ein Rückert-Wort 

als Richtschnur 
Wenn wir Deutsche einem neuen Bil­

dungsidea-1 . anha.ngen und dieses mit 
allen Mitteln zu verwirklichen suchen, 
ds.mlt Mü.nner werden, dann musste not­
gedt•ungen der Intellektualismus in den 
Hin tergrund treten; denn Cha:rakter 
w,lll'de wichtlger als Wissen, und jeden­
falls vermag .sich heute Wissen ahne 
Charakter n.icbt der geringsten Schatzung 
mehr zu erfreuen. 

Auf der anderen Seite war es erforder-
1tch, die H8.rte der Taitsachen nicht zu 
verlewgnen und 1In ehernen G.ang der 
Welt,geschichte sparsam mit der star­
k!Ung der :reinen Gemüt.skrii.fte umzu­
gehen, zumindest jeder ttber.sch&tzung 
der inneren Werte auf Kosten der ausse­
ren Haltung vorzubeugen, weU e.uch 
Gemüt ahne Charakter den Bestand des 
Reiches nlcht verbUrgen ka.un. Wie der 
Intellektuelle, so musste auch der Asthet 
weichen; wte da.s unverbind.liche Spiel 
des Getstes, so konnte die blosse SchOn­
trii.umerei fürderhin nlcht mehr hoch im 
Kurse stehen. Der wahre deut.sche Mann 
hat das wohl immer l"ichtig gewusst, und 
wir finden eine vortireffllche Bestü.tigung 
die.ser angedeuteten Tu,tsache in dem 
«Poet1schen Tagebuch ,1 des Dichters der 
«Geha.rnischten Sonette~, Fried.rich 
Rückerts. F.6 heisst dart in elnem gerade 
,;vegweisenden, unumstOssltchen, kla.ren 
Spruch: 

«So vlel Gei.st und Gemüt, ntcht BO 
v1el aber Gesinnung 1 

Was 1st Geist und Gemüt ohne 0es1n .. 
nung 1m Wind? 

Wind, ein Spiel des Wind~, eln Scl1ilf .. 
rohr schwankend und wankend, 

"\ficht zu1n Stabe des Wegs, Steuer des 
Schlffes gemacht. · 

N,ur zum wehenden Wimpel und nat­
ternden Fla.gge der Lustfahrt, 

Doch in1 Sturme bewti.hrt sich die Oe­
sinnung allein~» 

Diese goldenen Worte ka.nn sich jeder 
deutsche Junge ins Buch und ins Herz 
schreiben. Sie sind eine gute Richte; 
auch der Nicht.deutsche kOnnte aus 
ihnen den Deu,tschen, wle er heute schon 
ist und wie er kilnftig zu bleiben ge­
denk.t, ein wenig besser erkennen lernen. 
Rückert wa.r gewiss ein Maru11 der Geist, 
Gemüt und Gesinnung in sich selbst 1ns 
richtige Verhli.ltnis gesetzt hatte. Da.s 
gibt seiner Ausssge doppeltes Gewicht. 

Rudolf Paulsen. 

Maria stand wa1-tend und hing ihren 
Blick an die LiJ)pen der Frau. 

Ja, ja, sagte Frau Rand und las 
mühsam die Anschrüt. Wissen Sie auch 
den Weg? fragte sle und sah Maria über 
ihre Brille her misstrauisch an. 

Maria schUttelte den Kopf. Sie werde 
ihn schon finden, sagte sie stockend und 
streckte die Ha.nd na.ch den1 Zettel aus. 
Aber Frau Rand lie.ss de1n Ann sinken 
und behielt das Papier in der Hand. 
. I ch werde Sie begleiten, wictersprach 

s~e. 
Maria 1nachte vergeblich Eln,vli.nde. 

Nein, sie 1110ge sich nur einen .4ugen. 
blick setzen, bat Frau Ra.nd. Sie wollie 
sich ein Tuch un1nehme11 und die 
Sohürze abblnden. Es sei doch schon 
spat und man kOnne nicht wissen, wie 
der Lahme es ausnehmen wilrde, gab 
sle zu bedenken, ala Maria. sich immer 
noch wehrte. 

Sie kam nach kur:zer ·Zeit w1eder. 
~a folgte 1hr über die dunkle 

zuverlassig 
Werkstoflchemie errang neuen Erlolg 

Monopol des Schweins wurde gebrochen 
n1'-1:ein idealer Lebenszweck ist Borsten- ¡ kocht oder c,gebacken,, . Sie .verden mJ1C1 

vieh und Schweinespeck.J) SO heisst es Was.serstoffsuperoxyd gebleicht damii 
i~ «Zige1:l:Ilerbaron~, aber die.sé so frei- Jsle schOn weiss aussehen. Sie' werden 
mütig geausserte Lebensauffsssung hat mehrfach gesaubert und geliutert und -
dooh mehr reale als idea.le Hintergründe, wenn sie für Zahnbürsten bestimmt sind 
wenn man erfü.hrt, das.s das Schweine- - auch desin!Jziert. 
vieh beinahe Gold a,uf seinem Rücken 
trti.gt. Dieses Gold sind die Borsten, 
deren Prei5e seit aahren stÍ:\JldiJ steigen, 
we11 da§ 'Málerlal lh1mer" R.ñapper Wtrd. 

Die Ketmtni.sse um Borstengewinnung 
und -verarbeitung sind eine Wissenschaft 
fUr sich. Nur soviel sei gesagt, dass 
Schweine, die im Freien aufgezogen wer­
den, vtel dichtere und krü.ftigere Borsten 
haben als die verwOhnten Stallschwetne. 
Da ma.n aber in allen Landern mehr und 
n1ehr zur Sta.llhaltung von Schweinen 
übeJ:geht und die Nachfrage na.ch Bor­
sten in der atúblühenden deut.schen 
Wirtschaft tmmer grOS.Se.r geworden ist, 
las5t der Anfall guter Barsten st8.ndig 
na.ch. wiihrend die Preise steigen. 

Zudem sind Barsten ein devisenver­
zehrender Artikel. Im Jahre 1938 belief 
sich der Wert der Einfuhr a.uf 6,3 Mili. 
RM, ein Betrag, der in der Hauptsache 
an China. bezahlt wurde, wo die meisten 
Borsten herkomn1en. Die chlnesischen 
Schweine tragen ein schwarzes Borsten­
kleid, das im Frühjahr und Herbst durch 
Ru.pfen vel'mindert wird, aber ba.ld wie .. 
der nachw3.chst. 

Schon seit Ja.hren bemüht slch die 
deutsche Forschung, Borsten au! künst­
lichem Wege hérzustellen. Unter den 
Narnen Perlur.a.n-Borsten und PC-U­
Borsten wtu·den auf der letzten Leipzi.ger 
Frühjahrsmesse zum ersten Ma.le Borsten 
aus K'llllst.stoff gezeigt, deren Gros.ser .. 
zeugung jetzt anlü.uft. Die wirtschaftliche 
Bedeutung der Erfindung beschrinkt 
sich nicht nur auf den durch sie mOglich 
,verdentj.en vollkommenen Ersat:.:: vo:i. 
Na.tim·borsten, sondern umfas.st auch die 
Gebiete, auI denen bisher ausHi.ndisches 
Rosshaar verwendet wurde. Die beiden 
künstrlichen Borstenarten werden aus 
Kohle als Rohstoffgrundlage hergestellt. 
Sie kónnen beliebig lang . und beliebig 
sta.rk be1nessen werden, so da.ss sie für 
alle einschlRgigen Gebrauchsgilter ver­
a.rbeitungsf&hig sind. 

Eins unteJ:scheidet die künstllchen van 
den Naturborsten in sehr sympa.thischer 
We~: ihre unbecUngte hygienische 
zuverltissigkeit. Schweineborsten wer-

Dennoch J:,leiben si~. was sie ge,vesen 
sinci: Schwe1neborsten. Die ~euyn syn .. 

1thetl.soh'en BoI'Sten' · dhgegen · º beáürferl 
keiner besonderen SterilisaUon und Rei· 
nigung, ·weil sie in sich selber steril 
sind. Perluran- und PC-U-Borsten, di~ 
neuesten Erfolge der deutschen Kunst­
stoffchemie, werden bald das Monopol 
des Borstenviehs gebrochen haben. 

Ratselecke 
'ilben.ritsel 

a - ac - ber .. ber - ber - bild. de. 
de - en - en - ei - el - fel - gen .. 1n • 
-la.nd - le - 11 .. lln - me - mel - m1 -
ni- r&- rat- reif .. rook. su .. t.a­
ten - tuch - tur - u .. ü .. un .. vaill. 

Aus den vorstehenden Silben sind 13 
Worte der nachstehenden Bedeutung zu 
bilden: l. Nachdenken, 2. Insel, 3. Volks­
stamm in Afrika, 4. Ozeanische rn .. 
selgruppe, 5. Kleines Portrat, 6. Deut.sche 
Stadt 1m Osten, 7. Tierisches Produkt, 
8. MOrder eines franzOSischen KOnigs, 
9. Wü.schestück, 10. Krinoline, 11. Schluss, 
12. M8.nnername (Abkürzung), 13. Ab­
fü..lle. - Die Anfang.,s.. und Endbuch­
.staben ergeben, belde von oben n&eh 
unte! geJesen, den Text eines berühmten 
G~ockenspiels. · 

AufiOsung aus der vorigen 
Silbenra.tseI 

Nummer 

l. Ausland, 2. Chile, 3. Hauptquartier. 
4. Tiefenangriff, 5. Ulme, 6. NOrgele1

11 

7. Gallien, B. Kriemhild, 9. Anstrtch, 
10. Motto, 11. Ende, 13, Reiter, 13. Artil­
lerist, 14. Diadem, 15. Einerlei, 16. Nacht• 
dienst. 

den bei den verschiedenen Zurichtungen Achtung, Ka.merad.en! Der Feind h&ri 
grosser Hitze ausgesetzt, entwed.er ge- mit? 

Treppe zur Strasse. Von !ern schlug eine I Ja, es 1st wohl so da.ss man ihn gern 
Uhr die neunte Stunde. Der Hefibstwind baben muss, sag.te ~ie leichthin 
he.tte sich in der Schlucht der engen 

I 
Maria blickte sie dankbar an: 

St1:asse verfa'?:gen und he_ulte gegen die ~ber es ist eine Gefahr darin, man 
ste1nernen Wande u~gestüm an. müsste gegen ihn hart sein kOnnen, 

Es geht zu Ende m1t. dem Jahr, begann fuhr F.rau Rand fort . Er ist verdor ben. 
Frau Rand ein Ge.sprách. Nein! Sle müssen es schon hOre 

Sie llef klein und geschii.ttig neben b~harrte sie, als Maria 1m WiderspruciÍ 
Maria. die Hand hob, es hat keinen Sinn nur 

Es beginnt wieder die bOSe Zelt, fuhr zu lieben und alles gut zu finden' wa..s 
sie _fort, als Mar19: sghwieg. ~~ liebt. Die Liebe muss verwaildeln 

~111 schneller Bhck tastete na.ch dem konnen, sie darf nicht nur anbeten. 
MRdchen. Aber das verschlossene El.~schrocken hing Maria an dem 
Ges.icht gab keine Antwort. . Ges1cht Frau Rands. Es war ein neuer 

S1e kennen ,vohl den W1nter noch Gedanke. Ein Vorww·f glühte daraus in 
1:11cht i_n der Stadt? sprach sie weiter, es ihr demütiges .Herz. Noch begrüt sie 
ISt keme Freude. Aber man . darf aut nicht ganz seine Wahrheit. Er s¡:ira.ng 
den neuen Sommer hoffen. Ein g.rosses nur da.her wie eine Gefahr verwirrte sle 
Glück, wenn man hoffen kann. und 1nachte den Grund ' schwankend 

Sie lachte ein wenig. Maria schreckte der sie und ihre Liebe trug ' 
vor diesem heiseren Lachen zuss.inmen. Der Mensch 1st wie er isl; fuhr Fra.u 

Ac~,. Sie kennen ihn wohl gut? fragte Rand fort, es gibt nicht.s, ibn zu ver ... 
sie zogernd. wandeln, ausser der Liebe. Aber es mus.,: 

Sle wurde rot und blickte geradeaus. jenseits des Rausches sein und es 
Die Dunkelheit schluckte ihre Frage ein, vertreibt manches Glück. . 
nur der Wind pfiff ein ternes E.cho dazu. Frau Rand red~.te so vor sich hin. 

Frau Rand lauschte der Fra~e nach. Kaun1 wu.sste sie, wie tief ihre worte 
Das sanft gerotete· Gesicht, das unter trafen. Hiitte sie es geahnt, so wlre sie 
de1n Licht einer Laterne herilberschin1· wohl erschrocken verstummt. 
merte, rührte sie schnell . Nun sind wir schon hier, sagte sie und 

Fünf Jahre wohnte er bel mir, ja, und blieb vor einem kleinen Hause stehen. 
wir vertrugen. uns, auch wenn es nicht Armlich duckte es slch zwlschen 
immer leicht war. hohen Mauern und funkelnden Fenster-

Muss n1an ihn nicht liebhaben? sagte reU1en. Mari~ verbarg hinter heftigem 
Maria leise. Atem kaum ihre Erregung. Frau Rand 

Sie schü.mte sich schon der Worte, sah es und verkannte die Ursache. 
ehe sie g~nz ausgesprochen waren. Was Er wil·d schou wissen, wo er zu finden 
mochte die fremde Frau vou 1hr denken. ist, trOStete sie. . 
Abe1: die Nacht verlOScllte sell;sam a.lle Maria nichte und 18.chelte tiber das 
Scheu. Mis.sverstandnis. Dankbar nahm sie es 

Nun ja, tch bin eine alte Frau, hin als Beschützeri.11 ihrer aufgerührten 
a~~twortete F1·au Rand mit einem Seele. Im stillen bat sie cter Frau einen 
Lacheln. dunklen Gedanken ab jenen A tur 

Man musste dem jungen Menschen- von Hass in der k.leiu~n. Küche. ns m 
ki!1d nlcht weh tu~. Man mus.ste es Sie krunen über elne schmale, g-ewun .. 
Ie.!-cht nehn1en und s1ch sel~t vergessen dene Treppe unter das Dach. Die Frau 
konnen und wa.s man ei:lttten hatte, des Hausbesorgers zeigte ihnen den w 
weil man alt war und am Rande des Oben Offnete Leopold misstrauisch egf, 
Lebens stand. . Kl f di Tl au 

Er kOnnte n1ein Sohn sein, redéte sie 1111 op en e \r. Zuerst sah er Frau 
nach einer Weile weiter. Rand und zuckte zusammen. . 

Was: würde er wohl sagen, wenn er sie 
.so spreGhen h<irte? Sie wischte eine 
Regung von Schmerz :fort. 

Wir wollen nur elne Auskun:tt, el'klii.rte 
sie gpéittisch, 



... ST.ADT und LAND 

Im Josaphat .. Park Stille Uegt über dem 1dyll1echen Fleck .. 
chen Erde, nichts sttirt da..s lelse 
Rauschen in den hohen Kronen der We erst einma.1 eintge ZeJt in Brüssel 

11:t, weiss wie er sich dle Zeit angenehin BEiume und tiet atmet man die würzlge 
\'erkürzen kann, ohne immer das Mas- . Waldlu!t ein. 
ter zu treten oder im Halbkreis um den Uber einen san!t anstelgenden kUhlen 
Nordbahnho! herumzulaufen. Es gibt Waldweg, vorbei an uralten Findlingen 
h1er überraschend viele MOgllchkeiten, und moosb·ewachsenen St~ingebilden ge­
lich einige Stunden wlrklicher Ent- langt man zu den Utern elnes kleinen 
11pa.nnung und Erholung lm Freiei:i zu Sees, den, au! übereina.nder geschichten 
'Verschaffen. Noch im Weichbild des Felsen ruhend, eine Brilcke aus Bau,m­
Stadtkerns Uegt der Josa.phat-Park, stammen überschneidet. Boreas, der 
elne der prii.chtigsten unter deñ. zahl- griechische Gott des Norciwindes, steht 
relchen_ grossen und k.leinen Grünan- hier a.u! einem grossen Felsblock und 
la.gen Brüssels, im Gelánde von Schaa.r- blii.st mit vollen 'l3acken. Neben Blumen 
beek. Von welcher Seite man den Park und Wasser, Wiesen und Wald führt der 
betreten mag sofort tii.llt der Blick a.uf Weg weiter durch den Pa.rk bis w1s 
seinen stolzen alten Baumbestand. plOtzlich Schwü.rme van Ta.uben über­
Schattige Wege führen 1ns Innere, fallen. Sie nlsten nicht weit in einem 
bequeme Biinke stehen allerorts bereit. sechs "Stbckwerke hohen Taubenschlag 
StS.ndig wechselt das Panorama, das und slnd mit den Meñschen, die hier 
helle Grün der Buchen mischt sich mit vorbeikommen, vertraut. Ohne Scheu 
dem vertra.uten schwarzgrünen Ton und stets hungrig picken sie die Brot­
unserer h~imischen Nadelwü.lder. Man krumen aus den Hü.nden der Kinder, die 
1lberschreitet ab und zu den munteren sich ein besonderes Vergnügen daraus 
La.u! eines klaren Baches, der k.leine machen, die Ueben Tierchen zu tüttern. 
OefiUle in seinem Bett als ·willkommene Irgendwo im weften grünen Plan steht 
H1ndernisse neckisch plS.tschernd über- einladend ein Rasthaus. Da sitzt man in 
springt und irgendwo in einen Teich wohliger Müdigkeit unter bunten 
einmündet oder zwischen moosigen Stei- Sonnenschirmen; in den Wipfeln der 
nen verschwindet. Vor einem malerisch Bti.ume treibt der Wind mlt den· Blü.ttern 
zwischen sattgrünen Wiesen eingeb~tte­
ten Teich hiilt man den Schritt an und 
scha.ut den Schwanen nach, die hler 
selbstbewusst 1hre Kreise zlehen, und 
den Entenfamilien, die sich trü.ge am 
Rand des Wassers sonnen. Wohltuende 

seinen Spa.ss und die Sonne wirft ihre 
Kringel. durch alle Lücken des grünen 
Oaches. Im Flug vergeht die Zeit und 
man hat ga.nz ve"rge&Sen, dass nur wenige 
hundert ·Meter ent!ernt der Verkehr 
und die Unrast der Grossta.dt brodeln. -J. 

Aus dem Brüsseler Leben 
Neue Stra11enbabnlinie 

Seit gestern ha.t die Brüsseler Stra.ssen­
bahndirektion eine neue Strassenbahn­
linie eingesetzt, um die Strecken der 
Innenstadt zu entlasten. Die neue Linie 
78 verkehrt vorliiufig zwisc.hen der BOrse 
(rue Jule.s van Praet) und der Avenue 
du KarrefeJd. Vom Dienstag, den 13. 
Augu.st a.b wird die Strecke der Ltnie 
27 bis zur Cité du Kapelleveld verlán­
g,,rt. 

Keine Erbohung 
gebiihren 

der Fern1pr_ecb-

Die Telefon- und Telegraphenverwal­
tung teilt mit, dass im Gegensatz zu 
Gerüchten tibe.r die Erhi:ihung der Tele­
fon- und Telegra,phentarife eine Xn­
derung die.ser 0€bühren nlcht vorgesehen 
ist. Die Abonnemente und Gespr8.Chs­
tarife, die vor dem Kriege Gültigkeit 
hatten, bleiben in Kraft. 

Flüchtlingsliste aus Moissac 
Eine Liste von belgischen Flüchtlingen 

aus Gross-Brüssel, die sich in der Post­
zentrale von Moissac eingeschrieben ha­
ben, liegt im Auskunftsbüro beim Rück­
führungsdienst aus. Sie kann in der Rue 
de la Gendarrn.erie 7 in Brü.ssel elnge­
sehen werden. 

Sie wollten . «Flücbtlinge» spielen 
Drei kleine Mii.dchen machten 8.m 

- vorigen Sonntag einen Spaziergang im 
Wald du Sart-Tilman, aber sie kehrten 
nicht in ihre elteriiche Wohnung zu­
rück. Beunruhigt durch das Ausbleiben 
ihrer Kinder ste.llten die Eltern Nach­
forschungen an, die jedoch· ergebnislos 
blieben. Gestern abend nun wurden die 
Drei von einem Bauern aufgefunden. als 
sie in seinem Feld ihr Nachtlager ein­
richten wollten. Als der Mann ihnen 
wegen ihres Davonlau!ens Vorwürfe 
n1achte, erkliirten sie, sie batten einmal 
~Flüchthnge,,, spielen wollen. Sie wurden 
ihren glückllchen E1tern wieder zuge­
flihrt. 

Lastkraftwagen saust in eine 

Stra1&enbabn 

Gefiingnis- und 

Autowildling 

Geldstrafen für 

Am 22. Juli .. fuhren drei junge Mil.d­
eben mlt ihren : R0.dern über einen 
Viadukt~ al~ sle. plOtzlich von einem ln 
rasendem T~mpo fatJ,renden Wagen 
erfasst und zu Boden gerissen wurden. 
Zwei \.·011 ihnen wurden so schwer ver­
letzt, dass sie in eine Klinik gebracht 
werden mussten, wo sie mehrere Wochen 
in ü.rztlicher Behandlung waren. Anstatt 
sich . um seine · Opter zu kü1nn1ern, 
erhOhte · der ·Autofahrer die Geschwin­
digkeit des Wagl'lns und verschwand in 
der Richtung St. Niklaas-Waes. Die 
Polizei wurde sofort von dem Unfali 
benachrichtigt. Es gelang 1hr zwei Tagea 
spü.ter, den Schuldigen an der nieder­
lü.ndischen Grenze festzunehmen . :8s 
handelt sich um den holliindlschen 
StaatsangehOrigen de Craecker, der in 
Axel wohnt. Vor den Dendern1onder 
Gericht behauptete er nun, von den1 
Unfall nichts zu wis.sen und auch nicht 
sagen zu kOnnen, ob er selbst oder sein 
Reisegef8.hrte den Wagen an jenem Ta.ge 
gelenkt habe, da er an dem Abe:1d 
vollkommen unter Alkoholeinfluss ge­
standeJ.J. ware. Die Zeugenaussagen 
ergaben jedoch eindeutig1 dass •le 
Craecker der Schuldige war. An den1 
Auto befanden sich tibrlgens noch die 
Spuren des Unfalls. Das Gericht ver­
urteilte ihn weg-en fahrlassi2er Verlet­
zung zu zwei Monaten Gefiingnis !lnd 
einer Geld.strafe von 700 frs., weg?n 
Autofahrens im betrunkenem Zustande 

·ZU 14: Tagen Ge!ü.ngnis und einer Geld­
strafe von 350 frs. und schiesslich wegen 
Flucht zu einem Monat Gefii.ngnis and 
70C frs. Geldstrafe. Ausserdem wird ihm 
d1e Fahreilaubnis a.uf belgischem Gebiet 
für sechs Monate entzogen. 

Ein gemeiner Dieb 
Ein jugoslawlscher Flüchtling, Luls 

Policar. war durch eine Unterstützungs­
und Hil!sgesellschatt in der Parkmarkt­
straat au!genommen worden. Eln Unbe­
kannter benutzte vorübergehende Ab­
wes-enheit des Flüchtlings, um ihm 
seinen Rucksack, der eine goldene 
Armabanduhr enthielt, einen Fotoappa­
rat, eln elektrisches Llcht unc¡I. einen 
elektrischen Rasiera.pparat im Ge­
samtwerte von 4:000 Franken zu steheln. 
Ein schwerer Verdacht ruht a.uf einem 
Burchen , der das Haus mit einem um­
fangreichen Paket eiligst verlles. 

5 BrOaeefer Zelt11n.&' 

Brüssel = Hauptschleuse 
des Flüchtlingsstromes 

NSV.-,,Mittagtisch der Nationen" ~ Volker wandern in die Heimat 
(Ha~ben an oeut~~and wied~r. Ahn­
lich ergeht es den Mannen1 und Fraue11 
der anderen VOiker, van denen viele am 
Liebsten in Deutschland bleiben n10ch­
ten weil das Reich heute für sie der 
Inb

1

egriff der Macht, der GrOsse, der 
Freilieit und der sozialen · Gerechtlgiceit 
1st. Aus Elsass-LOthtingen. aus Italien, 
Polen, Ungarn, .~tallen, .:rurkei, Norwe­
gen, Spanien. Bohmen-Mahr~n stam1nen 
sle. Es sind F.ranzosen, Belg1er, Jugosla­
\ven Griechen da.bel, Luxemburier, 
Ukr3.iner und Russen, Italiener und 
Holliinder die zur NSV. kommen und 
von ihr 'untergebracht, verpflegt una. 
wenn nOtig arztlich betreut werden. bis 
eine TransportmOglichkelt ins Reich 
und von dort weiter in das betref!ende 
Land 1st. 

zu den Dauer~ii.stei;i des Brüsseler 
NSV.-Heimes geho.l'.t,,¡ e1ne Gruppe von 
~5 gr1ech1schen Studehten, denen ihr 
Konsul wegen Mangels e.n Mitteln nicht 
tnehr helfen ka.nn und die nun standlg 
von der NSV. beki:istlgt werden. Und 
auch die bei der F,lucht aus Brüssel 
versehentlich zurüokgelassene SekretS.rin 
der bolivianischen Gesand.scha!t wusste 
sich nicht anders zu helfen, als sich 
unter die schiltzepden Fittisch~ der 
deutschen N.S.V. zu pegeben ... 

Aus dem von · unsern. Truppen unbe­
setzten Frankrelch fluten noch immer 
mit der Eisenbahn, mit Autos .Pferde~ 
gespannen, Farrad.ern und sélbst zu 
Fuss ~lie bun ten Scharen und · Trupps 
der ruckwandernden Flüchtelinge aus 
Nordfrankreich, Belgien, Holland und 
Luxe1nburg. Zu hunderttausend sind 
die Massen in Bewegung geraten, Jie zu 
~eginn des Krieges Haus · und Rof ver­
liessen. um sich irgendwo lm Süden in 
Slcherheit zu bringen. Seit Wochen 
schon hat nun ihr Rück1narsch begvn­
nen, aber noch ist kein Ende abzusehen. 
N'?ch warten viele Wohnungen nnd 
Hauser a.uf ihre Bewohner. Eine ::;elt­
same E_rscheinung zeigt sich dabei: 1nit 
den he1mkehrenden Flüchtlingen tCOtn­
men vlele tause~_de von AngehOrig~n 
fast aller europa1schen Nationen jn 
Paris und in Brüssel an. Sie alle woll~n 
jetzt nach Hause. Sie alle haben den 
Ruf der Heimat vernommen, ha.ben 
irgendwo 1m Urgrunde ihrer Seele er­
!asst, dass unter der starken Hand d"'S 
F'ührers ein neueS Europa im w erde\1 
1st. Langst verschüttete vi:ilkische 
Instinkte regen sich. Die Helmat lockt 
und der Begriff «Volk,. hat wieder einen 
n~uen inha}tsreichen Klang bekommcn. 
D.1eser Kr1eg hat zutiefst revolutio­
n1erend gewirkt. Er 10.Ste eine mocterne 
\~Olkerwanderui1g aus und ungez8.hlte 
Mfi.nner und Frauen, die einst ?hrein Von früh b!S split waltet der Einsatz­
\'e.terlande den Rücken kehrten "'..l.m stab der NSV. in Brils.sel sel:nes schweren 
slch irgendwo im Westen, bel fre~den Amtes. Et· hat in drei Hü.user.n. Flilcht­
VOlkern 1hr Brot zu verdienen kennen lingslager eingerichtet, die von cine1n 
heute nur das eine Ziel: heilnW"arts! Kreisamt.sleiter unct zwei NS.-Schwes-

tern verwaltet werden. Hier werden die 

Mit Unterstützung der Wehrn1acht 
und der NSV. und unter der stiindigen 
beratenden·. Kontrolle der letzteren hat 
~ich hier im :i;.,ande ein eigenes F 1 ü eh t-
11 n g s h i l f s w e r k geblldet1 das schon 
ü.usserst segensreiche Arbeit leistete. Es 
erhü.lt sich aús den Mitteln privater 
Spenden und die gesamte Arbeit wird 
ehrena1ntlich von Angehórigen der Brüs­
seler Gesellschaft geleistet. Die Orga.u­
satlon i<;t nach dem Muster der deut­
schen NSV. aufgezogen und ihre Haupt­
au!gabe besteht darin, die nach }.3rüssel 
ZL1rückkehrenden belgischen Flücht­
lingstransporte in "die Heimatorte zu be­
fOrdern und sie bis zum Abtranspart í..U 
verpflegen und zu bekO.Stigen. Ein wei­
teres Haupttii.tigkeitsfeld dieser Orga.111-
sation ist die Beschaffung von Wohn­
ungsgelegenheiten fi.ir Familien, dereu 
Hehne durch den Krieg zerstOrt \VUrden. 

Standig sind Beau!tragte im unbesetz­
ten Frankreich unterwegs, um die dort 
noch vorhandenen Bewohner aus den 
belgischen Provinzen zu erfassen und 
scbne1lstens aus dem sehr ungastlichen 
Frankreich, das gerade die Angehi:irigen 
des ehemals verbündeten Volkes sehr 
schlecht bchandelt herauszuholen und 
heimzuführen. 

• 

Spur~n vom alten Brüssel 
Beim .Hall-Tor stand der ,,Brunnen Karl V." 
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~rüssel wa.r von jeher eine wa.sser- Wasserbehü.ltern. Im. Jabre 1566 wurdi 
re1che Stadt. In a}ten Beschreibu_;igen dieser Brunnenbau durch einen anderen 
liest man im~er w1eder von den v1el-en ersetzt, aber auch van diesem zweiten 
Quellen, Fon.tanen genannt, die slch ln ist nichts mehr übrig. Eines der schcin­
a.llen Stadtv1erteln, zum Tell .. kun.stvoll sten Brunnenmonumente im alten Brüs­
gefasst und d~~h D;lnkmaler und sel war die steen-Port-Quelle belm. 
Skulpturen erwe1tert, mnerhalb ~er Steintor, das aber schon im Dezembcr 
Bannmeil~ erhoben. Die Chroniken w1s- 1682 wieder abgerissen wurde 
s~n ,·on über 20 Quellen zu berichte!l, Am Hall-Tor stand' früher ·der ·Brun,. 
die sehr. wasserreich waren und die nen, der den Namen des neutschen 
gesamte E1nwohn~rschaft versorgen konn- Kaisers Karls v. trug. Dieser Brunnen 
ten. Durch Bese1tigung des Stadtwa.Ues, war gegen Ende des vierzehnt J h 
besonders aber durch die Kanalisation, en . a r .. 
sind diese Quellen mehr und mehr ver- hµnQerts erbaut worden. Auch er f1el der 
siegt und verschwunden. Au! dem Gros- Vernichtung anheim, als die Boulevard.s 
sen Markt wurde zu Beginn des vier- dem Festungsring von Brüssel Plate; 
zehnten Jahrhunderts über einer Quelle rnachten. Das nebenstehencJ.e :O.'ld zeigt 
ein wunderschi:iner gotischer Brunnen eine Aufnahme des ,cBrunnens Karl V . ., 
erbaut mit acht Wasserstrahlen und acht aus dem achtzehnten Ja.hrhundert. 

Aus Flandern 
Kein Autobusverkehr Brii11el­

Antwerpen 

und Brabant 
Grouer Brand in einer Papier-
fabrik · 

Die .deutschen Besatzungstruppen, die ankommendcn FH.ichtlillge und RUck­
~S.--Volks~C?hlfahrt, d~ Rote Kreuz, wanderer einquarUert" und für einige 
~~e franzos1schen, belg1sche~ U!)d ~ol- 'Tage verpflegt. Autobusse brlngen sie 
l~nd1schen BehcSrden und die v1ele órt- dann weiter nach Deutschland. In dem 
hche priv8:~en Hilfsorganisationen ha- gros.sen Saal eines Hotels i.st ein Speise­
ben a.He Hande voll zu tun und haben raum elngel·ichtet, in dem die FlUcht­
noch . auf viele :'fV"ochen hi?aus ~rbett llnge mlttags ihr wafn1es &sen (Suppe, 
in Hillle und Fülle, um diese VOlker- Fleisch Kartof!eln, Gemüse) einneh­
wander!-1-ngserscheinung zweckmiissig zu n1en. Éin interressanter Anbllck, dieser 
or_ganls1eren un~ zugleich m~t der .. Hein1- Mittagstlsch der Nationen, an d~m ort 
le1tung der Fluchtllnge auch fur den 500 bis 700 Menschen teilneh1nen. Neben 
Abtransport der Rückwanderer aller der wannen Kost und dem gutem 
Nati.t?nen zu sorgen. Die verschieden.:!n Matratzenlager gibt es Brot, Butter, 
zustandigen Kan.sula.te s1nd mit ihrcn K.ase usw. sowle Gut.scheine für Kaf!ee. 
Mitteln schon liingst erschcipft und Abends erhalten die Fltichtlinge noch­
kOnnen keinerlei U~terstützung mehr n1als Brot, kaltes Flelsch, Kartoffelsalat 
g~ben. So ergibt es s1ch von selbst, dass und Rhnllches. Vlele der aus dem euro­
die NS.-Volkswohlfahrt in Brüssel (hier- pS.ischen osten behellna.teten Má.nner 
her wlrd alles ,,abgeschoben») heute rlie und Frauen Iernen hier zum ersten 
B~t;euerin und Helferin für die Auge- Ma.Je deul:.sche Ordnung, Sauberkeit und 
h<;>_nge~ aller Nationen 1st. Selbstver- Pünktlichkclt kennen, udd - was das 
s_tandllch sind. auch noch viele Relch:,- WichtJgste 1st - st'híi.tzen. Dass die 
aeutsche dabe1. Und nlcht wenlge sind NS.-Schwestern sich besonders der Müt­
darunter, die selt \ielen Jabren Deutsch- ter und Klnder annehmen versteht.sich 
land verblttert und verü.rgert den Rük- am Rande. Selbstverstandhch 1st auch 
ken gekehrt und in Frankreich oder für die 8.l·ztliche Betreuung aller Heim­
Belgien vielleicht schon ihre I-Iein1at insas.sen ausreichend gesorgt. Rührend 
und ihr Volkstum vergessen .. hatt~n. ~lnd die Dankbarkeltsbezeugungen. wen:1 
Aber nun wollen a.uch sie zuruck 1ns dlfl Miinner und Frauen ihre Weiter­
Reich. Sie haben unbegrenztes Ver- reise antreten und sich von ihren NSV -
trauen zum Führer - er gab ihnen den Heltern yerabsch.ieden. · 

Das •Belglsche Rote Kreuz 1st zum 
gleichen Zweck in Frankretch eingesetzt 
und unterstützt die Arbeit des Hilfs­
werkes tatkrli.ftlg. Ein besonders trau-
1.'lges Ka.pital ist die Behandlung ó.er 
etwa 80 000 wehrfü.higen belgischen 
Staatsbürger, elle sich seinerzeit ln 
Frankreich stellen mussten · und 11u11 
dort in elenden Baracken bei minder­
wertigcr, unzureichender Kost ein jtim­
merliches Dasein führen . Die Franzosen 
denken ,i.lcht daran, die Mü.nner in die 
Heimat abzutranspartieren. Nur v.rE:r 
Geld hatte, konnte gegen Erstattung 
der hohen Fahrtkosten befOrdert wer­
den. Der gri:isste • Teil aber 1nusste 
dableibcn und ist durch die schlechte 
Behandlung und Ernahrung so schwacn 
und hinfü.llig geworden, dass man c.s 
nicht riskieren kann, sie den Stra.pazen 
einer Fahrt in Lastautos auszusetzen. 
Die belgische Hilfsorganisation rnacht 
deshaJb zur Zeit verzweifelte Anstren­
gungen, um 60 Eisenbahnzüge, die 1m 
unbesetzten Frankreich festgehalten Antwerpen, 9, August. 
werden freizubekommen, um sie als 

,.._ Denderzponde, 9. August. 
Am Mittw.och bemerkten Arbeiter 

dicke Rauchwo-lken aus dem !daschinen .. 
raum der Audegemer Papierfabrik auf. 
Bald da;ra.ú! krachten samtliche Fenster 
der Fabrik und eine riesig"e Stichflamme 
schoss aus dero Gebi:i.ude. Obgleich die 
Dendermonder .Feuerwehr gleich zur 
Stelle war, brauchten die Feuerwehrleute 
eine Stunde, ehe . sie den . Brand ein­
diimmen kontiten. · Das Maschinenhaus 
und ein Papierlager sind vollkommen 
ausgebrannt . .Man führt -Oen Brand auf 
Kur?,Schluss zu.rüc~. . 

Transportmittel für die 80 ooo armen Na.ch der Wiederil}betriebnahme der 
Teufel zu benutzen. , Elsenbahnverbindi!,_ng zwischen BrUssel 

und Antwerpen uber Duffel und Me­
cheln wird der AutobU6d.ienst ZWischen 
den beiden Stii.dten eingestellt. Dage¡¡en 
blelben. die Autobuslinien von Antwerpen 
nach Gent, Kortrijk, Lowen, Hasselt 

So versucht die einheimische BevOl­
herung. ihre zur Zelt im Vordergrund 
stehende Probleme zu lOsen. Von deut­
scher Seite erfü.hrt sie dabei alle nur 
denkbare Unterstützung. Bi,; Kriegsende 
werden wohl alle Flüchtlinge heim­
gekehrt sein, wje auch die Ubrigen 
Teile des VOlkerwanderungsstromes, der 
eln1nündet in das neue, vOlkisch auf­
gegliederte, zukunftsstarke Europa. 

Hans Hesse. 

In einem grossen Saal des Hotels Mctropol an der Lowenenitrasse (Cha.ussee de Louvaln) hat die NS.-Volkswohlfahrt 
tliglich den «Tisch der NaUonen.11 gedcekL Flüchtlinge und Helmkehrer aus allen Landern Europas werden hler 

vorbildlfch ,,erpncgt und betreut. 

usw. in Betrieb. . 

Der neue Buttermarkt 
Gent, 9. August. 

Na.ch der bekánnten VerordnUllg vom 
29. Juli 1940, 1st es den Produzenten ver­
boten, die Landbutter an anderen Stel­
len zu verkaufen als a.uf den dazu 
bestim.m.ten Mü.rkten, wle slch auch der 
Verbraucher einer Geldstrafe aussetzt, 
wenn er die Butter an anderen als an 
den a,ngebenen Stellen kauf,t. Von nun 
an wird der Buttermark in ct,n gedeck­
ten Hallen des Fischmarktes am Veerle­
plaats abgehalten werden, wS.hrend bis 
auf weiteres der Eierma.rkrt wle früher 
áuf dem Vrijda.gmarkt sta.tltfindet. Die 
'Bq.ttererzeuger.. .haben &O '1 Uhr zutritt 
2:um Markt-, nachdem . die M.arktpolizei 
die Bubtermengen festgestellt hat. Am 
Ende des Marktes zieht die Ma.rktpolizei 
dann die Lebensmittelmarken und -11-
zenzen ein. Die Butter muss in Paketten 
zu 525 Gramm verpackt sein, da diese 
Menge 3 Butterrationen entspricht. Die 
Verbraucher kOnnen. ab 8 Uhr den Markt 
betreten. 

~Was-bri~gtfe~fiiDk? 
Der Sende, Brüssel am Sonnabend 

FL.lMISCHES P&OG&AMM; 

'J.-M Naclu-lcht.en In nlede.rl Spra.aM. 

a.OO Tanz- und Unterhalt.ungamu.atk &UI 

SchalWlatten. 

FRANZl1SIS.CH.E8.. ~I . 

Nach:rJcht,en 1n flla.ns. apyMM. 
8.1'5 Tanz:- und UnbeMaltung8ffluatk &UI 

Schallpla.tten, 

10.16 - 10.i5 M1ttellunren !Ur Venniut.e in 

Vermi1Ítes ·Madchen 
tot aufgefunden 

Tour~a,1, 9. August. 
Im Keller eines .sch.Wer bescha.digten 

Hauses der Stadt hat ma.n die Leiche 
eines 15 Jahre alten Mü.dchens, da.s seit 
Qem. ~11. Juni. vérmisst .war, gefunden. 
Der KOrpez: trug !~uren von Verletzun­
g.en. Eine. Unter ung .ist eingeleitet 
:~~T{~'n. ~~-·~,-~~·· .. : ,¡'i),~l,l.fsa~e rest ... 

- .c.. ..... -··- , ··~- ..,;.J 

V o~ ein-el" Lok~moti.;e .. ge;¡J~rt 
Chaxleroi, 9. August. 

Der Bahnhofsvorsteher vc;,n Thulin, 
Lefebvre, wurde beim · tlberqueren der 
Geleise von -e1nem herankommenden Zug 
erfasst und ·von der Lokomotive grauen .. 
haft zerstückert. 

KONZEBTE - THEATEH - KINOS -
Dentsobes Solda.tenkino, 10.S, Bd. A, Max. 

Programm füi Sonnabend, den 10. 8. 194-0: 
Wochensc.hau n. 32. · 

Die Glückllchste Ehe dl!ir Welt. 

4.nclenne Btl¡lque: Jeden Abe.nd von 19 bla 
ZI Uhr Mlt~lc-Hall-Programm mlt dem ge­

' k-annten. Dalto.ur,-Qr.chester. · - ·,.., 
..Folles•BergUes, 18, M.Je .,, de-s Crotsade.s, 
Brüssel. Samstaf, den .JO. August, um 15 und 
19 Uhr, zwel Gala-Vorstellungen gelegent­
lich der 200sten AuHUhrung dar berühmten 
Ope.rette cHet Land va.n den Gllm.lach> 
(Das Land deS ULchelml von Frs.ns Lehs.r. 

Gestern ereignete sich ein schwer~1 
Zusammenstoss zwischen einer Strassen­
bahn und einem La.stkraftwagen a.u! der 
Landstrasse nach Mons. Der Lastkraft­
v.ragen fuhr in ziemlich schnellen Tem­
po die Strasse herunter, so dass •ler 
Anh&nger hin und her schwankte. An 
einer Strassenkreuzung musste der W3.­
gen schnell stoppen; dadurch wurde •·ler 
Anhü.nger mit aller Gewalt gegen :-:ine 
haltende Strassenbahn rieschleuo:~rt., 
deren Fenster versplitterten und eintge 
Fahrgiiste schwer an Kopf und Arm~;1 
,·erletzten. Ein Fahrgasf erlitt ausserdetn 
schwere Quetschungen, so dass er Jn die 
niichste Klinik gebracht werdet1 
musste. Der Materialschaden 1st be­
trachtlich. 

Neues aus Antwerpen Einsturzschadeij im Halen 
Antwerpen, 9. August. 

Wii.hrend. der Nacht van Mlttwoch aut 
Donnerstag ereignete sich in den An­
la.gen der 11Stocatra.~ im Antwerpener 
Ha.fen ein Elnsturz, bet dem glUcklicher­
welse niemand verletzt wurde. Selt elni­
ger Zelt wurden· schon Arbeiten zur Ver-
18.ngerung der Qunin1auern und ztU' An­
lage von Landebrücken ausgeführt. 
Infolge des Einsickerns von Wassermas­
sen glltt eln Tell des a.lten Deichcs ab, 
wobei eine La.d.ebrilcke und eine Trans­
mis.sionsstelle zerstOrt wurden. Der &:ha­
den wird au! rund sleben Millionen 
Franken gesohiLtzt. Am Donnersta.gmor­
gen besuchten der Bilrger1neistcr van 
Antwerpen, M. Delwaldc, mlt den Lei­
tem der i<Stocatra,) den Ort des Eein­
sturzes. 

Kortrijk packl energisch zu , 
Kortrijk, 9. August. 

Am Dienstag besuchte der General­
kommissar für den Wiederaufbau, vei·­
wilghen, die vom Krieg l1eimgesuchten 
Gebiete Westflanr;ern und kam auch 
nach Kortrijk, wo er im Rathaussaal 
empfangen \\•urde. Na.chdem der Bürger­
meister in einer Ansprache dem Ge­
neralkommissar für scine Hilfe gedankt 
hatte, skizzierte er mit einigen Worten 
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der 
Stadt. Die in Ausführung befindllchen 
óffentlichen Bauten werden fertiggestellt, 
das Rathaus un1gcbaut w1d ausserden1 
ein neues Schwim1nbad und ein neues 
Museum errichtet. Er berichtetc ferner 
übcr die schon ausgeführten Arbeiten, 
besonders über das Abretssen eingestürz­
ter Gebiiude und andere Aufrü.umungs­
und B1·ückenarbciten und schloss mit 
dem Wunsch, dass sich das Land durch 
selnen Fleiss und seine Arbeitskrfl.ft wie~ 
der empora.rbelten mOge, Der . Genera;l­
kommissar antwortete <lem Blil·ger­
meister mlt herzlichen Worten und be­
suchte da..rauf n1it seiner Begleitung die 
beschlidigten Teile der Stadt. 

niederl. und fra.nz. Spr.a.oh6. 

13.00 Na.c.hrioht.en ln nlederl. Spre.abe. 

1,3.16 Na.chrlchten ln trans. Spraabe. 

liJ.J<l Das T11.nzorchester Sta.n :Srenders 

H.00 Deut.sd\er Nachrlchtend.11!:nat. 

P'RANZtiSISGRES PROO&AMM1 

'1-4.16 · ' Buntt!s ' Scha.llpl&U,enk.onzert. 

Albambra Thea.hr. Jeden Abend, !lndet um 
19.JO Uhr die Aut!Uhtung der rel;aollen 
mOdernen Operette cPhl-Phb statt. Ole 
Darst..ellung 1st best..en Künstlern anvertraut 
worden. Ferner Mltwlrkung von U, feschen 

Glrls. Ausgezl!ilchnetes Orchuter. 

Klno Camto, rue Fossé-aux-Loup,s: Sta.n 
Laurel und Ollver Hardy, in cDlenattaug-

Scbmuggler gefasst 
Gestern konnten Zollbeamte wieder 

zwei Schmugglern das Handwerk legen. 
Ein gewisser Meurisse wollte auf seinem 
Fahrrad in voller Fahrt die Zollstation 
Menin-Baracques durchfahren, ohne 
seine Pakete vorzuzeigen. · Die hin ter ihm 
herlaufenden Beamten konnten ihn noch 
erwischen: 18 Flaschen Rotwein wurden 
be.schlagnahmt. Ausserdem durfte er 
8000 frs. Strafe zhalen. Ebenso erging es 
einem Mann, der in seinem Dreirad, gut 
unter Stroh versteckt, 350 kg Leder, 
über die belgisch-franzOSische Grenze 
bringen wollte. 

Hilfe für Diamantenindustrie 
Antwerpen, 9. August. 

Van allen Ind ustriezweigen ha,t die 
Diamantenindustrie Antwerpens unter 
den Folgen des Krieges am meisten zu 
leiden. Die Betrlebe llegen still und 
Tausende von Arbeltern sind ohne Be­
sohiftigung. Da die belgische Dia.mant­
vereinigung blsher kelnerlei Massnahmen 
zur Behebung ,;ter Not ihrer Arbeiter 
unternommen hat, griff nunmelu· die 
deutsche BehOrde ein, um so schnell wle 
mOgllch diesen wichtigen Wlrtscha!t.s­
zwelg wieder in Gang zu bringen. In 
P.iner Konferenz in Antwerpen ent­
wlckelte der Vertreter der Oberfeldkom­
mandantur seine Plane zur Wiederaut­
nahme der Arbeiten. Demna..ch werden 
die vorhandenen Diama.ntvorrii.te zur 

A uslandsorganisa tion der 

NS DA P. 
Landesgruppe :Belgien 
Ortegruppe :Brüeeel 

lm Monat August linden folgende 

Veranstal tu nSen 
!tatt : 

l. Sonntag, den 11. August, vormittags 11 Uhr, Sondervorstel­
lung im Soldatenkino für die deutscbe Kolonie. Wochen­
schau Nº 27 - 29 (U. a . Einmarsch in Paris,Waffenstillstands­
vcrhand1ungen in CompiCgne) 

Elntrltt gegen Vorzelgung des ReJsepa.ssew 

2. KdF.-Veranstaltung der Deutschen Arbeitsfront, Ortsgruppe 
Brüssel, im Marmorsaal des u Palais des Beaux Artsi,. Am 
Mittwoch, dem 14. August, abends 19.30 Uhr. Koloniemit­
glieder, die noch nicht der Deutschen Arbeitsfront angehO­
ren sowie Wehrmachtsmitglieder sind herzlich eingeladen. 

3. Die Kolonie trifh sich jeden Samstag, ab 18 Uhr, zum 
Kameradschaft1abend 11n Hotel Central. Wehrmachtsange­
hOrige sind herzlich eingeladen . 

Ab Samstag, den 1 7. August, findet der Kameradschaftsabend 
regelmassig im 

Re~taurant Central 
l1nks vorn Hoteleingang (Eingang durch Hotel) statt. 

Der Orstgruppenlelter 

Bearbeitung freigegeben werden, d. h. die 
Antwerpener Diamantarbelter werden 
für 6 Monate wieder Arbelt bekommen. 
In die.ser Zelt werden die Behi:irden 
Schrlbte unternehmen, die in Sildfrank­
reioh und Portugal "elngefrorenen11 Vor­
rite frelzubekom1nen. Damit wá.re !ür 
weitere 6 Monate Arbeit ttir die Dla.mant­
schlei!er gescha!fen. Da Deutschland 
einen grossen Beda.r! an Diama.ntschlei­
fern hat und auch schon elnen Teil der 
Antwerpener Arbeiter au!genommen hat 
und noch aufnhnmt, wird man be! 
Inkrafttreten der Verordn.ung über die 
Wiederlnbelírlebnahme der Dia1nant­
schleiferel das Problem der Arbcit.s­
Joscnbeseitigung gelOst haben. Allerdings 
bleibt der An- und Verkau! von Diaqian­
ten unter strenger Auf.slcht der BehOr­
den, die einen ruhlgen und steten Au!­
stieg der IndustrJe wünschen. 

Der Hafenkommanda.nt J. Koopman 
tellt mit, dass in!olge verschledcner Er­
neuerungsarbelten das Wa.sserniveau des 
!,Noorderdokken,, um 20 cm verringert 
wil·d und die WasserhOhe wa.hrend 
mehrerer Ta.ge auf 3,65 m gehalten 
wird. i 

Geschenke 
StrUmp!e, WA6che und 

Peh:e Ton 

h0ob1rnrtl¡ater 

Qua11tlt 

lllaiaon de Luxe 
77, Bd Ad. Max 

()e,genUber Bolda.t. Klno 

ZXHNE 8 ltM. 
Repar. 2 st. Ge-bl&1 4 
Btunden. Sprech.'lt. 8-12 
und 2-7 Uhr. Sonntags, 

8-12 Uhr. 
65, rue de la Senne, 65 

Brüsael. 

Ankauf- Verkauf 
Goldwaren 

P'lSCRER. 
91, Bd. Ad. Ma:r:, 91 

BM.J:r:eilea. 

OXFORD•SPORT 

L 
Spezlalltii.L: 
Stlehl aUer 

Art - Chrom. 
\eder - Mil.nt,e\ 

und Rosen. 
191, r . de P'\an­

dre,161, BrUaael 

CENTRAL-HAUS 

Echte Brüsseler 
Spitzen 

Sehr achOne A.oswah.l 
neuer M.uater. 

96hr bUl1¡e Prelae. 

KiiRTING-RADIO 
Alle Reparaturen 

O, Ju n J, Meohelllche 

Centre 
Jeanette MacDonald 

· und Nelson Eddy 
In 

LE CHANT DU PRINTEMPS 
und 

Alle Woohenschauen In ErstauUUhrunlJ. 

Wochcnschau in Erstau(fühn1ng 

Entldaa•lres Ruuilo he. K11bareU 

«SLAVE• 
ab 8 Uh.r. 

t, rue Blnnche (Avenue Lcu11e1, 

Moulin Rouge 
U, ru11 du J\111rch6 11.u~ J>oul11i.a: U, 

O r ii se e 1 (Biiue) 
Jeden abend Vorführung de.'I berühmt.en 

FRENCH CAN-CAN. 
Steenw. 82, Antwerpen, '-----------------' 

T averne du Palace 
Place Rogier - Nordbahnhot 
Zam. Tee sowle zum Abcndkoni;eri 

splcli das heltere 
Unterl1a.Jtunr11-0rohcster der 

Madame E. Demaret 
u.nter Mltwlrkung der lnternatlon&Jen 

Radlo-Klln.stlerln 

Madame Lucy Normand 
Die Ansage Jlegt In Hii.nden der bellebtfm 

Madame Mitzy Debray .. 
Bf!l:te Ktiohe - Erdkl:uslg-c Getranke, 

•auerne·Restaurant du &hatelaln 
Familienpension 

~7, Place du Ch&lelain, 6~7 
IXELLES,BRUXELLES 

Die ,-emütllch~ten Slunden verbrlng,3n 
S!e 1m .1chOncn u.nd rabelhaft gc-lcgenen. 

crAVILLON BLEU• 
Sois de In. Cn.mhre 

.Jeden ~lltlwooh und S11m5tar TANZ. 
Unterhn!U1.ng-s- und Ta.nz:-Kn.pelle 

Pta.111 G, Theluen, von Interna.t!ona.Jem 
Rur, die auc h In Deutaobla,nd mlt Jt"Os­
•em Erfolr ,11,uert ha.t. 

Stra.ssonbn.hncn: von B6r36: 4, 34, UI¡ 
Pl11ce Rouppe: E, R.H, N, W.; Nord­
Bnh.nhor: 16, 49; Sch1t11.rbetk od. Botl\­
nlque: 2, J ¡,rue Royn,Je). 

Kabarett-Varl6t6 

BIEUF SUR LE TOIT 
Porte de Ns.mur, 

H,e,nte abend Stelldlcheln lm Brenn.ponll:t 
,on Brll.ssel. 

Gelegenheitskauf 
für Autos 

PHILCO - RADIO­
HEIZA!PPARAT, 
belde tn1ltillo,, 

Beslchtl¡rung 13. rue 
Rouen Bovle. St. JoMe 
von 18-2.(l Uhr. 

VOLKSDEUTSOIIER 

JAKOB WALTER 
Prima Jteltetlctel 

rur orr1dere. 
Mass-Sc.huhmaJlher 
und R,eparaturen 

21, RUE UOTANlQUE 
Brüssel, 

Nordbahnho!. 

Konatllebbaber leden abtmd ab 19 tihr 1m 
TROIS surssES 

1neben d. Theater de la. Monnal!) 
&obert Maaa mlt Doppelfltl¡elllextelL 

Hl.16 

Es atngt · ein !r&nz, Chor unte 
von L. Gra.s. 

Naohrlahten in !Mns, Spy.che. 

FL.UllSCHEIS PROGRAMM: 

16.30 N·a<:.h.Tlohten ln nlederl. Spra.ohe. 

Leitü~ 

16.~ Xonzert vom klelnen. Rundfunkorche&t.er 
unter Leltung von Paul Ga.zon. 

1-8.4,5 K.lnderchOre au! SChallplatten, 
l'J.00 Deutscher N,achrlohtendlenst. 

1'1.15 - 18.00 Mltt..ellun¡-en !Ur Verm~:,t. in 
nllderl. und f11a.n11. Bpraohe. 

19.JO Nachrlcht.en 1n nlederl. Spra.ahe. 
10.,s Na.ohrtohten ln franz. Sprache. 

20.00 DeuW;cher Nach:rlchtendlenst, 

20.1! rm fra-nr;. Programm: Tanz 11um. Woch-n­
ende a.uf So.hallplatte.n. 

20.,5 Im :l'IRm. Programm: Te.nr; SUD\ Woehen­
ende auf S0haUPla.tten. 

21.16 - 21.~ Mltte!lunren !ür Vermla.!!le In 
nlederl. und franz, Spraohe. 

Kabarett Dancing 
BROADWA:Y 

Cllnlque 
Dentaire 

Beige 
(ZAIINKLINIK) 

"' A•enue du Mldl, 
BrüHel, 

12, rue du Fossé~aux~Loups. 12 
(g,egenUber Tell!:gra.rena.mt) 

OEOFFNET JEDEN TAO 
AB 5 mm NACHMITI'AOS 

Jede 15 Minuten 

nene Variété-Vorführungen 

JAZZ - TANZKAPELLE 
und ZIOEUNERMUSIK 

Elntritt frei Telefon l't.14.S8 

Filr gu.te orlglnl\l Lta,llenlsche \VEINE, 
CRIANTI, ASTr, " 'ERJ'IIUT, usw. schrct­
ben Sle an FER.RARI, 18, rue du T61é­
rraphe, Brll~scl. 

llalienisches Musikhaus 
AZZA.TO 

¡eJeltet durch Zahn&rzt 
Oeüf!net Jeden Tag von 
9-12 und von 2-7 Uhr. 
:Man sprlcht Oeutsch. 

Franz6sb11he11 
Sprachunterricbt fUT 
An!ii.nger u. Konver­
satlon erte-Ut illtere 
Dame. An!r. u. O. ~4 
an die Brüsseler Zel­
tlllllg. 

Kaufen Sie lhre 
Joldenen TraurinJe 

18 K. ·zu den vorteU­
ha[tl!:.sten Prel.&en, 

JO, rue au Beurre, 30, 
Brüssel-B6ne. 

Grosser Yorral 
Stolfe 

a.nd SEIDEN\VARBN 
su verkauren 

Oute Qualltlit. 
B1111¡! Pirelse. 

An!r. u. O. 220 &, d. 
Brüsseler Zelt.un¡ . 

AKKORDIONS 
Ital.·Deutsches HMl.8 

C, ALBANFBI 
2U, AY, Van Vol:l:em., 

Brüssel. 

K. Wlttook Jr. 
M6bel-Traosport, 

160, ~íl\rkgravalel. 160, 
Antwen>l!in, 

S0htinhelh11Uere und 
Atai;sagc, durch S11c1Ja­
llsten, Dlp lom. Parls, 
rue Bercknrn.ns , 40•. 

lioh•.. . ... ~ • ~ - ~ 

Klno Queena-R11ll: Po'ite. d"e Nimllr: Jeanne 
HaTlOW und· Robett Taylor, In cHerzbube•. 
Normamlie: Ga.by Morlay, Jules Bl!irry, In 

~un déJeuner de soleU•. 
Cin é l'tlll:.:, rue de Mallnes: Em.a. Sa.ck in 

cFleurs de NI~. 
Clnt Roy, chaussée de WaVTe: Y. Petrov:ltc.b 
ln cPaga.nln!•. 

1'16tropole: Vlvlane .Romance In cPrlsona .de 
Femmeu. 

Forum, 40-4.6, ch. di!: Gand. Woc.henschau. 
cll est oharmanb, mlt H. Garat und ~ 
Lemonnler. • · · -

Galty-Cabaret, Kl!lnkunst-Bllhne. 
Tll.gllch ab 19 0hr. Dlr.: P. Buchmüllel'. 

Ell'l.trltt !rei. 
Olnéphone: cLe Café du Port.•. 

Royal Boune, rue dea Plerrts: 
cLes Y!ux noirs>, mlt H. Baur. 

C.baret-Danclnr Broadway: 12, :rue Fo&sé­
.aux-Loups (¡egenüb. Tl!ilegrafen.amt), Ui.gll<:h 
ab 6 Uhr VorrUhrun¡en und .Ta.nz:. Jazz- und 

· Zlgeunermuslk. 

Le Central 
Bourse 

3. Place de la Bourse 
Brussel 

empfiehlt sein 

HOTEL 
RESTAURANT 

sowie seine beliebte 

TAVERNE 
Erstklassige Küche 

Anerkannt gute Weine 

OBERBAYERN 
9, Boulevard Botanique, 

UlglJch ab 3.30 Uhr, 
Baytuich-Tiroler Orehss:er 

10 Mustker. 

Palace Dancing 
• 

Wiedereroffnung 
Samstag, den 1 7. August 1940 

Sonntag und Mitlwóch 

Das grOsste und schOmte 
Ta.nzloka.l Europa&. 

Fünf Ta.nzflii.chen 
Grosses Orohestc:r. 

8.8.R., 11!, r1111 des Eperonnlen 19, 
&atlloappar11te fllr Strom und Battl!irien 
~!gen, MandoUenen, Oltan:en, Ba.nJoa, 

Mundharmon!kas, Akkorc!.!oti.i. 

A,enue Mollf:re aoh. 
her r sch. Renten ler-Ha U!, 
350,000 Fr.!., 3 Et und 
, bel é tage~ 11 Zlmm ., 
Garten, Ml:ig-ltchk. [Ur 
Qara¡1!l. J. Komf. Wa­
lon Frflres1. la., A.ven. 
Loulse, :Sru&&el. 1.!.-----.------------1 

~~~~~---~~--~ ----------------............. 111111111111111 
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6 Brüeeeler zeitung e 

Der Sport. 1 

Vor der.Entscheidung im Tschammer-Pokal 

Wer kennt Nacke? Heute und morgen im Olympia-Stadioli 
Grossdeutsche Leichtathletlkmelstersohaften der 

Manner und Frauen 

Die Paarungen für die erste Sohlussrunde 
Nur einer kann Meister sein ! Dleo>e 

für die Pfl!cht.plele lm FUssbal! gültlge 
Losung gilt auch für den zweiten Fuss­
ba.llwettbewerb, den Tschammer-Poka.J. 
Gilt bel der Meistersohaft die Leistung 
w&hrend einer ganzen Spielzeit, so tr9:¡t 
beim Poka.l jeder den Marschallstab :m 
Tomister, weil es im Kampfe der meist 
unterschiedlichen Kra.fte oft da.ra.uf an­
kommt, wie der Schwiichere sich mit 
seiner einmallgen Aufgabe a.bflnd~t. 
einen Orossen auszuschalten. Wer 1m 
Pokalkamp! unterllegt, 1st a.us dem 
Wettbewerb ausgeschieden, w&hrend t-r 
in der Meisterscha!t beim Rückspiel ver­
lorenen Boden wieder einholen kann. 
Dieser Unterschied bei der Wertung 
gibt den Pokalkiimpfen 1hre besondere 
Bedeutung, ihre Spannungen und thren 
Reiz. 

Wie die Deutsche Meisterschaft, so 
tat auch der Tschammer-Pokal trotz 
det Kriegszeiten ordnungsgemiiss zu:: 
Durchführung gekom.men. Im Frühjahr 
sind in den Bereichen des NSRL. fast 3000 
Vereine gestartet und haben in Vor­
und Zwischenrunden die schw&cheren 
M.annscha.ften ausgeschaltet. Von der 
Hauptrunde an gab es einen neuen Auf­
trieb in den PokalkS.mpfen. Nicht nur, 
da.ss die Bereichsliga eingriff, die 
Kü.mpfe wurden auch 1m Rahmen der 
Bereichsgruppen Uber die engeren Oren­
zen hinweg durchgeführt. Nach drei 
Hauptrunden sind 46 Mannschaften 
verblieben, zu denen jetzt, in der l. 
Schlussrunde, die 18 Bereichsmeis ter 
stossen, den weiteren Kiimpfen damit 
eine erhóhte Bed.eutung gebend. 

Begrabene Hoff'nungen 
Der Pokal!ieger von 1936, der vra. 

Leipzig, tst nicht mehr 1m Wettbewerb. 
Aber auch andere Vereine, die bisher 
noch zu keinem Pokalsieg ka.men, deren 
Na.me aber ob ihrer Spielstü.rke einen 
guten Kla.ng hat, sind ntcht mehr da.bel. 
Dengen Wir an Admir&, •Austria. und 

Vienna. - Wlen, oder an den t. F. C. 
Schwelnturt, 60-München, den Stutt­
garter se. und Spartfreunde-Stuttgart, 
so wissen wir, wie schwer mancher 
Ka.mpf gewesen 1st, wenn solche Mann­
scha.ften bezwungen wurden, Der Fre1-
burger FC., der Ka.rlsruher FV., cter 
1. FC. Pforzhelm, Worma.tia, Ha.na.u 93 , 
vn.. KOln 99, Armini - Bielefeld mua­
sten gleich!alls das Poka.lschicksa.l hin­
nehmen. Oder gar der Deutsche 1vieister 
1938, Hannover 96, neben Hoh1tein-Kiel ; 
Victoria.-Hamburg, TenIUs-Borussla., um 
nur ein1ge wenige zu nennen; ~ie a.lle 
ha.ben ihre Hoffnungen begraben müs­
sen und hoffen a.uf das n&chste Ja.hr. 

Unbekannte kommen 
naoh vorn 

Da.für gibt es die unbekannten K&mp­
ter, die durch ihre Erfolge in den bishe­
rigen Runden ihren Ne.men im engeren 
Bezirk starke Bee.chtung erwarbet,1. 
sturm-Gre..z. der 9:0Sieger über Admir1., 
der se. F1;reiburg, SO. Eschweiler, Ger­
mania.-Mudersbe.ch, die Barmbecker 
Sportgemeinscha,ft und andere ziehen 
mit dem starken Ehrgeiz in die l. 
Schlussrunde, auch weiterhin 1m Kampf 
mit den Orossen 1hr KOnnen unter 
Eeweis zu stellen. 

Aus 3000 wurden 64 
Der Wettbewerb um den Tschammer­

Pokal geht jetzt mit Riesenschritten 
seinem Abschluss entgegen. Noch sind 
64 Verelne im uRennen ,i, aber be.reits an1 
l. Dezember soll im Berliner Olympia.­
St.adion das Endspiel steigen. In fünf 
Schlussrunden werden die beiden Enct .. 
spielteilnehmer ermlttelt, eine jede wlrd 
die vora.ngegangene an Spannungsge­
halt übertreffen. Am 18. August steigt 
die erste Schlussrunde, deren besonde­
rer Reiz darin liegt, dass die Meister 
der Bereiche zum ersten Male in de..s 
Pokalgeschehen eingrei!en. 

Dér Spielplan 
vm. B:Onigsberg - Preussen Danzig 
SV. Ha.nnover .. Linden 07 - Union-OberachOneweide 
BuEV. Danzlg - Luftwaffen SV. Stettln 
Blau~Weiss Berlln - Werder Bremen 
ETV. Eimsbüttel Bamburg - Spandaue:r IIV. 
Hamburger SV, - .ASV. Blumentha.l 
V!iL. Stettln - Pol!zel SV. Chemnltz 
NSTO. Mllhrloch-Ostrau - Hertha Brealr.u 
SO. Planltz - VorwilT!s:R&sensport Olelwltz 
NSTO. Oraslltl - Dresdner Sport-Club 
SV. Dessau 06 - Eicker1 Offenbaeh 
RBV. Hildeshetm 07 - Barmbeker IIQ. 
l. SV. Jen& - Tura Lelpzlg 
fN. Ste!nach 08 - se. Kas80l OI 

' Blntracht FrBnldurt - Westfal!& Heme 
Qerma.nia. Mudersbach - Schwarz .. WelM EMen 
VtL. OSnabrüclt - Oelsenguss Oelsen.Jd.rchen 
Sporttreunde Ha.lle ~...:. Schallte M 
Sport .XS.S.el ~ - Duioburg· tB/99 
Edelstahl Krefeld - Rot-WelM -

, ..... ,. __ 

Tus. Neheim - so. Eschweiler 
SV. Waldhof - Rot-Welsa Frankfuri 
1. ll'C. Kaiserslautern - Fortun&tDUMeldorf 
TuB. Neuendorf - Vra. Mannhelm 
Phl!nlx Karlsruhe - l"SV. Frankturt 
SV. cannstatt - We.cker Wien 

·• •· 8¡).Vg: ·Fürlh •"": V!B. • stl\t~"!"· 
t!':lturm • •Ora'Z' •ll.ll'1'." PO? 'N'tl!'tt'befl" ·' · 
Raptd Wfen - BSO. Neumeyer Nttrnberc 
Bayem München - Wlener Sportklub 
vra. Bchwe!nfurt - K6ln· MUlhetmer sv. 
se. Frelburg od. vra. Waldshut - Btuttl!Bfflll' Klolten, 

A n.t:w e:r ::p :·e ·n .. 

Cinéac 
Wochenschau in Erstauffilhrung 

De Mireille a Marlus 
KUlturntm 

BUDOLF FORSTBB 
und _ 

CHRISTL MARDAFN 
ln 

Ce n'est qurun Comédien 
CLUB DE PARIS 

DANCING 
Jan • K!instler - Sl!mmunpl<apelle 

Attraktionen - Animo 
Mlttwoch und Sam.at.a< TANZA.BEND 

ah l.'J Uhr. 
Anneessensstraat, 10, Antwerpen.. 

-FAHRRADEB. •W ANDE R, g Jw 
Cycle- Touriet;· Trap·h1. • 

J. ORYNS, ~,, KasteelplelnSt.rut n. 
ANT\VERPEN. 

lllilbel und Sessel 

F.reres DE BRUYN 
ge¡ründet 1858 

72 Kammenstraat (Centra.al BulldlnJ) 
AN'T'\VERPEN 

Alle Be.s tellungen werden n.ach Zelclinun­
gen In unserer Fabrlk &elbstiindlg a.u•­
ge!Uhrt. 

MONADE SCHOOL 
Muizenatra.a.t 15, ANTWERPEN 

Deu hch - Engllseh - Franz0115Ch. 

Kath. Gottesdienst 
Jeden Sonntag um 1 O Uhr 

Deutsche Singmesse 
14, Rubenslei, 14 
:•: ANTWERPEN :•1 

TELEFUNKEN • BLAUPUNKT - RADIO 
u.nd andere aute Ma.rken¡er.11.te 1lnd 
vorrll.t!g. 

RADJOREPARA~UREN. 
Schnelle unó gute Bedlenung. 

COMPTOlR EI.ECTRIQUE COMMEROIAL 
106, 1'leohcl1che Steenw .. Ao twerpen. 

S pedl tlona • G raahii.ft. 

ARTHUR SCHMID 
Verla.btru.t, 36, ANTWERPEN 

Lagerrü.umllchkeiten 
zur Verfügung. 

KOHLEN 
Albert M o o r ,, St.. Ka.t.hel1Jneye1t, 6, In 
Ant'l'l'erpen, nlmmt alle Beat.ellungen von 
Anthraclt und h albfetten Kohlen gerne 
ent.¡e¡en. L!eterun¡ erfol¡t tm Monat 
Au¡ust. Normale Prelae. 

Tele!: 233.95 - 289.36 

Anton Günther 

Oud BrUgge 
KINO-TBEATER 

8•m1t...,, ¡ 1 .,,. 
Sonnt•r• 'l',!O Uhr 
Mont...,, 

VlLrlété Wocho 
mtt Cirku!I DeJonrM 

urul 
Orohe,rler. 

KINO ZWART-HUIS, BrOgge 
Kulpen1t.ra11e 2S 

l. Velokoers Brüssel-GeeraardsbM" .. 
gen. 

:i. Studio a ,louer. 
3. Seine Toehter 1st der Peter, 

,,33'' Grand'Place Brün1 
BOtel • &cltauranl 

Bl1~llell.e KUehe wle bel Mut.twn 
Guter Xeller; man aprlcht d.ui.eh. 

CAFE CENTBA.L 
0:R.A N D' P '4A CE 30, B R U 01:8 

RESTAURA?oiT 

Cbemiscbe Reinigung 
JlLEID.ER-F J.RBEREI 

BBUGGE 
t-U, Bt. J1-kob11t.raat, 9-11 

4000 FLASCR. BEST. BORDEAUXWEIN, 
Ana Pr-h•a.tband. J&hr-ra.nr 21-M. 

:BIJ.Ugater Pret,; aueh kleln& Qa..ntltlt. 
Prelsl!,5:tfl Belllr Geeabtr-&11.t !, BrUrge. 

Textilien aller Artl 

A. Rombaut • Coela 
Brügge, Noordzandatraat 5 4 

Hotel 
Le Panler d'Or 

BrOgge 
Brand Place, 23 

Abonnenten-Werber 
tür Brügge und Umgebung ge.sucht. 
Angebote an die Brtisseler Zeitung 
Brüs.sel, 52, rue du Pont-Neuf. ' 

Ostende 
Juweliergeschaft 

Ubr-macber 

Au~foünbr~;'.,'elten ,~ 

'"' """"""' ~-. ) 
!~~"' H.~ L.~!.~ U~ 'f J -~ 

o , tende. 

Gele¡enhelhkiufe 
Rl!lPARATUREN A.LLER ART. 

K;!.UFER GESUOHT 

Dleser 19Jii.hrige Hochspringer aus Jena 1st a.us dem richUgen Holz ge­
schnitzt. In seinem ersten intenu1,tiona.Ien Ka.mpf überhaupt verbesserte 
Na.cke seine persOnliche Bestteistung und gewann itn Italienka.mpf den 
Hochsprung mit 1,93 m. Er springt den crtolgreíchen &tfierika.nischen Roll~ 

stil, den ma.n in Europa. so selten sieht. 

Der Deutsche SV. 
-in Woluwe 

Am morglgen Sonntag spielt um 14.30 
Uhr der Deutsche SV. Brüssel gegen die 
sehr spielstarke Soldatenmannscha.ft 
t(Blau-Weiss Bründeh. Das Spiel t'e­
ginnt um 15.30 Uhr a.uf dem Pla.tz 1m 
Park von Woluwe, zu erretchen mit den 
S trassenbahnen 31, 39, 40, 41 , 45, Aus­
steigen eine Ha.ltest;elle vor dem Stras­
senbahndepot Woluwe. Die Mannschaft 
des DSV. splelt in folgender Aufstellung : 

Teitmeyer; Herbert, Luxen; Weinow­
ski, Mazart, Schmitz; KeU, Jedreizek, 
Limbeck, Relcht, Hess. 

Ersatz: Glock, Stlch, Domm1sse. 

F~htabteilunr 
Die Fechtabteilung des Deutsc:hen 

Spartw Vereins übt weiterhln jeden 
samst&.g, also heute a.b 15 Uhr lm Ita­
llenischen Ha.us Rue de Llvourne. 

Tennlsabteilunr 

mP. 54. Ble sind mlt den Strassenbahnen 
39 und 41 zu errelchen. Aussteigen c1.n 
der Haltstelle Avenue des Cyclistes in 
Stock el. 

Fussball, Ha.ndball, Lelchtathlet~ 
Das Trainlng dleser Abteilungen fUr 

Miinner sowie die Ubungszeit der 
Frauenabteilungen sind au! Mittwoch sib 
18.30 Uhr festgelegL. Das Training !in­
det auf dem Platz des Deutschen Sport­
Vereins im Park von Woluwe statt. U1n­
kleideriiume beflnden sich im Café "Au 
Pavillon du Pare•, Avenue de Tervueren 
320. Das Umklelde!okal liegt an der oben 
beschriebenen Haltestelle vor deu1 
Strassenbahndepot Woluwe. 

Galloo gewinnt in Meenen 
Zur WledererO!!nung der Boxsairon ln 

Meenen hatten -slch vlele Zwchauer zu­
sammenge!unden, wn den ort.sansassJ.gen 
Berufsboxern, die alle ihre Gegner be~ 
siegten, zu app!audleren. In einem 
Kampf von 6x 2 Mlnutenschlug Roben­
sijn (84 k.g) aus Meenen Versta.en eso 
kg) aus Moeskr<'~ k.o. Desrumeaux 
(66 kg) aus Mee?f.¡, schlug in s x2 Mi-

Die Tenniaa.nlagen sowie du Klub- nuten den M 11tn1?r Vanoutrljve 
hiwi des DSV. sind 1n bester Ordnung (66 kg) in der 7. Runde k.o. Schliessllch 
und stehen jederzeit zur VerfUgun3. fand der Hauptlcampf ,tatt, in dem 
Neuanmeldungen werden a.u! dem Platz Galloo (55 kg) atB Meenen dem Leic.ht­
entgegengenommen. Achtung, Adresse I gewichtler Vaernewijk (55 kg) aus 
a.usschnelden: Die Tennisanla.gen bafin- Moeskroen gegenlberstand. Der Meener 
den sich in Stockel, Avenue de l'Escri- schlug seinen Gegner in der 4. Runde k.o. 

Auch die technlschen Ubungen und 
die Staffeln sind sehr stark besetzt. Im 
folgenden set.zen wir unsere in der 
Freitagsnummer begonnene tJbersicht 
fort: 

Weitsprung (Long-Leipzig 7,41 m): 
Mit Long und Leichum aus dem Wege 
scheint der Tite! dem Berliner Wikelskl 
offen zu stehen. Luther (Steglitz) und 
Mehrkampfmeister Oltltzner (Weiden) 
werden ihm wohl das Siegen schwer 
machen. 

D re is p r un g (Zlebe-Des.sau 14,58 
m): Gleim (Frank!urt) und Vogt (Lelp­
zig) sind auf Orund des Stuttgarter Liin­
'derkampfes Favoriten. Munding CFrank­
furt) und Honolka (Berlin) sowie viel­
leicht der Kieler Martens kOnnten über­
saschen. 

H oc h s pruna (Oehmert, gefailen, 
l,95 m): Nacke (Jena) und WeinkOtz 
(Ktiln), Koppenwallner (München) und 
Langh.of-f (Ro.stock) werden sich einen 
gros.sen Ka.mpf, würdig den Leistungen 
des gefallenen Vorjahrsmeisters, Uefern. 
Auch Augustin (Berlin) dar! nicbt über­
sehen werden. 

Sta. l:: h o e hs pru n g (Haunzwicke1-
Wlen 4,00 m): OIOtzner (Weiden) scheint 
hier vor selne1n zweiten Titelgewinn zu 
stehen. Der Zehnkampfmeister · hat es 
vor allem mlt Haunzwickel (Wlen) und 
Vielleicht dem neuen Mann Magris 
(Stuttgart) zu tun. Ebenso dar! Sutter 
(Rheinfelden) nicht unbeachtet bleiben. 

D 1 s k u .s w e r f ~ n (La1npert-München 
40,35 m): Der Wiener Wotapek und del' 
Grazer Tunner, al.so zwei Ostmarker, 
werden in Frbnt liegen, !alls nicht Hil­
brecht (KOnlgsberg) mit elner beson­
ders guten Leistung aus seiner guten, 
alten Zeit aufwartet. 

S pe e r w e r f t n (Berg-Leipzig 69,48 
m): Berg hat auch dlesmal wieder die 
besten Ausslchten. StOck (Berlín), Bu­
cher (Wien) und Loo.se (Halherstadt) 
dUrft.en urn die Plü.tze kiimpfen. 

K u ge Is tos sen (Tr1ppe-Berlin 16,21 
m): Luh (Giessen) 1st Fa.vorit. Auch die 
Berliner Bongen und Stock sowie der 
Wiener Wotapek werden in Endkampf zu 
rinden sein. Woellke ist gemeldet, doch 
kennt man seine augenblickliche Form 
nicht. 

Hammerwerfen (Blask - Berltn 
57,17 m): Der ewige Zweikampf Hein­
Blask schelnt auch dlesn1al wieder zu 
erstehent doch ktinnten sowohl Storch 
(Arelsen, als auch Oskar Lutz (Dort­
mund) mlt Weiten aufwarten, die die 
beiden Altmeister ins Hintertreffen 
d1·ii.ngen. 

4 m a 1 1 O O m (Post Mannhelm 42,2,. 
Lu!twaffen SV. Berlin (mit Mellerowicz 
als Schlu.ssmann), Frankfurter Eintracht 
(mit der berühmten Wechselkunst) und 
der Berliner se. Das sind die drei Mann­
scha!ten, die aller Wahrscheinlichkeit 
nach !ür die dre1 ersten Plü.tze in Frage 
konunen. Es 1st nicht ausgeschlossen, 
dass der Elnlau! gerade 1n die.ser Rel­
hen.!olge vor slch geht. 

4 m a 1 4 O O m Cff-Spor tgemelnschaft 
Stuttgart 3 :21,0) : Ein Blick a.u! die 
Bestenliste der 400 n1-Lll.u!er zeigt, dass 
cler Lu!twaffen SV. Berlin hier eine ein­
zlgarUge Stellung einnimmt. Er 1nüsste 
n1i.t einigen Sekunden Vorsprung ge­
winnen. Als zweiten erwartet man all­
gemein Harbigs Verein, den Dresdner se. 
Humburger SV., l. SV. Jena. und VIL. 
Halle 96 werden um die nü.cbsten Pliitze 
k&mpfen. 

3 mal 1000 m (Ha.mburger SV. 
7 :29,0): Mit Brandscheit, Oiesen und 
Mehlhose kann der Lu!twaffen SV. auch 
diese Staf!el kaurn vertieren. P o.st Kiel, 
Berliner se. und vor allem der KTV. 
Wl ttenberg sind d!e sJchersten Platzan­
wü.rter. 

War der LA.nderkampt d.er Mii.nner 
gegen !tallen in Stuttg¡,rt ein ausge­
zeichneter Wertmesser für die Leistun­
gen unserer Athletinnen, so blldet der 
Frauenkamp! von Parma. gegen die l ta ­
lienerlnnen das Oegenstück. Dies~r 

Gent 

• Le Roi du Caoutchouc Cinéac 

1 

l. Wochenschau in Erstaufführung 
Rumiinlcn ~ Ku lturnlm 

2. Les Fetes de Nuremberg 
¡rosr;er deut.iieher- Kul turtllm 

3. 'Drei franziisische Lieder gesnn­
gen durch Charles T rene!, 

und ln Erst!luf!Uhrun¡, der gt"OMII l"l1m 

,, Princesse Sissy" 
Prolog zu dem Drama von Mayerllng, mlt 

• TRAUDL STARK 
Klnder zu.gclaSMin. 

Music- Hall Oberbayern 
GENT 

Helllre Gee11tstraat S. 
JEDEN ABEND AB 7 URR 

Bayrisch- Tiroler Orchester 
Bonnta¡a ab 4 Uhr. - lm Brennpunlr:t 

von Gt,nt. - 10 Muslker-. 

SOLDATEN! 
rm 

Hofbraü Haus 
(&n der St.-Ba1·on ·a-KlrcheJ Gen t 

jeden abend Konz,ert und Oe11t.n¡ der 
Tirole1· Ka.pelle. 

SUmmung! Gemülllohkelt! Schuhplatt.ler, 
Tanzen - Schunk,ln. 

EINTRITT FREI. 

Bei Albert, Bahnhofstr. 300 Gent 
Jeden abend ab 7 Uhr 

splelt 

BERTY 
dae: Essener Miidel 

Out bilrrer-llche Kileht l"le bel Muttem 
GUTES BIER - MAS2IOE PRE'IBE. 

Deut.sel'upreeh&nde.~ Pcraonal. 

ZU VERKAUFEN Cltroen 1038, vlertUrl¡, • 
"/ PS., tadelloser zu,tand. 111, Pl11.oe du 
S11medl U, BrUssel. 

ERUFFNUNG! 
RESTAURANT DU COMMERCE 

F11.mlllenpcnslon 
Bouleva.rd Ba.udouin, O, Brllncl-Nord. 

KOCH od. KÓCHIN 
mlt deut.scher Küche vertraut, 

t Refitaurant gu. Bedlng: Arler, a:. ~t. 
'Antrago unter O. 257 a.n die BrUaseler 

Ze!tung. 1 

The Excellent Raincoat 
Regenmiintel 

Uebergan¡1miintel 
Popelinmiintel 

Lodenmintel 

Brü,sel: 
Bouleva.rd Adolphe M&X 103. 
Cha'US."iée de Wa.terloo 16L 
Rue H&ute lü. 
Chaussée de Louvatn 49, 
Rue de Flandre 51. 

ttirJ 

Damen, Herren. un.d Kin.der 
Sport u.n.d Reise 

NESTOR GIANACLIS ZIGARETTEN 
sind überall gefragt 

.. ":· 

[lf'T'Pu 
Feinste nualitats.-Schuhe 

-

Sonder~Dienst: Fusspflege, 
Aufheben von Maschen und 

Reparaturen aller Schuhe. 

LAROCHE 
Schaumweine garantiert Champagner-Methode. 

Lager: 28, ruedes Hortensias, B~üssel 

Die grosste Auswahl in 
Aux Worterbüchem in allen Sprachen, 

Neuheiten, Liebhaber-Auagaben, 
Luxua- und Geschiifb-Briefpapier, 
Marken-Füllfederhaltem, bietel 

La Librairie Générale 
29°31 ,'rue de Na mur, 29-21 

Brü11el. 

·trU1es ~es Brasseurs 
Soe16t6 Anonyme d~ Trti.naport 

ANTWERPEN 
2, Quai Ortélius 

Speditión, Lagerei, 
Versicherung; • KommiSsion. 

8pezla.lit1it: 
Behandlung und Spedition 

von BAUMWOLLE 

!Ur ¡rol!U¡ Partle rcbrauehter­
Autobatterlen, Oehll.uae und Platt,en. 

An¡ebote unt.er O. 258 &n die BrlLa.seler 
Zenung_ 

Floreal Kabarett s..u,,,1,bllr•n SI, "' 
lhren Elnli:iuteu blttc 

8, rue des Vanniers uniere An:i:el¡enkunden 

Brtl.ssel 

;:;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;:;:;;;;;;;;;;;;:;:;;;;;;;;;;;;:;:;;;;;;;;;;;;;-- ' 
Walzin, Cols Genever, Abbay-Likor, / I 

~ier-Cognak, Cherry Brandy, 
Schaumweine ,,Duc de Belfort" 

OAFÉ-BRASSERI E 

Das Hauptbierhaus 

imZenlrum derStadt Brüssel! E Irene Jl iiu11er In : 
Bremen_, BremePhaven, Rotterda.m 

Korrupondenten: 
ANTON GUNTHER, HAMBURO 

DAMEN ·FRISEUR 
BERTR.AND-!:INBWEILER 
33, r-ue du Taelturne R3 
(nehen Jtuldenz Pal11ee) 

sind Sauté-Produkte 
95, rue Verbiat, Brüssel 

' 

Frauenkamp! hat bewlesen, da.ss unse­
re Leichtathletinnen wieder r;ur rech­
ten Zeit die richtlge Form gefunden 
llaben. Da sie im ganzen ein regelmiis­
~lgeres Training durchführen konnten 
a.Is die M3.nner, sind rekordnahe Lei­
stungen zu erwarten, wle ja .schon der 
Auftakt von Erika Biess in Parn1a. nlit 
ihrer 11,4 !ür ctie 80 , m HUrden zeigte. 
lm folgenden geben wir eine kurze 
Ubersicht: 

1 O O m (Kühnel-MUnchen 12,1): Im 
Gegensatz zU den Miinnern haben die 
100 m der Frauen einen klaren Favorl­
ten - Orete Winkels. Die KOlnerln war 
noch nie so gu·t in Schwung wie in die­
sem Jabre, und wohl nur Ida Kühnei, 
che Titelverteidigerin, und die Ber~ 
llnerin Biess scheinen 1hr gefü.hrlich 
werden zu kOnnen. 

2 O O m (Grete Winkels-KOln 25,S) : 
Grete Winkels hat auch hier dte besten 
Aussichten, den Titel zu gewinnen, .iu­
mal elnige ihrer stiirksten Gegnerinnen, 
wle Frau Trenkner (HamburgJ und die 
Schlesierin Nerrlich, nicht am Start 
sind. So wird wohl Dora Voigt (Berlin) 
ihr am hiirtesten zusetzen. Aber auch 
die Frankfurterln Kurz ist zu beachten. 

~O m Hürden (Peter-Oppeln ll ,7J: 
Enka Biess (Berlin) überragt die Elit';! 
unserer Hürctenl8.uferlnnen. und wir 
rechnen daher mit ihrem Siege. Die Ti­
telverteidigerin Lllo Peter (Oppeln) und 
die frühere Rekordhalterin Frau Pra­
ter-Dempe (Weimar) werden 1hr wohl 
am nü.chsten sein. 

W e 1 ts pr un g (Schulz - Münster 
5,.92 In) : Chri.stel Schulz scheint auch 
d1es1nal wieder begründete Aussichten 
zu haben, Meisterln zu werden. Gisela 
Jahn (Berlin), dle Landsbergerin Edel­
traud Boeck und Praetz (Salzwed.el) 
dürften 1hr allerdings den Tltel nicht 
ohne sch,veren Kampt überlassen. 

Hochsprung CGrann zu Solms­
Baruth) 1,60 m). E'5 ist kaum anzu­
nehmen, dass die neue Meisterin nicht 
auch wiedcr Oráfin Solms heisst Da.­
hinter wird es einen harten Ka.mpf 
zwischen Elfriede Kaun (Kiel) unJ 
Lockemann (Jena> sowle . Frledrich 
(Schweinfurt) geben. 

Disk usw e r fe n (Olsela Mauer­
mayer-München 46,79 m): 

H!er n!mmt die Titelverteldlge?ln 
eine kla.re F&voritenstellung eln. GroMer 
Kampt um den zwelten Pla.tz ~chea 
Künlcke (Lelpzlg), Hagemann (KI.•· 
sel), Mollenhauer (Ha.mb\lrg) und ISom.• 
mer (Breslau) 1st zu erwa,rteri. ·. ' 

Kugelsto~sen (0. Mauerm&yer­
MUnchen 13,53 m): Aueh hier irtbt es 
kelne Frage na.ch der S1egertri,. Vlel:. 
leicht wird ihre Schwester . , Trude 
zwelte. HOC:hstens Frau Schroder CM.un .. 
denheim) ktinnte 1hr den We1· dazu 
verlegen. 

S pe e r w u r f (Oellus-Münch,n 44',34 
m): Die Titelverteldigerin wlrd gfeh 
sehr anstrengen mü.ssen, um gegen die 
Dresdnerin Krüger, die Hamburgerin 
Mathiesen und die BerUnerin Pa.stoors 
bestehen zu kOnnen. 

-i m a.1 1 o o m (München 1879 48,2J : 
Die Mtiglichkeit eines Titt!lwech!elA !st 
hier durcha.us gegeben. Von den Mün­
chenerinnen hat ma.n lange nich.ts mear 
gehOrt, und sowohl Eintracht Fr,!,nk~ 
!urt als auch der se Cha.rlottenbur¡ 
scheinen etwas schneller zu seln a.ls ste. 

Wann fallen die Entscheidungtn? 
Mii.nner 
son na be· n d: 17.00 : Drei.sprung, 

17.10: Hochsprung. 17.30: Harnmerwur!. 
17.35:,, 3000-Meter-Hindernislauf. 18.30: 
200-Meter-Lauf, Kugel.stoss. 18.40: 3X 
1000-Meter-Sta.ffel. 19.00: 10 000 Mete:-. 
19.40: 4X 400-Meter-Staffel. 

Son n ta. g: 15.00: Statihochsprung. 
16.15: Weitsprung, Diskuswurf. 15.40: 800 
Meter. 16.50: 1500 Meter. 17.00: 400 Me­
ter Hürden. 17.30: 100 Meter. 17.40: 500 
Meter. 18.00: Speerwurf. 18.05: 110 Meter 
Hürden. 18.25: 4 x 100-Meter-Staffel. 

Fra.uen 
Sonnabend: 16.00: Dlsku.s~ 17.301 

200 Meter_ 18.00: Weltsprun1r. 18:35: 80 
Meter Hürden. 

son n ta g : 14.35: Speer. 15.00: Hocn• 
sprung. 15.15: Kugelsto.ss. 16.15: 100 Me .. 
ter. 18.15: 4 X l00 Meter. 

Aus Belgien und Holland 
Nationali,s Sehwimm• T reffen 

in Lüttich 
Am Sonntag, dem 11. August, 2.30 Uhr 

wird im Gemeindeba.d von Lüttlch 
Boulevard de 1-a Constitution, eln natio~ 
na.les Schwimmfest veranstaltet, wobei 
verschiedene Meisterschaften für Herren 
und Damen vom Bezirk Lüttlch durch­
ge!ührt werden. 

Van Vliet und Remkes 
in Utrecht in Front 

Am Mlttwoch wurde a.u! der Utrechter 
Stadionbahn eln interessante.s Rad.sport­
programm a.bgewickelt, an dem die 
nationalen niederliindlschen Melster 
teilnahmen. Die belden Meister Van 
Vliet und Remkcs kamen auch ctie.smal 
zu Ehren, wiihrend in der Ver!olgung 
Van der Voort über Klink stegte. Im 
Steherrennen verlor der neue Meister 
zWartepoorte; er wurde hlnter Wal.s und 

Schulte Dritter. - Ergbnisse: 
Ver!olgungsrennen: l. Van 

der Voort, 2. Klink.. 
Beruts!ahrerrennen: l. Le.u!: 

Derksen, 2. Van de Vyver a. Le.uf· l. 
Van Vlleti 2. Van de Vyve-r. 3. Lauf: l. 
Van Vliet. 2 Derksen. 4. La.uf: l. Van 
Vliet, 2 Derksen, 3 Van de vyver. 

Deutsche Katholische 
Gemeinde 

Jeden Sonntag um 1 1 Uhr 

Deutsche Singmesse 
in der Paulus-Kapelle 
19, rue Plétinckx 19 

(Nli.he der B6r&e) 

Dortselbst 1.st sa.mstags von 
1/ 2 7-8 Uhr Belchtgelegenhelt. 

Deutsche evangelische 
Gemeinde 

Gottesdien.st, 
Sonntag, 11. August, 11 Uhr, 

ev. Kirche in der rue Bellla.rd, 
zugleich !ür Wehrma.chtangehttrtre. 

. Predigt: 

Kriegspfarrer Kuehlewein 

Deutsche Schule Brussel 
M, rne dea Pa.lala 

Deutsche Sprachkurse für l:t"llf&ah .. ene. 
Auskuntt tiigllcb von 17.30 mu bll 
19 0hr, ausser Sonna.bend. 

Oberhau- und Erdarbeiter 
Schachtmeister· 

für Reichsba.hnoberbau 

Baggerführer 
für Dieselbagger 

Strassenbaupoliere 
Dieael-Lokführer 
Dampf-Lokführer 
zum sofortigcn Antritt resucht. 

Richard Reckmann 
Eisenbahnbau, Bahnbedar!, 

Tief- und Stra.s.senba.u 
Kottbus, Kaiser~ Wilhelm-Platz 55 

Amateur e: l. Lauf: l. Remke, 2:. 
Van Boheeme. 2. Lauf: l. Van Gelder, 
Kropman: Entscheidungslau!: l. Remke, 
2. Van Gelder. 

lm Steherrennen w8hrend de~ ei:sten 
Lau!s über 20 km übernahm Wals , die 
Führung, wiihrend Schulte zuna.ch.st den 
zwelten Platz und Zwartepoorte den 
drltten belegte. Bo.sland hatte einen 
schlechten Tag und konnte nicht folgeir. 
Zwartepoorte wollte Wals und SchuJte 
überholen, das gelang 1hm Jedoch·ntcht. 
Wals gewann in 15.44,2 Min. vor SchUlte 
(30 m zur.) und Zwartepoorte (50 m 
zur.), wü.hrend Bosland mit 1000 m 
Rückstand als Vierter einlie!. Der zweite 
Lauf über 40 km brachte einen übera.u.s 
interessanten und wechselreichen Ver .. 
lau!. Zunachst lag Bosland mit eini¡em 
Vorsprung in Führung. Schulte tiberholte 
7.wartepoorte, doch Wals war es nicht 
mOglich, Zwartepoorte hinter sich zu 
las.sen. Nach 40 Runden unternah.m 
Zwartepoorte einen vergeblichen Angrif! 
auf Schulte. Das Rennen kam durch 
diese Jagden auf eine solche Schnellig .. 
keit, dass Schulte und Zwartepoorte mit 
~twa 80 km-Geschwindigkeit über Bos• 
land hinausgingen. Den zwelten La.u! 
gewann schliesslich SChulte 1n 34..~9.4 
Min vor Zwartepoorte (10 m zur.), W!l.l! 
(300 m zur .) und Boslafid (1600 m zur .) 

Gesa.mtergebnis: 1. Sehulte 3 
Punkte, 2. Wals 4, 3. Zw&rtepoorte 5, 4. 
Bo.sla.nd 8 Punkte. 

• 

Kaufen Sie lhren 
RADIO·APPARAT 

:i:um Enrro1-PTeh 
dlr-ekt von der l"a'or!.lr.. 
1hr Geld 1st 

be.st.en.s 11tt,ele¡t1. 
Sle machen eirl 

¡ute.s Gesehiifltl 
Ble we.rden angenehme Stunden 

verbrlnren ! 
Neue Appara.te. lt. Kata.log 2M R.M. tür 
ll>RM. - 104 RM. für 52 RM. - 1t2 JU&. 
fUr 71,60 RM. U!1\', usw. ApparAte fUr 
Mllitiir-Elnhelten !. Jeden Strom RM. !2. 

U sin es F. N, R. 
M, Al'enue Jean Jaur-i11 (NI.he Babnhcl 
Bchaarbeek). GeOtrnet vo11 9-12 und von 
14-19 0hr. Sonnta'gs' ,•on 9-13 Uhr. 

Ra.sierklingen, ·Ra:sierpin.sel, 
i\fetallspiegel, 

Za.hnpasten, Za.hnbürsten. 
alle Tollettcn-Artlli:el. 

Comptoir Sollngen 
55, Bd. Adolphe Max, BrilMel, 

f 

Frankfurt a.. 1\1 . 

KUhlmaschinen weltbekannt 
~inrichtungen u. Reparaturen 

aller Ar!. 
Bes·te Ausführung · 
durch Spezia.llstm1. 

25, Avenue Emile Zola:, ·25, 
Telefon 15.11.87. 

TOchtige Stenotypistin -
die l'lotte Ma.schinen.sichreiberin 1.st 
und FranzOsisch elnwandfrei Zu 
Pa.pier bringt, von deut:.schein Un­
ternelunen in Brüssel gesucht. 
Kenntnlsse in der deut.schen Spra .. 
che er,vünsc:ht, aber nicht er!ord.er- · 
lich. Angebot..e mit Lebenslau! und 
Angabe der Geha.ltsansprüche un- · 
ter O. 263 an die Brüsseler Zeltung 

50 Mübelstücke 
Mahal"onl, Nu~sba.urn, Sleomore, Etehe, 
P111i,ander-, Ambolna, Rosenholl, tu den. ., 
e,nnllssi¡ten Pre!sen von 1931> zu. ver- ' 
k11.ufen. D11. die Rohma.t.eri&llen da,11 
Doppelte und Drelfaehe vo.n 1939 t:os· 
ten, .slnd uni;ere Pr-eLlle unverblndlkJ1. 

Bekannte, Haus ' 
Du rri>sste "ºº Brüuet 

MEUBLART 
212, Cha.ussée de l\'a.vre. 

Die Resta. ura.:n. ts 

SARMA 
Brüssel: Rue Neuve 

Porte de · Na.mur 
A.nvers: Na.tiona.a.lstra.a.t 

Ca.rnotstra.a. t 
Gent, Korenmarkt Kortrijk, Meen1che1tr. 

Lüttich, Place St, Lambert 
sind wegen der guten Qualitiit und Preiowürdigkeit ihrer · 
Gerichte die bekanntesten und geochitztesten deo Lande,. 
lhre feinen Original-Weine werden noch zu den Vorkrieg1-· 
preisen verkauft. 

• 

1 

1 
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A ujgaben im Südosten 
Zur Erweiterung der wirtschaftseigenen Futtergrundlage Starker Anstieg der Lieferungen - Hühere italienische Bezüge 

In <le¡, let.zten Jabren l•t unter dem 
Elnl!UH der nat!onalsozlal!stlschen 
Wirtsoh&ftspol!tll< Südosteuropa immer 
mehr in don Vordergrund deo w!rtohaft. 
llohen lntereo:ies getreten. Duroh dle 
pol!tlactie l!ntwioklung der J&hre 
l9S8/ 3S lat eln ¡ro,sdeutsoher Wtrt• 
sch•ttsr&um i¡eschaften, und die tur d&B 
Altreicn ehor•kten¡¡ttsohen Züge elner 
hoehindualrteUen Wtrtschaft slnd hior­
durch n<>11ll vcraf~rkt wo1·den. Ple Arrar­
wlrtsohafl; In don Qebioton, welone In 
den letiten Ja.hren zum (:'rosJKteut1JOhen 
Raum h1nzu&etreten sind, ka.nn in der 
Volkswlrtsehatt nieht zu · elnem t)ber­
g,ewloht gegenüber <ler Industrie tull• 

· ren. tn d~m grossdeutsohen Wlrtacha!ts~ 
raurn werdE:n ~!ch. die neu llinzugetrete­
nen Ooblete In verl¡lltni>mKaslg kuner 
Zeit aut den honoren deutsoben Leben,­
•tandard elnstenen. 

In <lor europ~!6cnen Wlrtscbatt wlrd 
die zu,ammonla,s,ung un<! Starkuni der 
deutsohen Kernlande Europas dazu !Uhw 
ren, d.p.s.s &uch der WjrUiohatt:;ve1•kehr 
mlt SUd.o:;teuropa e1nen welteren Au! .. 
schwun~ nlmmt. Vnter den Uindorn 
Südo,teurop•s slnd Jn den Iatztan Jnh­
ren handel"l)ol1tl50b au,sar den eigont­
llchen .UiMom dea Donauraumo.,, ttn• 
gam, Jugo311\.wien, Run1linien und Bul .. 
garlen, a,uoh Griecllenla.nd und dle 
Türl<ei verstanden worden, dio am Rande 
des DonauraumM lle¡en. lbra wlrt• 
,oh-.ftllol)en Bezlehungen zu Deutsah­
land waren lmmer llnnliob gelagert wle 
dloJenlgen der andoron Südostlandern, 
trot.acm Grleenenland Uberwleaend elne 
Mlttelmeormaobt 1st und die Türkel die 
Verblndung zwleaben l!uropa und dem 
Vordoren Orlen\ herotellt. . 

5 Jabren der Wa.ren- 1J.11d ZUlJunga­
verkehr Deutschlands inli den J..llndern 
de• SUdosten.s im Rahmen von Ver .. 
reohnun¡¡,abkommen abgowlokelt hat, 
Die Erglinzun¡, der Wirt,chaltsotruk• 
tu1·en erm6¡¡1ioht den Au,gleloh de, 
Zohlun~sverkehra, 

/\uoh In den oUdo.steuroplil•cben I.,iin­
dern wtrd die oukUnftige Entwtoklung tn 
eroter J:.Jnie duroh olne lan~fristlg ge. 
plante ,ta•tllobo Wirt,abaltslenkung 
beelnllusst werden. Ole lnve,tltlonen der 
Reglerungen waren tn den letzten Jabren 
bauptslichlioh aul die Verbe.,erung der 
RUstungen der Ulnder elngeste!lt. Auch 
Anlcihen def we,tourop!l.lschen Mliobte 
dienten der RüstungokonJunktur. Wenn 
sloll naoh dom gegenwlirtlgen F;rle¡¡e die 
staatllohe Lenkung der Inveslitlonet1 In 
starkerom Masoe produktiven Zielen iu­
wenden kann, so Wlrd der L.oben,­
i,tandard 8Udoateuropae uncl die Kau!­
krolt der bioher nooll In Arm11t w,d 
.6edUr!nlslosl11kelt lobendon M•.,•n lhrer 
t,andbevmkerung au .. erordentlloh gestol-
11e1•t ,v1¡11•d1Jn künnen. VQn '1eut.scher 
Selte wurden llOhon In den letzten 
Jabren p,uf dem We¡e der WarenkrecJlte 
vorwie,and InVf.stltlonen vorg-enonunen, 
die olnen volkawlr!,¡oh&ltllohon produk­
tlven Obaral<tor naben. Auoh die t>urch­
!Uhrun¡ neuer Iandwlrtoohattlloher An• 
b&uplane ln SUdosteuropa, wlo •· B. dor 
Anbau von Oele11.f\OOn, 11'9.serpnanllcn, 
Holl- und Cl<>würzpflM,.,n, dlont dR.l)U, 
die Produlctlon•l~hlgkelt dor 4ndw!rt­
sohalt tn 6üdosteuropa su hebon und 
V!elsoitlger •u ¡ostalten. 

Wlrtsoh•ttlloh ¡¡escllen w!r<I der Krlo; 
der wo,imi\ohte ¡¡egen DeUl$0hlana di~ 
IUnlsoholdun¡ clorübor herbellühren, ob 
Europa. von einem am westlichen :Re..nde 
des Kontinents gelcgenen eng11.sch­
franz6slschen WirtschafU!block a.u.s orga~ 
nlsiert we~den soll od,er a.uf der natUr­
lichen Grund.lage der Zusammenarbe!t 
der europii.ischen Staaten mtt etnem 
starken mltteleurop8.1schen grossdeut• 
schen Wtr'tschattsraum. Wenn es 
Deutschlan,d gelingt, in dem ngen· 
wü.rtigen Kriege eine Slcherung des euro­
pü.ischen Raumes für lange Zelt i;u er­
kiimpfen, ergeben sich aus der Stabllitat 
der polit!schen und wirtschaftliohen 
Verhiiltnlsse a.uch gro&e MOgllct,.ketten 
GroS3deutschlands mtt SUdosteurope.. Die 
südosteuropiiischen Lft.nder werden r;u 

die.ser En'twicklung durch, eine Oe:¡eti;w 
gebung und Verwaltung beltragen mus. 
sen, welohe Landwirt.scha.tt, Bergbau, 
Industrie und Verkehr.swesen dem 
gestelgerten Beda.rt und dem wachsen .. 
den Warenverkehr entspreohend lenkt. 
Wenn solche Voraussetzungen i(!!c:haf­
fen werden, kOnnen a.uch gemdnsame 
Regelung~n !ür die Wirtschaft.skris.e, dle 
zwlschensta.atliche ve·r1t0huldung un:i dle 
Devil¡,enbewirtschaftung 1n allen hler in 
Fra.ge kommendcn Liindern in Angriff 
genommen werden. 

Die ¡egenw!h'tlge politische Ste!lung 
belder Lii.nder kann nicht darilber hin­
wegtausehen, dass .sle 1n ihrer wirt­
schaftlichen Entwic\l;lung in erster Ltnie 
e.u! den Absatz nach Deutschland an­
gewiesen sind. In dieser Hi~sicht sincl 
sie unter anderem a.uf den Verkauf 
1hrer Tabakproduk:tiQn hinzuwelsen, die 
eine Orundlage ihrer Landwil't.schaft 
blldet. ·In der Tilrk,ei ist Deutschland 
ferner selt Jabren besonders e.n de'm 
Aufbau der Industrie und des Verkehrs­
wesens !ührend beteiligt gewesen. Wenn 
der gro.ssdeutsche Wirtschaftsraum heute 
in den I,;8.ndern Südosteuropas mehr als 
dle Hü.lfte des gesamten Aussenhandels 
a.uf slch zJebt, so beruht diese '.l;'atsache 
1n erster Linie darauf, dass sich die 
Wirtschaftsstrukturen des hochindu­
striellen deutschen R.aumea und der 
Agra,r5taaten des Südo.stens in glüok­
llcher Weise ergiinzen. Die Ausdehnvng 
des Aussen.handel.s auf belden Seiten 
wird noch dadurch gef6rdert, dass 
Deut.schlan,d . den L8.ndern selne Erfah­
T\l!lgen a.uf dem Gebtete dcr Organlsa.­
tlon und der Technik zur Verfügung 
stellen kann, so da.ss d1e Industria.l13te­
rung der Agra-rstaaten überwiegend un­
ter deu tscher Führung und Betelllgung 
erfolgt. 
_ DIA.1 , d-ªuts(:?,;~ :!'{apJtalbetei1.!Btm8'.. fs t 

In elnem groSlien europll$Chen Wirt .. 
schaft..,gebiet werden auch die Zollfra­
g en Jn zwecken tspreohender For,n ver­
eintacht und schJJ,~Uch die Wii.hrungen 
lton::;olidiert werdeñ kan.nen. Na.(;hdem es 
in den letzten Ja,hren gelungen 1st, 
einen awserordentllchen Aufachwung 1m 
zwischenstaatUc:hen Verkehr unter An-
wendung des Verreohnung!verfa.hrem zu 
erzielen, werden wahrscheinlich seine 
Vorteile auch bel einer Um¡e&taltung 
und Vereinheitlichung des ge.samten 
Verrechnung~wesens in elnem grt>sseren 
Rahmen beibeha..lten werden. Deutsc:h .. 

Elno der wlcbtl¡¡•ten Autgaben der 
L•ndwtl'tocnatt - nloht nur ln Peutoch­
lan~ - 1st dle Sohlies,,un¡¡ der Fut­
Lereiweis~lüoke, um den Beda.rt JlTI Milch, 
Butter, K~e uno anderen tl!)l'isohen 
J?:rzeugnlssen du1·oh Inlandaer;eu¡ung 
a.uf wirtseha.tt:ieigener Fluttergt·undlage 
decken zu lt6nnen. Auch die belgiache 
Wlrt,;cnan be•tnnt ,ten Jetzt vielleicht 
tn 11tt1.1•kerem Maese ;1,uch diese Au!¡a,be, 
die in Doutsobl•nd natUrlloll ,elt, llnge­
ren Jahren tn.tkrfl.ttig in An¡riff genom­
men wurde. 

Eine• der Mlltel zur Errelcnun~ dte,es 
Zieles 1st die Konservierung von etwei.s­
relonem OrUnfutter, das •u•litzllcb lm 
ZwJscher¡fruohtbau gewonnen wurde. 
Auoh <Uo Elnsliuerung von gedlimp!ten 
KartQf(e!n goM1•t bierhor. Um den l;l•u 
von ~utterefnl!lü.uerun¡sbehtOtern ~q fOr­
dt:rn und. iu be.sohlounigen, entllqhloss 
man sich 1m üeubsohen Reich 1:1etner­
ze1t zu~· Oewührung von l3eih11Cen. Sie 
betru¡en RM.4.- bezw. RM. 6.- je l;lel1al­
tertas:sul'lg:¡re.um, ln der 0,5tnlark und 1m 
Sudetengau wurden eogo.r rn.1t R,Uoksicht 
aur die geringe~e lnnere Wlr~ohafts­
kratt der dorti¡¡en l:leMebe Bolhlllen 
in H6ho von RM 9.- be,w. RM 12.­
gewlihrt, 

Per llau von Qartutterbcholtern nahm 
dO<lurcll ln PeutaollI•nd wlihrena der 
lotiten 6 Jahre etnen a.usseroi•Qentltchen 
~utscnwun¡¡, Wlihrend lm Jallre 1932 
cler. ge1n1nlte vorllandenc S1lo1•aun1 erst 
6oP 000 cbm betrug, alauden l!:nde 1937 
bereits 0,7 MIi!. obm •ur Ve1•rn¡ung. 
01•ossen E1·!01, hatte auoh die hn vo1·tgen 

Verkauf der Tabakernte 
bis auf weiteres untersagt 

76 000 Bailen indischer 
Tabak in Holland 

Wle berlchtet wird, belii.utt slch der 
Vorrat an niederl.-indischem Tabak in 
erster Hand auf rd. 76 000 Ballen. Im 
einzelnen handelt es sich um rd. 46 000 
Ballen Sun1atratabak und rd. 30 000 Bal­
len Javatabak. 0-ber den Umfang der 
Vorrite in zwelter Hand 1st nichts 
Nii.heres bekannt. Die Geschü.fte in 
zweiter Ha.nd halten s1ch In engem 
Rahmen. Im allgemelnen verfilgen die 
i{ro6sen Fabriken pooh über rclchUche 
Vorrate. 

Starke Verlagerungen 
im Weltschiffbau 

Nach tnternationalen Stat1st1ken, Uber 
die Tli.tigkelt der Sc:hif!swerften hat :itch 
die La.ge Englands seit Krlegsbeglnn 
bedeutend ver5chleehtert. Vor ctcrn 
Krlege verftlgten ;e:ngland und selne 
Verbündeten über meñr al:s 74,4 % der 
Weltkapazitilt, wiihrend die Achsen~ 
mii,.chte nur über 17,2 % ver!ilgten. 

lnzwlschen 1st der engllsohe Antell a.m 
Weltschl!fsba.u von 58,5 % aut 34,8 % 
gesunken. 

Mlt Holland, Diinemark, Belglen und 
N'orwegen zusammen verfügt Oeutach­
land Uber 31 ,9 % der Wel tkapazl tlit 
wS.hrerid ItaUens .Antell 3,1 % au.srnacht 

Leipziger Herbstmesse 
die grosste europaische Messe 

0 durch die grossen Verluste, v.·elche 
Deutschland im Weltkrieg erlltten hat, 
und d.urch die UnmOglichkeit, unter der 
Devi.senwirtschaft der Ietzten Jahre 
rrosse Kapitalien tm Auslande anzule­
gen, ~tark eingcschrumpft. Die Kapltal­
verflechtungcn des grol;isdeutschen Rau­
mes m1t Südosteuro:pa sind aber cturch 
die in den letzten belden Jabren hinzu­
getretenen Gehiete erheblich verst8rkt 
v.•orden. De'utschland und diese Liinder 
sind df..!&Uf angewiesen, ihren Aus.sen­
he..ndel und ihren Kapitalverkehr im 
Rahmen e1ner Devisenbewirtschaftung 
zu f~hren, .so dass slch in den letzten 

Die Herbstmesse, die vom 25. bis 29 
August in Lelpzig statt!indet, wird na.ch 
dem bisherigen Anmeldeergebnis die 
grijsste Mes11e seJn, die jemals in Europa 
abgehalten wurde. Nach dem heutigen 
Sta.nd der Besucherliste werden Ungarn 
Rumii.nien, Bulgarien, Jugoslawien und 
die Sowjetunion offiziell vertretcn sein 
Aueh Belgien, Holland, Dü.nemark, Nor­

land wird so durch den Krieg mehr wegen, Schweden, die Schwelz die ibe­
denn Jlfl vor neue ¡rosse Aufga))e:u. elner rische Ha1binsel, ¡tallen, der Ira'.n, Japa.n 
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die Slowa.kel, das Protektors.t BOhmen 
P anvo ge en n W r se a t gesten t. und Mlihren haben in Lelpr.ig Stiinde 

Mlnlsterialdirektor w o b I t h a t. belegt. 

_ .. - - • 

• 

Ja.hr au! die Q:;tmark a.usgedehnte Giir .. 
futterbehiUteraktion: in den l3ezirk;en 
der drei La,ncteabauern5chaften Oonau~ 
l•nd, Südmark un~ /\lpen!anq slnd 
wtthrenii einer neunmonat1gen Bauzolt 
rd, 11 500 BehiUter mlt elnen1 Fa"sunga~ 
vermUgen von 221 000 cbn,, 11eu erstc,Ut 
wol'den. Heute wird mnn daintt rechnen 
ké>nnen, das$ der vorhanden<> Slloraum 
ta,t 6 Mili. obm betroJ\, Damtt. ko1111ton 
gewnltige Mengen wer~VQ\len wil't. 
saha.Ctaeigonen mutte1'.fi nicht nur ie­
wonnen, son(le1·n vpr 1tllem bosser aur .. 
bewallrt und verwertet werden, 
~ we.r den zuistii.ndl&:c~ daut.schen 

steUen klar, da&i eine we1tore Stclge~ 
rung d"4 ¡¡ayeo von Ool'!utte,beh~ltorn 
lm Rahmen der Krlogswil't.,chan von 
gro.,,,tor Bodeutung ••In mU..to, !n kla­
rer Wrkenntnls der Sachlege wurden 
daho1· !Ur do.1 ge.1amto lletohageble t, 
zuniichlit bl.'5 zum 31. oezembflr 1941, die 
Ilelehsbolhll!en Je obm :Sol1Mto1·· 
fas.sung1n•aum au! aM 10.- erhüht, 

Auch Jet•t erJt•lt•n Kl•lnbet1·lebe !n 
der O•lm••·k und lm smM,n¡¡ou, deren o .. amtl'au,nboda1·! bol norma1,n Vloli­
be,ata so ol¡m nloM übor,tolgt, wle 
bl,\hor 12,- RM Je obm, 

Der An;,pruol1 au! ¡¡0Joh.1belbllle i.t 
an beatlmmte vor3ii.1set•ungen rebun­
den, wobe! )!l-'ibeoonder• auf dio arbett.,. 
wlrt.,chattl!ohe Soito Bedaeht gonommen 
wu,·de. Die :SehiUtor dUrlen nu1· dort 
aulgealem worcton. wo lhr• Füthmg unct 
EntJ.,rung mlt gerlngstem Zeltautwand 
m~s!lon L'lt; auch mU>S ~lo l'utte1•. 
wM.,obatt del' :Setl'Jebo <ion llodorf des 

Ku rzb erichte 

Deutschland In Thessa.Ionlkl 

Nach M:eldung,en aus Theosa!onlkt otnd 
die Vorbereitungen zur Me.s.sie, Qie am 
16. September beginnen soll, in vollem 
Ga.nge. BI.!her haben neutschland, Jugo­
q\aw1en, Bui¡-a.rien und die Türkei ihre 
Teilnahme zugesa.gt. Die deutsche Aus­
stellung wird im M:essepalast der grie­
chischen Indust:.rle untergebracht. Ge­
zeigt werden Textllmasohlnen, KIUte .. 
maschlnen, Holzbearbeitungsmaschtnen, 
Rund!unk- und Photogerii.t, Porzellan­
und Gla.swaren, Sptelsachen und Haus­
halt.,mo.scninen. Da.neben Wird elne Un­
fallverhütungMChau gezeigt .sowle eine 
Auskunftsstelle der Deutsohen Wirtschaft 
errichtet. 
Emil Buscb AG. Opt.lsohe lndwitrle, 

Die Emil :Susch /\G. Optbohe Inóu­
.5trle, Ra.thenow, legt jetzt lhren Ge~ 
sch!l.!l:.sberlcht filr 1939 vor. Danach war 
Qie Entwlcklung In den Frledensmona~ 
ten durchau.s zutrledensteUend, oPwohl 
einleic:hter Rückgang der Auslands­
umsü.tre zu verzeiohnen war. Naoh wle 
vor tst aber die Nachtrage nach den 
Erzeu¡nts.sen d~ Unternehmen., aus den 
neutralen Lü.ndern gro.ss , und die gegen­
w&rtig vorliegenden Auslandsauttrlige 
llbertre!fen die der VorJa.hre erhebUch. 
Es verblelbt elruclllle.,sltch 34 795 
(25 457) RM Vortrag ein verfUg-barer 
Reingewinn von 34.1 130 (268 475 RM.) 
Der HV. am 14. Augu,¡t wird vorgeachla­
ge11, hiere.u., 8 (7) % Dlvidende aus• 
zuschütten. 

194.0 kelne KUnunelausaat lll Bolland 

Preasemeldun¡-cn zutol~ wlrd 1m 
s .. tplan 1941 dor Anbau ,In Kümmel 
nlcht erlaul::ft sein. Die L&ndwirt.scha!t 
wird daraur autmerkaam gema.cht. bel 
der Bearbettung der abgeernttten Felder 
der Anordnun¡ Rechnung zu tragen. 

15-Jahresplan für Aufbau llotterdams 

Der mit der Ple.nung !ür den Wie­
derautbau Rotterdam.s beauttragte 
Stadtebauer hat der Stadtverwaltung 
mitgeteilt, da.ss der vollsUl.n!Uge Aufba.u 
der BinneMtadt wahraoheinllch 15 Jahre 
bea.n.,pruchen wlrd. Alleln .schon die 
Au!rü.umungsa.rbeiten werden :1ioh aller 
Berechnunren nach bis lru; Jahr 1941 
eratreoken. Elne VerOffentllchunr de.s 
von Jhm entworfenen Wledera.utbau­
planes is t vorliu!l¡ noch n!cht zu er ... 
warton, tmmerhln wcrde der Coolstn¡el 

Ba\Jes rechtfert1gen. Ferner muM der 
NRchwel.s der W~rdruokte.,tigkett er­
bracht werden: ebenao mllasen die 
Behi!.ller WRliiierundurohla.sslg seln, 

Um den BRuer vor tl'bervorteilung zu 
.schiitzen und gleichr;oi tlg einer Ba.u .. 
., totfverschwendung vorzubeugen, :¡owie rn,· dio Zukun!t die /\u•!Uhrung cle. 
Behliltel'bau.. tm gosomlen Rolch•· 
¡¡o~\et naoh elnholt!lohe11 Oe,,ioh~, . 
punkten zu gewah,·loL,ten, bat d•• 
Relohskuratorlum !Ur Teo\mlk in <lor 
t,andwlrlsonatt dleJonlson B•Mlter­
grii."'" ormlttelt, die bonijttst werden, 
um den vijr3ohiedenon Daliltz¡;rr0.'i8en 
Rechnung iu tra.,u1n, und aie in ent .. 
ag1•eohenden Rlolltl1n1en ver11nkert ( e,i, 
~lbt ~lein•t<: Silo,, von 6-7 1/ 2 obm und 
gl'l!sste bJ.I 200 obm, bel olne1• l!lihe von 
2,5-12 ml. E> h•t. oloh orgebe11, di\." 
die runde !louwelsc dio wh•lsonaft• 
Uohste !.st, vor aUen1, w<lil Ei11E1n ¡e .. 
spa1·t wl!'d. VOl'lliu!I¡¡ wurdon 10 Typen 
testgesetzt. D!e:~,e IHH'lngti Zahl w1u· not­
wen~lg, woll Jede T¡ope lhre besondero 
Sohalung bL"I\UOht und &Utio'KH'dem der 
Induotrlo die Vo1·1·ot.,I1•ltung der not ­
wendigen Zll.'Htt~elnrichtungen (Pre.1J,,'IC, 
Doakel) e,leiohtert 1st. Ple l:lauwelso 
sleht olne weltost¡ehencle E!lno~ryn¡¡ 
an Bauatotten, Arbett,.o;.Jcrl!!te.n und . F~l'-­
dermitteln vo,·, bafionders, wie !JC}5e.gt, an 
El.'l~11. Die r.,1¡¡01~:i.Sanen lllL'i'Clnroensen 
,lnd H00!1otmen11en. Die Oüte ijer 
Bnu,usrnnrun¡¡ wlrci duran tlbernohme 
eh1er 5Hihrlgen Garantie van cter a.u~ .. 
!Ul)renden .Sa.uttrma ¡ewiihrl,el.stet. 

al, Hauptbouleve.rd bestehen blolben 
und von lhm ~U$ die weitero Stadt auf­
gebaut wer<len. 

53.5 MU!, SeldenrªUJ)<lnkokon• In ltilll•n 

Wle die tt~llenllone N•tionole eol­
d•Mntstatt bekann!¡¡\),¡t, wurden In dle­
••m J•hro 07 ooo Un,on Soldenr&u­
peno)er In i.uollt ~e.set,t gegon 46*000 
tln•en lm J•hre !OS9. Ole F;okonp1•0. 
duktlon In dar l"rUhJahrssaliion oetrus 
SM MU!lonen kg ge~en 2M MIUion­
nen kg tm vorJanro. Dio ourch,chnitts· 
p1·odukt1011 Jo Unu Seldenraupeneter 
bello( aloh aut Uber 70 kl! geuen 61,eo ki 
lm Johre 19S9. Ple,es J!lrgebnL'I ndhert 
sloh den billlior in <len Jahren 1936 und 
193S erzlelten H6ehstproduktionen von 
73,5 bzw. 70,58 kg und. kann als durch­
aus befrtedigend bezeiehnet werden. 

lt.alleni,ch-nunii.nlsche Gesellschaft 

Nach Meldungen aus Rom wurde 
unter dem Vorsitz des itallenischen 
Senators Pietro Puricelli eine gemi..schte 
italienisch-rumii.ni.sche Gesellschaft für 
Eisenbahn- und Strassenbau in Rumii­
nien gegrUndet. Die GesE:)llschaft .soll wie 
verlautet, a.Is ersten Auftrag den Bau 
der Stra.sse Alexandria-Craiova über­
nehmen. 

Die engllsehe Ausfuhr Jinkt 

In englischen Wirtscha.ftsk.reiaen erregt 
daa scha.rfe Ab&inken der engliscllen 
Aussenha.ndelszitfern grOSSte Besorgn13. 
Wie in der ~Timea11 offen zugegeben 
wlrd, 1st dio eng1!6ohe Elnluh.r im Junl 
1940 auf 90 779141 Pfun(! ¡¡egenUber 
105 552 692 Pfund im Mai ~esunken unci 
die Ausfuhr a.uf 38 215 027 P!,und in1 Juni 
gegenUber 48 't13 668 Pfund im Mai. 

Flnnlsohe Glaslndustrte stark beteha.!tlgt 

Durch die umta.ngre1chen Neuba.uten 
und Ausbesserungsa.rbeiten nach d~m 
Krlege mit der UdSSR besteht ip. Finn• 
land eln ungewOhnlich hoher Bedarf an 
Scheibenglas. Im Mal 1940 wurde etwa.3 
Schelben¡ln.s aru.a dem }¡..usla.nde einge­
fUhrt. Seitdem versucht man aber, den 
Bedarf durch Inlandserzeugung zU 
decken. Nach Presseangaben soll sich dib 
Scheibenglasherstellung in Finn1and ~ 
genwii.rtig au! etwa 170 000 Qm 1m Mo t 
belfLulen . ~ a.n rechnet damtt. c\ass vo 
Sept embef 1940 ab der Bedar! wierler 
abnehmen wird. 

Elnhelt.s!chuhwerk In Lettlan• 

Das RationaUsierongstnstttut hat am 
25. Jult 1940 die Muster !Ur Etnholto­
slletel endgUltlg bestiittgt. Es werden 
lange St1efel, Arbelt..sstiefel (sog. Tanka) 
und Arbeltsschntirschuhe aus Juchten 
und Milnner.schnürschuhe, Frauen• 
sehnürsohuhe und KindersohnUrsohuhe 
aus Ohromleder hergestellt. 

Hohe Kupferkii.ute der Japaner 

Im Ne"{ Yorker Kupterh&ndel wlrd 
die Auttassung geaussert, da.s.! die Japa­
ner In der \et,ten Zelt bis "" 20 000 t 
Kuprer in den Veretntgten eta.aten an­
ka.uften. 

Vor elnigen Ta.gen berichteten wlr, vorgeht, vertellt ~ich die jugosla.wische 
di,M in Berlin er!ol¡relche Bespree:iun- Ein4 und Ausfuhti hn, we.sentlichen nur 
gen zwischen Deutl'!chlanct. und Jugosla.· a.\lf eine ¡eringe Anzahl von staa.ten 
wien Uber den Ausbau des Waren- Unter diel5en Staa.ten nlm.mt De~t,sch~ 
Vl!lrkehrs zwlschen dlln Qelden L1indern la11d, wie unser Bild über d\e hu§.!uhr 
ab~e,;chlosson wurden. Wie aus der in die 7 Hauptauefuhrliinder 1m 1. Halb~ 
Stattatlk Uber den Jugoslawischen jahr 1040 zeigt, e\nen hervprra.¡enden 
Ail~'lenhandel in1 l. lialhJahr 1940 her~ Pla.tz ein. 

DÍt AU.SfUtlD JUG05LAWÍttl5 DrTl!UG NAClt : 

,r2.,14t 

671.-4ll6t. 

l'DANKQ?iCtt 

, 218.1 H,f.l)j,.. !OU1t t. 

19)9,40.r Mlf ~ .... 10.~t. ~mil 
19,W. lot., MI~~"'· ,t,195 l. 

• 
Aul dio aut¡¡e!Ubrton UlnQer entllelen .3 84'3,5 :M.IU. 

in ~en oraten 8 Monat.en dea J•hrM 19401 Jugoslaw!en., 
8~,9 % der Qenmtau•fuhr Jug~Itwiens Schaubllcl, 

~a;l. t)'oor <lle E!h1!uhr 
untentehtet da.~ zweite 

Pit lilll'UIIO JU60SLAYIÍtn5 'lltTIIIJ6 AUl, 

iTALÍtN. 
11.e,er , • 

~181 rDANKDtlCtt. 

UNGAON. • ,,.llt&t 

tl,4_961 

IL6!4t 

1940, 104.o r-ifo ... 16.,5,t ~NGLANO. 
~ 1959. lll.t M,f_ 1.6791 

l 1,-0., ~-· Mil""' 7141 5CttWEiZ. 

Von der CleM.nltelnfuhr Jugoslt.wiens, 
die sien im 1, l!albJahr 1940 au! 3089 
Mill. Dinar bellef, stan1mten 60,l % a,us 
die.sen sieben ULndern. D1e ;Handels· 
bilanz mit den renannten L&ndern 
sohlle.sst lm er•ten Halbjahr 1940 !Ur 

Griechenland fllhrt 
Lebensmittelkarten ein 

Auch in Gr1echenland hat der K.r1eg 
Jm M1ttelmeer zu Konsumbesohrii.nkun­
¡en geführt. Für Brot, Zuckez·, Kaftee, 
Reis, Tetgwaren und Hülsenfrüchte 
werden in Athe11 jetzt Lebensmittelkar­
ten ausgegeben, die vielletcht noch au! 
das ganze Land ausgedehnt werden "Sol­
len. Der Fleischl¡onaum be5Chriin~sich 
in der Hauptsta.dt und im-PJr'a.us auf 
etnen elnzlgenTag Qer Wbche. "13.renn­
und Trelbstofte sind ra.ttoniert, filr 
Prtvat~raftwagen um die Hjirfte, filr 
Lutkraftwagen und Tax1B um ein Vier ­
te! des biaheringen Verbrauches. Die 
Verkehrsbesohrfln~ung im Autobusver· 
kehr, der in Orlechenland weit verbreitet 

Jugos1a:wt.en mtt etnem AKtivsa}Qo von 
fast 1 Millia..rde Dinii.r, wiihren(j ste 1m, 
vergangen<1n Jahr im gleic-1,en Zeitraum 
ei.n PRMlvsildo von ta.st 300 MU1. Pinar 
au.swtes. 

1st, betrl.gt gletchfalls eln Vierte!. Die 
Strassen· und Harenbeleuehtung w\r(¡ 
um - ~o ·%·• elngeschrü.nkt. ¡J.~htreklamen 
U1!<1 Bemi12tenste2-beJeuehtun,e-sfflQ'. ganz 
untersagt, wa.rmes Wasser Jn den 
Hltusern gibt es nur npch aweimal 
wbchentlich. Die Industrie erhii.lt wenJ­
ger tll und muss als Brennsto!f soweft 
wie mOglich das heimische Lignit vel'· 
wenden. 

Astra Romana muss 70 
englische lngenleure tintlassen 

Das ruma.nische Innerhninister1un,. to1. 
dert die dem SheU-Konzern e.n¡eh6rcndl; 
grOsste rumiiniscl:).e Erd6l¡e¡¡e1Isctultt 
Astra Romana auf, 70 ihrer engllschen 
Ingenieure zu entlassen. Nach ihrer 
Entlassung erhalten die Engl&nder sofort 
ein Au.sreisevisum. 

Schreiben - addieren _ - : :. buchen: 

1 1 1 

für jede dieser Aufgaben wurden C O N TI N E N TAL: Büromaschinen 
gescbaffen, die wirtscbaftlich. schnell und sicher arbeifen. 

Unter den CON 'i' IN EN TAL· Schreíbmaschinen isr die geraÜschlÓse 
Silen!a als besondere Leistung hervorzubeben. C O N T I N ~ N TAL~' 
Buchungsschreibmaschinen konnen je nach Bedarf mit dem RAPIDus.' 

1 
Einwerler und mif Addier-, Saldier-und Speicherwerken ausgestattet werden. 

' 
Neben den einfachen Pultaddiermaschinen wird auch den Saldier- u:nd 
Buchungsmaschinen viel Sorgfalt gewidmet. Auch für schwierigste "Aul 01

; , 
gaben der Buchhaltung finden Sie geeignefe CONTINENTAL-Maschinen,! 
darunter viele mit zeifsparenden Sondereinrichtungen. .,.-

Selbst für den kleinen Betrieb ist die Anwendung IV'On-coNTINENTru.:: 
i> • 

Buchungsmaschinen wirtschaftlich, da sie sich mil :wenigen HandgriHen 
von einer Arbeit auf die andere umsfellen und dadurcb vielseilig ein-
setzen und ausnutzen lassen. 

Hauptvcrtricb 

Hauptvertrieb 
für 

für 

Continental-Schreibmaschinen: Soc. Anon. H A N S M A, Brüssel, 
Continental-Addier• und -Buchung•maschinen : T O N D EL I E R 

156-158, 
Frerea 

rue Ro~ale; Antwerpen, 12, Longue 

S.P.R.L., Brü,sel, 134, rue Royale 

rue Neuve 

• 

j 
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Zwisch_enrule , Bildbericht vom Besucb des Führers • 
in den Kruppwerken 

in England herrscht grosse Nieder ­
geschlagenheit über de~n unaufhaltsamen 

. Vormarsch der Ita1lener in Britisch­
Somalila.nd, des.sen Einzelheiten wlr In 
unserem heutigen Leitaufsatz schildern. 
Der Presse 1n England 1st sogar eine 
Anweisung zugegangen, die tlffent­
lichkeit au! weitere Verluste in dleser 
englischen Kolonie, ja sogar auf ihren 
Verlust vorzuberelten. Die -Times. hat 
elch bereits der Sache angenommen· und 
erkHl.rt, die Landschaftsbildung in Soma­
l lla.nd und auch im Nildelta sel so, dass 
es für die englischen Truppen nlcht 
rat.sa.m sel, slch au! eine starke Vertel­
d lgung einzula.ssen. Es empfehle sich 
vielmehr eine gew.lsse Beweglichkelt ... 
Deutllcher 1.o;t bisher in England noch 
nie eingestanden worden, dass das Brl­
ttsche Relch selne sache 1n Xgypten 
und OStafrika für iiusserst bedroht haJt. 
Die «Bew~gllchkeit" der Verteldigungs­
llnie kennt die W~It ja bE!reit.s aus den 
entsprechenden Vorgangen an den ehe­
maUgen englischen Fronten in Nord­
und Westeuropa.. «News Chronicle» aber 
tanzt aus der von den amtlichen Pro­
paganda. vorgezeirchneten Reihe. Ohne 
auf 1rgendwelche P restige-Fragen Rück-
1Slcht zu nehmen, erkUirt das Blatt, nur 
wer Wunschtriume hege, kOnne slch 
einbllden, dass England die italienischen 
Be.sitzungen In Ostafrika wle gebratene 
Tauben 1n.s Ma1J.l fliegen würden. Im 
Augenb11ck bllebe der englischen HeereS· 
leitung nlchts anders übrig, a.Is die 
vitalen strategisch~n Punkte in Xgy.pten 
zu verteldlgen. Aber auch diese Rück­
zugsposltlon 1st bereit.s durchbrochen, 
denn die Xgyptern ha.ben es errelcht, 
dass Kairo zur offenen Stadt erkl3.rt 
worden 1st. Zu diesen betrüblichen Na.ch-· 
r!chten muss die Times noch hinzufilgen, 
dass eine Verstii.rkung filr Somaliland 
durch britische Truppen aus Hadramaut 
wegen der drohenden Haltung der dor · 
tigen Ara.her WlmOgllch se!. Dan-rtt 
schliesst sich der Ring, den MElrschall 
Grazlani In zweimonatlger Arbeit um die 
eng:Uschen Posftlonen in Xgypten, im 

Der Führer stat tete ..,_ wie die .. Bt·üsse'ter Zeitung .. berich tetc - Dr. Krupp von Bohlen und Ha,Jbach auf dcr Villa Hügel in Essen ei,,en BcsucI, a b, um dem F üh. rer dcr Gl" 1 ·· 1 70 G b t h D b · ··b , ht d Fü'h D 1 1 grOssten deutschen Waffenschmiede persOnlich seine 
uc rwu~sc le zuro · e urs ag auszusprec en. ª ei u er~.eic e e~ rer r. Krupp von Bo 1 en und Balbach in Würdigung seiner Vcrdienste um Volk und Reich das Goldene Ebrenzeichen der NSDAP.; links Reichswirt -

. s udan und 1n Ostafrika. gelegt hat, end­
gültig und unwlederruflich. England 
wird auch an dieser für sein Weltreich 
!!IO wlchtlge Stelle erkennen müssen, dass 
es den Kritften, die es selbst gegen sich 
heraufbeschworen hat, nicht mehr ge­
wachsen 1st. 

• * Wir haben- e1gE!ntlich von den Polen 
!a.:q.ge ntchts mehr,---gehOrt~~ Jetizt 1enken 
6le aber die Aufmerksamkeit der engli­
schen bf!entlichkeit wieder auf sich. 
Nich t die P olen, die sich 1n 1hr Geschick 
gefügt haben, sondern jene, die recht­
rieitlg mit dem Staatsschatz ausreissen 
konnten, um einerseits zunü.chst in 
Frankreioh und .jetzt in England etwas 
!t)OlJJische Regierun_g zu spielen und 
a nde.rseits in ~R.uw.ii.rüen gJJ.~ --?\l leb~Jl· 

Die Landoner Polen l~t .P.er . .RlJihrp. 
!franZOSischer Gerichte nicht schlafen. 
Ste wollen auch Gerlcht spielen und 
gwa.r ~eiten sie elnen P rozess ein gegen 
d ie 1n Rumii.nlen Si tz.enden, also ge gen 
Beck, Rydz-Sm.igly Wld Konsorten. 

Ausgerissen waren 1m September die 
elnen wie die anderen. Die glückUcheren 
AHSiel5ffi:: tllll lli,• llBftb ¡.¡¡mi~n •iiman, 
woilen also jetzt die weniger gltick.Jichen 
Ausreisser gerichtllch belangen. Wofür? 
Auch hier geht es um eine sogenannte 
Schuld am Kriege bzw. Schuld an der 
polnischen Katastraphe. Wer nun dabel 
5legen wird, sollen Londoner Gerichts­
herren entscheiden. Die Anwaliskosten 
sind. dabeL in, voller HOhe durch den 
geraubten Staa.tischat~ g~d~.~.t. ~_.i:iis 
Urteil? Nunl Es lisst uns und auch 
wohl die ganze übrige Welt, einschliess­
lich Polens, vollkommen kalt. 

Japan will unabhangig 
werden 

Die Ziele der neuen japanischen­
Wirtschaftspolitik 

Tokio, 9. August. 
I n elrl'em Interview mit der "J apan­

Times» erklitr te der japanische Handels­
und Industrieminister Kobayashi, die 
Ziele der neuen japanischen Wirt.schafts­
politik seien: 

l. allgemelne Niedrighaltung der 
P reise, um der BevOlkerung nicht neue 
Lasten aufzubürden, 

2. Japan wirt.schaftlich unabh8.ngig zu 
machen, besonders von England und den 
USA. Diese Autarkie sei allerdings nur 
schrittweise zu erreichen. Deutschlands 
Wirtschaft:s:polttik gebe J apan hOchste 
Anregung. In Deutschland ha.be er vor 
allem die zuversichtliche und entschlOS· 
sene Haltung der gesamten BevOlkerung 
beobachten kOnnen. Deutschland werde 
nach dem endgültigen Sieg noch mS.chti­
ger als zuvor. Die ausgezeichnete Armee, 
besonders die hochentwickelten mecha­
nisierten Einheiten und die starke 
Lu!twaffe, hii.tten ihn tief beeindruckt. 
Wenn bisher a.llgemein no~h ange­
nommen worden sei, dass Deutschlands 
Versorgungs- und Materialsc:hwierig­
keiten haben werde, so sei diese Ansicht 
durch Tatsachen Hingst überholt. 

Schlachtschiff ,Resolutioñ'' 
kampfunfahig 

Kopenhagen, 9. ,August. 
Die schweren Beschadigungen, die die 

letzten italienischen Bombena.ngriffe i;e­
gen Englands Mittelmeerflotte hervor· 
gerufen ha.ben, werden in einer Meldung 
de skandina.vischen Telegrammbüros aus 
Gibraltar bestittigt. Darin heisst es, es 
sei zwar schwer, Einzelheiten über die 
britischen Verluste zu erfahren, man 
wisse jedoch, dass an Bord des Schlacht­
schiffes ,Resolution» 43 englische Ma.­
trosen getOtet wu.rden. Das Schlacht­
schif! selbst set vollkommen kampfun­
fiihig. Es sel zweifelhaft, ob die Repa­
raturen in Gibraltar ausgeführt werden 
kOnnten. Auch andere Einhetten der 
'Flotte wiesen Zeichen schwester Be­
schiidigung auf. 

Ferner heisst es in dem Bericht, das~ 
wiihrend des gestrigen Tages unaufhór­
llch Flugzeuge .unbekannter Nationall­
tiit. Gibraltar überflogen hiitten. Da 
keine Bamben geworfen worden se1en, 
nehmen die engllschen Stellen an, dass 
es sich um Aufklü.rungsflugzeuge gehan­
delt habe. 

,,Andreas Hlinka" 
liel vom Stapel 

Pressburg, 9. August. 
In Komorn lle! das bei den dortigen 

Skodawerken gebaute neue Schi!f "An­
dreas Hllnka" van Stapel. Dieses Schf!f 
in der GrOsse van 1200 Tonnen, wlrd 
den Gütertransport auf der oberen Do­
na.u besol'gen und ~ehéh't der slowa. 
kische~ Donau-Schiffahrtsgesellschaft 
Die BaukosLen betragen sechseinhalb 
Milllonen Kronen. Die Indlenststellung 
1st für Ende dieses Jahres vorge~hen. 
A1n dem Stapcllauf nahmen Verbreter 
der deutschen, der slawaklschen und der 
ungarischen Donauachi!fahrts-Gesell­
•chalt tell. 

schaftsm1nister Funk. I m Anschluss an den Besuch des F uhr~rs be1 Dr. Krupp von Bohlen und Halbach besich Ugte der F ührer eine Rcihe von Werkstit ten der Kruppschen Fa.brik: Der Ju bel der Gefolgsehaft umbra.ndet 
den Führcr bei dem Besueh der ICrupp-Werkc . 

Rumanische J udengesetzgebung verkündet Der ., ,Berchtesgadener Hof' ' 
Ein Haus deutscher Gastlichkeit Juden-Begriff vom Religionsbekenntnis abhangig - Von offentlichen Aemtern ausgeschlossen 

Wirtschaftlicher Einfluss abgestoppt - Verbotene Ehescbliessungen 
Berchtr..sgaden, 10. August. In einer mehrstündigen Besichtigung 

unter der Führung von Reichsamt.slei-
Am Samstag wird in Berchtesgaden ter Faerber konnten sich auf Einladung 

das Hotel 1•Berchtesgadener Hof ,, er- des Reichsschatzmeisters die Mitglieder 
Offnet werden. Mit ihm dürfte der Reichspressekonferenz van der in 
Deut.schland sein madernstes Hotel in diesem Haus geleisteten aussergewOhn­
schOnster Lage erhalten haben. Am 15. llchen Leistung überzeugen. Der ,Berch­
Januar 1939 wurde das Hotel durch den tesgadener Hof. kann wohl in allen 
Reichsschatzmeister Schwarz für die selnen Teilen schlechthin als voll­
NSDAP. erworben. Dieser Erwerb erfolgte kommen bezeichnet werden, sowohl 
a.us einer Notwendigkeit heraus. Der hinsichtlich der allgemeinen Gastraume 
Grundgedanke war zuniichst wohl der, wie der Fremdenzimmer, der umfang­
dass in nicht zu weiter Entfernung vom reicben technischen Einrichtungen bis 
Obersalzberg ein der Zeit entsprechendes zu den Wohnritumen der Gefolgschaft . 
Haus für prominente Güste des Führers In der Einrichtung des Ha.uses ist jeder 
geschaffen werden sollte. Darüber hinaus Luxus -vermieden. Dafür ist aber auf 
aber wird durch das neue Haus der Le- künstlerische Gestaltung und Ge­
bensstandard des deutschen Volkes diegenheit der grOS.Ste Wert gelegt wor­
dargetan, den man beispielsweise auch den, was um so leichter fiel. als die 
a.n den grossen KdF. -Bauten aui der verschiedenen benOtlgten Werkstoffe 
Insel Rtigen und an den neuen Rast- un<3: Materia.lien schon lange vor Kriegs ­
hS.usern a.n der Re1chsautobahn sieht, beg1nn bestellt worden. waren: VerD?.le­
wie auch den vielen kJeinen Zeichen im dener Lux~, aber Ged1ege!:1h~1t, Sch'?n­
dcutschen Alltag, die sich trotz des heit u~d hochste Zweckm~1g~eit s1nd 

Bukarest, 9. August. 
Die seit langem vorbereiteten rumü.­

nischen Judengesetze wurden am Don­
nerstagab~nd von KOnig Ca.rol ver · 
kündet. Es handelt sich um zwei Gesetze, 
von denen das erste die Frage klü.rt, wer 

Wehrpflicht, die das Gesetz als Ehren­
pflicht bezeichnet, bleiben Juden der 
ersten und dritten Kategorje ausge• 
schlossen. Sie werden sta.ttdessen zu 
einer Sondersteuer oder elnem Arbeits­
dienst herangezogen. 

a..ls Jude zu betrachten ist und das zweite Das zweite vom KOnlg. verkUndele 
die rechtliche Stellung der rumiinischen Gesetz verbietet Eheschliessungen zwl­
Juden festlegt. chen Juden und BlutsrumS.nen und sieht 
. Z~ Juden erklitrt das Gesetz: Jene, elne Reihe schwerer Gefiingnisstrafen 
die moaaischer Religion sind, die Kinder ¡ für Ubertreter dieses Gesetzes ,i;owie für 
von Eltern mosaischer Religion, die die bet~illgten Trauzeugen und Standes­
christlich geborenen Kinder von nicht beamten vor. 
getauften mosaischen Eltern, die unehe. 
lichen Kinder einer Jüdin, die ehelichen 
Kinder einer christlichen Mutter und 
eines untegetauften mo.saischen Vaters, 
sowie schliesslich die jüdischen Frauen, 
die zwar mit Christen verheiratet sind, 
aber erst spiitestens ein Jahr vor Er­
richtung der ,,Parte! der Nationn zuro 
,mrm\\.(!!\@ Qb~[i~lffüti ' ,i1!~~· 1ton1es= 
s-1onfil:ose BiutJuden werden ebenfallsat, 
Juden im S1nne des Gesetzes betrachtet. 
Des weiteren erklü.rt das Gesetz, dass Jn 
Hinkunft ein Ubertritt von Juden zum 
Christentum auf die rechtliche Lage des 
betref!enden als J uden ohne Wirkung 
1st. 

In dem Gesetz werden weiter die Juden 
RumiinJens in drei Kategorien geteilt. 
Die erste besteht aus den Juden, d,ie 
n,ach .. dem 30. Dezember 1918 einge. 
wandert sind. Zur zweiten gehOren Jü· 
disohe Frontkiimpfer und die Nachkom­
men van gefallenen jüdischen Front­
kiimpfern. Zur dritten Kategorie ge­
hOren alle übrigen Juden. Die Stellung 
der Juden der zweiten Kategorle unter­
scheidet slch von aer eines Blutrumii.nen 
in Offentlich-rechtlicher hinsicht nur in 
folgenden Punkten : der Erwerb von 
Grundbesitz und industriellen unter­
nehmungen in Landgemeinden 1st ihm 
untersagt und er unterliegt ferner den 
für alle Juden verbindlichen Schulunter­
richtsbestimmungen., die noch verOf!ent­
licht werden sollen. Den Juden der 
ersten und dritten Kategarie hingegen 
ist es in Zukunft verboten, Offentliche 
Beamte zu sein und Berufe Offentlichen 
Charakters, wie Notare, Verleger aus­
zuüben. Daneben 1st ihnen aber auch 
vel'boten Mitglied des Verwaltungsrat~s 
Offentlicher sowohl wie privater Unter­
nehmen zu sein, Handel in den Land­
gemeinden auszuüben und alkoholische 
Getránke auszuschenken. Von der 

Die Bedeutung 
Gesetze 

der 

bz. Brüssel, 9. August. 
Nachdem Ruman1en aus der poll­

tlscben Wld militüri.schen Entwicklllllg 
in Europa im letzten Jahre die Konse­
quenzen zu ziehen gezwungen war und 
sich immer mehr von selnem Spionage 
und Sa•botage treibenden Garanti~staat 
England und seinen alten franzOsischen 
Freunden zurückzog, um dadurch auch 
seinen Tell an der Befriedung 1m Sü­
dost-Europa- Raum beizutragen, harrte 
a.IS grOSStes Problem auf dem innerpa­
litischen sektor - in seinen Ausmassen 
von ungeheuerer WichUgkeit - die ru­
mAnische Judenfrage ihrer Losung. 
Nlcht nur die innere Forderung des 
mehr und mehr erwachenden Volkes, 
sondern sicherllch auch d1e Erkenntnis, 
dass eine Teilnahme am europü.ischen 
Neubau, wie er das Zlel der Achsen­
mü.chte darstellt, schliesslich nlcht mO· 
glich 1st, wenn nicht zu dleser grundle· 
genden Frage Stellung genommen wlrd, 
sind die Beweggründe · für KOnig und 
Regierllllg gewesen, die Jetzigen Verord­
nungen zu erlassen. Das geschieht gut 
zwei Jahre nachdem die damalige Re­
gierung Goga an dem Versuch, den für 
unsere Begriffe kaum vorstellbar'en 
Judeneinfluss in Rumiinien einzuschrti.n· 
ken, scheiterte. Soweit wir uns der 
Er!ahrung des Jabres 1938 erinnern, wird 
Juda sich a.uch heute wohl kaum diesen 
gegen ihn geführten Schlag ohne Ge­
genwehr gefallen lassen. Aber heute 
sind die Verordnungen weniger über­
stürzt erlassen worden und die Macht­
m.ittel · der Reg!erung wesentlich grOSSer 
als damals, dass selbst bei einem erneu-

Die T apfersten vor dem F einde 
W eitere Ritterkreuztrager im Heer 

Berlln, 9. August. 
Der Führer Wld Oberste Befehlshaber 

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers des Heeres, Oeneral­
feldma.rschall von Brauchitsch, das 
Ritterkreuz zurn Elsernen Kreuz ver­
liehen an: ..., 

General der Artillerie Hartmann, 
Kommandierender General elnes Armee­

korps. 
General der Artillerie Hartmann, 

erwarb durch . seine ausgezelchnete und 
bewegliche Führung und durch sein 
persOnliches Eingreifen. an den Brenn­
punkten des Kampfes den massgeblichen 
Anteil an den grossen Erfolgen seines 
Armeekor,ps. Die 50 000 Mann weit über. 
steigende Gefangenenzahl und die un­
übersehbare Menge an erbeuteten Waf­
fen und Geritt sind nicht zum wenigsten 
dem persOnllchen Einsatz des Genera)s 
Hartmann und seines Einflusses auf die 
Kampfhandlungen zuzuschreiben. 

Generalleutna.n t Llndemann, 
Kommandeur eincr Infanterie-Divislon. 

Generalleutnant Lindemann hat be­
reits in den K3.mpfen bel Zweibrücken 
seine Dlvision mit Auszeichnung gefilhrt 
Beim Angriff auf Luxemburg und Süd­
belgien war sie die Angriffs.spitze elnes 
Armeekorps. Der Dlvision gela.ng unter 
persOnlichem Einsatz des Divisionskom­
mandeurs am 15. Mai áer Durchbruch 
durch die Maginot-Llnle bei Douzy. Bel 
den anschliessenden schweren Kü.mpfen 
in der F lanke der Maginot-Llnie be­
wü.hrte sich Generalleutnant Lindemann 
aufs neue. Durch selne entschlossene 
Filhrung konnte a1n 14. 6. abends die 
berühmte HOhe 403 genommen werden, 
wodu1·ch die Voraussetzungen fti1· die 
schnelle Erobel'ung der Festung Verdun 
geschaf!en wurden. 

ter selner Dlvision bel tinbruch. der 
Nacht in ihrem Ka1npfabschnitt immer 
am tiefsten am Fei.nde standen. Als im 
Laufe des Tages alle Verbindungén nach 
vorrí abrissen, begab slch Gf!:J1e1·alleut­
nant Materna 1n die vordere K a.1npfzone 
an der Aisne und führ te an Ort und 
stelle den Kampf .. Der wlchtige Erfo~g 
des ersten Kampftages und der belden 
folgenden Tage war der tatkrii.ftigen, 
raschen Führung des Divisionskomman­
deurs zu verdanken. 
Genera.lleutnan t Freiberr von Biegeleben, 
Kommandcur einer I nfanterie-Divislon. 

Generalleutnant Freiherr von Biege­
leben hat durch die mltreissende und 
kühne Ftihrung seiner Truppe ebenso 
wic durch den dauernden rücksichts· 
losen Einsatz selner Per~on in vorde1·­
ster Llnie Erfalge erzielt, die von ent­
scheidcnder taktischer und operati·,~r 
Bedeutung geworden sind. Unterbalb 
von París hat selne Division als erster 
und einziger Verband bereits am 9. Juni 
nachmittags die Seine bel Les Andleys 
hn Kampf .überschritten und dam'it dem 
Uberraschten Gegner die Ausrüstung 
einer Verteidigung der operativ wich ti­
gen Strom·Barriel'e zerschlagen sowie 
das Halten van París unmOglich ge· 
macht. Dieser in kü1·zester Zeit errei~h te 
Erfolg 1st neben de1· Tüchtigkelt der von 
ihm erzogenen und ausgebildeten Divl­
sion das persOnliche Verdienst des Ge­
neralleutnants Freiherr Yon Biegeleben, 
der auch beim Obergang der Loire die 
g!eiche tapfere Elnsatzberelt.schaft 
zeigte. 

Oberst von Vaerst, 
]Commllndeur elner Sehützenbrlgáde. 
Oberst von Vaerst hat sich w9,hren:1 

des ganzen Feldzuges im Westen in ner~ 
Yorragender Weise bewti.hrt. Er zelc~nete 
sich behn Kampf u1n den Maasüber­
gang, als auch bei d.en welteren 
Kü.1npfen durch . den rücksichtslose'.1 

Gcneralleutnant Matern a., EinsaLz seiner elgenen Persan in vor -
Kommandcur ciner Infanteric-Divb:iion. derster Linle besondcrs aus; durch seine 

GeneraJ.leuLnant Materna, leltete am ruhlge und überlegene Befehlsgebung, 
9. 6. den · vorangl'lff Uber den Aisne- die in1 starken feindlichen Feuer er.foJg. 
Kanal und Suippe gegen elnen in nus- te wirkte er als Vorbild !Ur a.lle se1ne 
gebauLer stellung sich tapfer wehrenden ufltergebenen. Oberst van Vaerst ha.t 
Gegner. Er fuhrte selne tapfere Truppe slch insbesondere bel der Eroberung tlcr 
unter stürksLcm persOnlichen Elnsatz Festllllg Boulogne durch Tap!erkelt her. 
trotz hefLiger Felndeinwirkung immer , vor2etan. 
wieder zum Angriff, sodass die Regimen- 1 Fortsctzung 1n der morgigen Au.sgabe, 

• 

~n Sabotageversuch ein solcher 
(uhrte damals Gogas Ende herbei -
nicht mehr mit einer Abkehr von dem 
eingeschlagenen Weg zu rechnen 1st. 

Bei einem Blick in die neuen Gesetze 
wird sofort der auffallende Unterschied 
zu der deutschen Rassegesetzgebung 
klar: wRhrend in Deutschland bel der 
Definition des Begrlffs Jude das Reli­
gionsbekenntnis kelne Rolle spielt, son­
dern auch der in dritter Generation 
kathollsch oder evangelisch getaufte 
Jud~. e.In solcher 1st. und bleibt, geht die 
rum~n1sche Begriffsbestimmung aus · 
sc~llessllch van der ReligionszugehOrlg­
ke1t und nicht vom rein rassischen Ge­
Sif?.htspunkt aus. Die Gcfahr dleser ru­
manischen Regelun¡r liegt aut der Hand 
Zahlreiche Juden, nach aussen als brave 
Christen, wahrscheinllch auch unter 
harmlooen Namen, getarnt, vermehrt um 
die jüdJschttl KrlegsLeUnehmer und die 
Abkomml~ cler Gefallenen werden 
w~lter richlge S~Uungcn in Staat und 
Wirtscha!t ~etz.en kOnnen von denen 
die anderen Juden jetzt ~usgeschaltet 
wurden. Dass die jüdische Ras.se von 
dieser MOglichkeit elfrlgen Gebrauch 
m.achen wirtl, kann, ohne das.s man den 
D1ngen vorgrei!en braucht, a.Is slcher 
angenommen werden. 

Insgesamt 1st auf Jeden Fall Rumii­
nien ml't den neuen Gesetzen der 
Losung der Judenfrage ein grosses 
Stück nii.her gekommen. Elner Land­
plage wlrd da.mit Einhalt getan, die seit 
über 100 Jahren das Land aussaug¡t und 
fast alle wlchtlgen wirtschaftlichen 
Pasitionen in ihre Hand bringen 
konnte. Die Zahl der Juden wird a.uf 
2 Millionen geschü.tzt, das macht 
10 v. H. der rumiinischen Einwohner· 
zahl aus. In Bukarest selbst werden die 
Juden auf e_lp Viertel der BevOikerung 
geschü.tzt. In zahlreichen anderen 
StS.dten war über die Hü.lflie der BevOl­
kerung Jüdisch. Die Statistiken über das 
ruminlsche Volkselnkommen sagen aiu.s, 
dass 1m Jabre 1937 / 38 die jüdischen 
Einkünfte die ungeheure HOhe van 
65.5 v. H. des ge.samten Volkseinkom­
mens errelchen. Das jüdische Kapital 
übt die Kontrolle Uber, 70 v. H. aller 
Handels- Versicherungs- und Transport­
gesellscha.ften aus. Die Konzessionen für 
.A¡potheken slnd zu rund 60 v. H. an 
J uden 'vergeben und fast gerade so hoch 
1st der Anteil der .itrzte und Zahnitrzte. 

Diese wenigen Zahlen zeigen eindeu­
tlg, welchen ungeheuren Elnfluss das 
Judentum in. R.umii.nien gewonnen hat­
te. Sie zelgen aber auch indirekt, wie 
dankbar das xumiinische Volk seinem 
KOnlg und .s~I;ier jetzlgen Regierung, 
die gena.u wissén, das.s das Judentum 
diese Massnahmen mlt ganzer Kraft be­
kü.mpfen wlrd. sein muss. Die FUhrung 
des Landes 1st aber dlesmal ent.schlos­
sen, nicht wleper wie 1938 vor der erho­
benen Faust "Juda.s zurückzuweichen. 

l . h. 

Krieges bemerkbar machen. / auch die Merkmale der Gastezrmmer. 
Die zum Schmuck aller Gii.stezimmer 

Der Ftihrer hat slch 1n diesen Tagen verwendeten Gem8.lde die auf einem 
von den QualitS.ten des neuen Gá.ste. beachtlichen künst*'fischen Nívea.u 
hauses durch elnen Rundgang im Beisein stehen sind durchweg Werke lebender 
des Reichsschatzmeisters Schwarz über. deutscher Künstler, die durch den 
zeugt und hat den SchOpfern des Hauses Reichs.scbatzmeister pers6nlich ange-
seine Anerkennung ausgesprochen. kauft wurd.en. 

Deutschland und Spanien sind sich 
mit dem Herzen naher gekommen 

Der Reicbspressechef vor den Vertretern der spanischen Presse 
Die auf Elnladung der deutschen I sein Lebensrecht auf der Welt mit den 

Reichsregierung in Deutschland ,veilen- gleichen Gefühlen herzlicher Verbun­
den filhrenden spa.nischen Verlags- denheit verfolge. Die spanische Presse 
direktoren und Hauptschriftleiter folgten habe slch unbek:ümmert um das Geheul 
einer Einladung des Reichspressechefs der demokratischen Presseleute im 
Dr. Dietrich zu einem Aben«empfa.ng, Kampf für Recht und Wahrheit in die 
der ganz im Zelchen der freundscha.ft~ vorderste Linie gestellt. Sie babe die ver­
lichen in K rieg und Frieden gleicher· Iogenen Berichte und das heuchlerische 
massen bew8hrten Bezlehungen zwischen Geschrei der zusammenbrechenden Plu­
den beiden Nationen stand. Reichs- tokratien von der wahren Leistung der 
pressechef Dr. Dietrich hless die Gii.ste aufstrebenden und erfolgreichen VOlker 
na.mens der Reichsregierung willkom- zu unterscheiden gewusst. Wenn die 
men. Dabei brachte er die besonders englische Presse, wenn Duff Coaper und 
herzlichen Beziehungen zwischen dem Konsorten die spanische Presse wegen 
deutschen und dem spanlschen Volk zuro ihrer aufrechten Haltung bescllllnpfen, 
Ausdruck. Dieses Verhiiltnis sel aus dem so kOnne das der spanischen Presse in 
KarQ.pf für gemeinsame grosse Ideale ihrer Wahrheitsliebe nur zur Ehre ge­
erwachsen und 1nit Blut besiegelt wor- reichen. Solange Europa wahrhaft enro­
den. Die Bande wahrer und echter pitisch war, ist seín Schicksal immer van 
Freundschaft unter den VOlkern würden den drel VOlkern Deutschland, Italien 
nicht im Frieden, sondern im Krieg ge- und Spa.nten getragen worden. 
schlossen. Deutschland und Spa.nien Und dass es in Zukunft wleder wahr­
seien slch nicht nur r~umlich:1 sondern haft europü.isch sein wird, dafür gibt 
auch mlt dem Herzen nahergeruckt. Dem heute die Kraft und Zusan1menarbeit 
Deutschen sel das spanische Volk in dieser drel VOlker die Gewiihr, auf 
selnem zweij8.hrigen heldenmütlgen deren Schultern das neue Europa ruhen 
Freiheitskampf ebenso ans Herz ge- wird. 
wachsen, wie auch ~~s. spani~che Volk Das Spa.nlen General . Francos, so fuhr 
Deutschlands gegen,vart1ges R1ngen um Dr. Dietrlch fort, stehe mit dem na-

tionalsozialistischen Deutschland und 
dem fasch.istiscben !tallen in der Front 

Anti-lnvasionsmanover Englands 
der jungen VOlker Europas, die SChlck­
sal und Zuk,unft dieses Erdteils zu 
gesta.Iten bexufen seien. Di.e.. spanische 
Pxesse habe slch in kla.rer-Erkenntnis 
dleser natürlichen Entwicklung des euro­
pitischen VO!kerlebens mitten hineinge­
stellt ih dieses Reich und werde deshalb 
a;uch in1n1er a.Is einer ihrer Bannertrfi.ger 
an ihrer Spitze 1narschierien. 

·" 

··"""· ,·O,,:.:.:. 

Unser Blld ,;eigL Soldatcn des brltisc ben •Royal Scot.s Fusilicr~ .. bel einem 
Ba.jonett-Augriff auf einen ,gedacht. en .. gela.ndeten Gegner wahl'end elner 

Anti-I nvaslonsübung an der englischen Ost.küste. 

Die Gaste dankten für die herzlichen 
Worte des Willkon1n1ens und die ehrende 
Anerkennung ihrer journa.Jistischen AT­
beit 1n1t lehhaftem Beifa.ll. Ihren Emp­
findungen gab der Füb.rer der spanischen 
Abordnung Dir ektor Victor de la Senrs, 
der Eig¡entümer des führenden Madridet 
Abendblaittes 1,Informaciones", in seincr 
Antwort beredten Ausdruck. 

Er da.nkte zunü.chst für die zahlreichen 
Beweise der echt deutschen Gast;freund­
schaft, die ihnen UberaJI zuteil geworden 
sel und ' bat den Relchspressechef, den 
Meiste.r der .harten Zunft des JOUl'Ilalis ­
mus, so wie lhn die neue 01·dnung ver­
stehe, diesem aufrichtlgeri Dank der 
Reichsreglerllllg zu vermitteln. Niema.ls 
hittlten sich in de.r Oeschichte Deut.sch­
lands und Spa.niens die beiden Nationen 
feindlich gegenübergestanden, die Zeiten 
aber, in denen sie vereint waren, gehO.r­
ten zu den· glii.nzendsten der euro­
pü.l&chen Geschlchte. Euroµa befinde sich 
jetzt nach spanischer Auifasslu1g in 
einetn Bilgerkrleg, der ein · hetliger 
Ka1npt einer neuen gerecl1ten Lebens­
bejahenden Ordnung gegen etne aJLe, 
ungerechte und abSterbende Welt set. 

In diesem europü.Jschen Bilrgerkrleg 
habe Spanlen die erste Schlacht ~elie­
fert und gewonnen, und neben den 
Grlibern elner Mlllion spanischer Totell 
ruhten die deutschen und italienischen 
Kameraden, dje in1 Ka1npf um die 
Freiheit und Zukunft Europas die un­
verbrüchliche Freundschait zwischen 
den jungen VOikern Spaniens, Deulsch­
lands und I talicns nlit de1n Opfer ihr'1S 
Lebens besiegel ten. 

Direktor de la Senra schloss 1nit der 
ErkIRrung, dass, wle in der bisherigen 

.J..:: Geschichte der deutsch-spanischen !3e­
zlehungen so auch in Zukunft die 
Kümpfer des Geistes und der Feder 
gemeinsam Schulter a.n Schulter für das 
gemeinsa.me Zlel marschleren werden. 

Aus de.m Reich 
Ehrenring Essens für Krupp von Bohlen 

Essen, 9. August. 
Oberbürgermeister Dillgardt überreichte 

dem Ehrenbürger der Stadt Essen, 
Dr. Gustav Krupp van Bohlen und Hal­
bach anlS.Sslich der Vollendung seines 
70. Lebensjahres den von der Essener 
Goldschmiedin Elisa.beth Treskow ge­
schaffenen Ehrenring der Stadt Essen 
mit einer Urkunde, in der es heisst: 
cAm 7. 8. 1940 vollendet der Ehrenbür­
ger der Stadt Essen, Dr. Krupp von 
Bohlen und Halbach sein 70. Lebens~ 
jahr. Die Stadt Essen übermittelt ihrem 
Ehrenbürger zu diesem Tage die herz­
lichsten Gltickwünsche in Dankbarkelt 
für sein ra.stloses und erfolgreiches Wir­
ken zum Wohle derStadt Wld ihrer schaf­
fensfrohen Bürger. Die Stadt Essen 
nimmt diesen Tag zum Anlass, ihrem 
Ehrenbürger a.Is erstem Bürger der Stadt 
den Ehfenring der Stadt Essen zu ver­
leihen.» 

2000 neue D-Zug-Wagen 
Berlin, 9. August. 

Die Deutsche Reichsbahn wird in den 
nü.chst.eM-tün~ 
D-Zug-Wagen in Betrieb nehmen. Bel 
diesen neuen Wa.gen sind die neuesten 
technischen Erkenntnisse verwertet. Die 
windschnittlge Form erfal'dert erheblich 
wenig-er Antriebskraft, liisst grosse 
Gewicht.seinsparuhgen zu und erhOht 
gleichzeitig die Sicherheit der Reisen­
den. An der Aussenwand sind alle Ecken 
und Winkel vermieden. Die Aussenwitnde 
bilden eine vOllig ebene Fliiche. DadUrch 
verschwinden im Innern der Abteile die 
widerlichen Zuglufterscheinungen, die 
z·wischenraume zwischen den einzelnen 
gekuppelten Wagen werden verringert, 
indem die Stirnwande fast bis an das 
Ende der Puffer vorgezagen werden. 
Die neuen Wagen ,viegen lediglich 
28 Tonnen, wahrend die alten Wagen 
ein Gewicht von 48 Tonnen aufwiesen. 
Für die inneren Teile sind bewithrte 
deut.sche Neustoffe in weiten1 Umtanp:e 
neben Leichtmetallen verwendet worden. 
So diente beispielsweise das Kun,stha.rz 
für die Herstellung der Wasserrohre, der 
Abortdeckel, der Küsten für die Plat?.­
nummern und andere Kleinigkeiten. Die 
neuen Wagenkasten sind so t est, dass 
die bisherigen D-Zugwagen in der 
Festigkeit erreicht werden. 

T ropenhygienischer Lehrgang 
Wien, 9. August. 

40 DRK.-Schwestern aus dem ganzen 
Reichsgebiet sind an die Stii.dtische 
Poliklinig nach Wien gekommen, wo sle 
in einem vierwOchigen tropenhygieni• 
schen Lehrgang ffu: den Oberseedienst 
ausgebildet werden. Oberstführer Dr. 
Moritz gab einen Uberblick über die 
Tii.tigkeit des DRK. in Ubersee. Die 
DRK\-Sch,vestern sind auf einsamen 
Pasten Hebamme, Zahnarzt und Chirurg 
zugleicP, und stehen den Einwohnern 
auch in tausend anderen Fragen 1nit Rat 
und Tat zur Verfügung. Der Gauver· 
bandsleiter des Reichskolonialbundes Dr. 
Amon verwies darauf, dass zahlfeiche 
OstmS.rker in den Kolonien vorbildliche 
Arbeit geleistet haben, obwohl das alte 
bsterreich keinen Kolonialbesitz ha.tte. 
Kreisleiter Dr. Otto Fischer sprach über 
die welta.nschaulichen Aufgaben der 
DRK.-Schwestern in Ubersee, die n1itten 
im schwarzen Erdteil ein Stück Heimat 
schaffen sall . 

Vollbetrieb in Karlsbad 
Karlsbad, 9. August. 

Die Kursaison in Karlsbad 1st gegen­
witrtig in vollem Gange. Trotz des Krie­
ges haben slch auch l1euer wleder zahl· 
rei-che Auslü.nder eiD.gefunden, un1 hier 
Gesru1dung zu fin<ien. Die Kurdirektion 
hat i.n diesen Tage.n wieder eine Ztihlung 
vor.genommen, welche Mengen von 
Ther1nalwasser an den einze1nen Quellen 
getrunken werden. Gegenw&rtig sind 
rund" 3700 KurgB.Ste gleichzeitig anwe­
send, die im Tag zirka. 16 700 Becher 
Thermalwasser trinken. Am melsten be· 
vorzugt ,vird dabei der Mühlbrunnen, 
auf den 5370 Becher entfallen. Da. ein 
Becher in1 Durchschnitt ein FUnftel 
Lit.er Wasser enthS.lt, erglbt sich, das.s 
im T ag 1·und 3350 Liter Thern1alwasser 
von den Kurg&Sten getrunken "1erden. 

3 9 T ote bei Explosion 
in italieniscber Munitionsfabrik 

Ron1, 9. August. 
39 Tote und einlge Hundert Verletzta 

forderLe ein E."<plosionsunglück, das slch 
a1n Donnerstag in einer italien'ischen 
MW1itionsfabrik in Piacenza, sUct,vest· 
llch von Par1na, ereignete. Eine nahe­
gelegene Kaserne hat sch,vere Sohii.den 
erlitten. Durch den Luftdruck sind die 
Fensterscheiben vieler in nahrer Umge­
btu1g liegenden Hii.user zersprungen. Man 
hofft, dass der gr&ste Ten der ver­
letzten Arbeiter in kurzer Zeit wieder 
hergestellt seln wird. 

BtU~seler Zelt.un¡t, BrUucl, Nleuwbrugstraat, S:1/ 
Rue du Po.nt-Neuf, 62. Verlag&dlre.ktor. D r 
VI k to r Mu e k e 1 Hauptigchnlt.lelt«: 
Rudo Ir e p 11. r t n g (n~l.&t.) - Ve.tre~ar: 
Ca.TI W. Gllfe r t - Anr.elrenlelter: Pr. d.. 
L IS w e. 
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